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Die verfthiebung üer Räumung .
Briands Noten vom Kabinett gebilligt .

jZarsz . 12. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die amtlichen

Mitteilungen über den am Dienstag stattgefundenen Ministerrat , der

in der Hauptsache der Erörterung der am letzten Sonnabend zurück -

gestellten Fragen der Sicherheit und der Räumung von Köln ge -
widmet war , beschränken sich auf die Erwähnung , daß Briand dem

Ministerrot Kenntnis von den Entwürfen zweier Roten zum

Garantiepakt und zur Abrüstung gegeben habe . Die erste der beiden

. Roten werde unverzüglich - den alliierten Regierungen übermittelt

werden , die zweite sei an die Botschafterkonserenz gerichtet , die am

Freitag zusammentreten werde . Der Ministerriit habe beide Eni -

würfe rückhalt - los gebilligt .
Die Angaben der Dienstagabendblätter über den Inhalt dieser

beiden Roten decken sich völlig mit dem . was wir bereits mit -

geteilt haben . So berichtet die . . Information� , daß

England cndgülfig auf die Festlegung des 15. August als

Termin für die Räumung Kölns verzichtet

habe Tls Gcgentonzession Hobe Frankreich sich bereit erklärt , sich
damn ,u begnügen , daß Deutschland lediglich die schweren fest -

gestellten Verfehlungen wiedergutmache und von Deutschland nur

die Durchführung solcher Maßnahmen verlangt werde , die innerhalb
dreier bis vierer Monate beendet werden können . Frank -

reich erhalte durch dieses Kompromiß die Genugtuung , daß Köln

erst aeräum - werde , wenn Deutschland die an die Räumung ge -
lnüpstrn Vediiignngen erfüllt habe , während der englische Stand -

Punkt insofern zur Geltung komme , als auf diese Weise Köln , vor -

ausgesetzt , daß Deutichtand den Forderungen nachkomme ,
ungefähr zur gleichen Zeit wie das Ruhrgebtet gcräunit werde . Man

müsse sich also daraus einstellen , daß in einem nahen Zeitpunkt nicht
nur die Militärkamrolle Deutschlands auf den Völkerbund

übergehe , der alle Vorbereitungen dafür bereits getroffen habe ,

sondern daß der sranzösischen Sicherheit auch ein Druckmittel der

materielle » Garantie beigegeben werden müßte . Unter - diesen

Umständen gewinne die Frage des Garantievertrages be -

sondere Bedeutung . Sic stelle für die französische Politik eine der

schwersten Entscheidungen seit dem Kriege dar . Wenn Deutsch -
land in seinen Vorschlägen unter Anerkennung des Versailler Ver -

träges eine Art Dauerwaffenstillstand am Rhein anbiete , so tue es

dies zweifellos , um freie Hand im Osten zu haben . Die Aufgabe

der französischen Diplomatie werde es sein müssen , England von den

Gefahren dieser Berechnung zu überzeugen und aus den
deutschen Dorschlägen alles herauszuholen , was der Festigung des
Friedens imd der moralischen Abrüstung dienlich sein kann .

tzmöenburgs Einzug .
Londoner Besprechungen .

London . 12. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) (lfs ist von nicht zu
unterschätzender politischer Bedeutung , daß die gesamte Londoner
Presse in ihren Berichten über Hindenburgs Einzug die Ein -
druckslosigkeit und mangelnde Begeisterung fest -
stellt . „ Daily Mail " schreibt , der Mangel an Begeisterung müsse
eine bittere Enttäuschung für die Regisscure der mau -
archistischen Demonstration gewesen sein , die für Wilhelm oder den
Krriiprinzen keine Aufmunterung bedeute . „ Manchester Guardian "
erklärt , Hindenburgs Einzug sei bemerkswert eindruckslos gewesen
trotz bester Aufmachung . „ Daily Telegraph " urteilt , weder die
Beteiligung sei besonders groß , noch die Begrüßung besonders warm
gewesen . „ Daily News " versichert , der Vorgang sei mehr durch
eine präzis ? Organisalion als durch Volksbegeisterung bemerkens -
wert gewesen . E- ne aussollende Ausnahme hiervon machen die
„ Times " , deren Bericht im Widerspruch zu sämtlichen übrigen
Blättern Englands steht . Die „ Times " tadeln außerdem in ihrem
Leitartikel die deutschen Republikaner wegen ihrer Nichtteilnahme
an dem Einzug Hindenburgs . — Die Beibehaltung des
Staatssekretärs Meißner wird in den politischen Kreisen Eng -
lands äußerst günstig beurteilt .

Ter „ vaterländische " Klamauk .

Genf , V2. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Schweizer Presse
stellt übereinstimmend ein Wiederaufleben der nationalistischen De -
monstrationen im Zusammenhang mit der Wahl Hindenburgs fest .
Die „ Baller Rationalzeiiung " schreibt z. B. über den Stahlhelm -
Tag in Frankfurt : „ In einem Augenblick , wo die deutsche Regierung
über die Räumung Kölns mit den Alliierten definitiv verhandeln
will , duldet sie eine Massenversammlung von Stahlhelmleuten . Es
ist das erstemal , daß der große militärisch organisierte ultra -
nationalistische Bund aus seinem bisher heimlichen Dasein an die
Oefsenllichkeit tritt , zwei Wochen nach der Wahl Hindenburgs , ein
Zeichen der Zeit . Wer hat dies « zum Aussehen mohnende natio -
nalistische Massendemonstration bezahlt ? Was geht in Deutsch -
land vor ? "

Das Stargarüer Unglück .
Die Ersatzpflicht Polens .

Die polmschc Regierung hat sich bisher offiziell auf den

Standpunkt gestellt , daß sie zu einer Schadenersatzleistung für
das Unglück im Korridor nicht verpflichtet fei . Denn da

„nachweislich " ein Attentat , also höhere Gewalt ,

vorliege , sei die rechlliche Voraussetzung für die Haftung nicht

gegeben . Die Geschädigten , also die Reichsbahngesellschaft und
die Hinterbliebenen der so jammervoll umgekommenen oder

verstümmelten Menschen würden danach leer ausgehen .
Run hat die Rcichsregierung bereits bei dem Korridor -

Schiedsgericht Danzig beantragt , alsbald die Durchgangsstrecke .
aus der sich das Unglück ereignet hat , und die Unfallstelle selbst
einer gründlichen Besichtigung zu unterziehen . Da Polen
b e st r e i t e t , daß diese Strecke in schlechtem Zustand ist , liegt
von vornherein ein Streitfall vor , der das Eingreifen des

Schiedsgerichts rechtfertigt . Es ist daher mit Bestimmtheit
anzunehnlen , daß in der Sitzung des Schiedsgerichts am
11 . Mai dem deutschen Antrage stattgegeben wird .

Nun spricht alles , was bekannt geworden ist — Aeuße -
rungen von Reisenden und Bahnbeamten , der Befund
der Danziger Kriminalpolizei an der Unglücksstelle , die Klagen
der polnischen Presse über die Eisenbahnmißwirtschaft —

dafür , daß eine Revision der Unglücksstrecke die pflichtwidrige
Bersäumnis der polnischen Behörden feststellen wird , obwohl

gegenwärtig fieberhaft an der Auswechslung der faulen
Schwellen gearbeitet wird . Selbst wenn ein Attentat vor -

gelegen hoben sollte , würden die polnischen Behörden durch
ihre Pflichtversäuinnis sogenanntes „ konkurrierendes

Verschulden " treffen , was nach der Rechtsprechung des

Reichsgerichts — im Korridor gilt noch das deutsche
Recht — die Haftung zur Folge hat. Auch ist keine Frage ,
daß , selbst wenn es sich um ein Attentat handeln sollte , es ohne
die Vernachlässigung des Oberbaus niemals so furchtbare
Folgen gehabt hätte .

Weigert sich Polen auch nach einer Feststellung der Män -
gel der Durchgangsstrecke noch , die Ersatzpflicht anzuerkennen ,
so ist das Schiedsgericht auch zur Entscheidung hierüber
zuständig . Die Rechtslage ist also den deutschen Ansprüchen
günstig . Das nützt aber den Witwen uich Waisen nichts , die
den Ausgang des umständlichen Berfahrens nicht abwarten
können . Hier muß die Reichsbahn oder , wenn diese „ Er -
werbsgesell ' chaft " hier versagen sollte , das Reich selbst ein -

springen Es muß den bedürftigen Hinterbliebenen rasch

« Holsen werde » , unbeschadet der Ersagpmcht Polens . Des

Keich kam » viel leichter sich mit Pofea auseimmdersetzm als

eine

hat .
Keine deutsche Jorderung .

Bisher haben , entgegen einer auch , von uns gutgläubig über -

nommenen Meldung , di ' beteiligten deutschen Stellen noch keinen

Entschädigungsanspruch in bestimmter Höhe erhoben . Allerdings ist
man aus deutscher Seite der Ansicht , daß nach Artikel 36 des Kor -
ridor - Abkommens die Haftung der polnischen Staatsbahn ge -
geben ist .

Polen sucht die „ Schuldigen " .

Danzig , 12. Mai . ( TU. ) Die „ Danziger Neueste Nachrichten "
schreiben : „ Die Bersuchx der Polen , Deutsche als Urheber
des Eisenbahnunglücks bei Stargard zu ermitteln , haben Formen
angenommen , die von ernsthaften Polen selbst nicht ohne Wider -
spruch angesehen werden können , weil das dabei geübte Verfahren
geeignet ist , das Vertrauen in die polnische Justiz zu erschüttern . So
find in Dirschau fast 23 polnische Staatsbürger — aber wohlgemerkt
nur deutscher Nationalität — vor die Polizei geladen
und erst nach mehrstündiger « ingehender Vernehmung entlasten
worden . Da man den gewünschten Erfolg nicht erzielen konnte , hat
man zwei Deutsche im Alter von 18 bis 19 Jahren am Dienstag
vormittag festgenommen und bis heute nicht freigelassen .

General Mangln gestorben .
General M o n g i n ist in Paris im Aller von 39 Iahren

plötzlich gestorben . Dieser bereits in Friedenszeiten als wag -
halsiger Afrikaforscher und Kolonialtruppenführer bekannte Milltär
befehligte während des Krieges hauptsächlich farbig « Di vi -
s i o n e n und war in der sranzösischen Armee wegen der Rück -
sichtslos igkeit bekannt und gehaßt , mit der er seine Truppen
zum Angriff einsetzte . Nach Kriegsende spielte er als Ober -
besehlshaber der Rhein armee eine sehr zweifelhafte
Rolle , indem er von Mainz aus die ersten Zeparatistenputsche der
D o r t e n und Konsorten mitten während der Fricdensverhand -
lungen ganz ungeniert aktiv unterstützte . Er geriet dabei in Kon -
flikt zunächst mit den amerikanischen und englischen Besatzungs -
behörden und sodann , als er nicht sofort den abwinkenden Befehlen
der französischen Regierung Folge leisten wollte , in einen scharfen
Gegensatz zu Clemenceau . Dieser setzte ihn kurzerhand im
Oktober 1919 ob . Seitdem hat er keine aktive Rolle mehr gespiev ,
gall jedoch bis zu den Wahlen vom Mai 1924 als derjenige General ,
der wegen seines Draufgängertums und seiner reaktionären Ge -
sinnung am ehesten für jenen militärfaschistischen Putsch in Frage
gekommen wäre , mit dem die Wüerand und Pbegmi * ooe
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Privatperson , und dann von Polen zurückverlangen , was
es etwa zur Unterstützung von Hinterbliebenen vorgeschossen

öekenntnis zur Republik .
Der Januskopf der Aera Hindenburg .

Der neue Präsident der deutschen Republik hat gestern
seinen Eid geleistet und sein Amt angetreten . Am 12 . Mai .
12 Uhr 8 Minuten mittags hat die Adra Hindenburg
begonnen .

Sie trägt einen Januskopf . Denn der Präsident , der
von den Monarchisten gewählt ist , hat gestern wie ein

Republikaner gesprochen . Der Präsident , der von den

Nationalisten gewählt ist , hat wie ein Pazifist
Anhänger der verfehmten Erfüllungspolitik gesprochen .
Kandidat von Schwarz - Weiß - Rot hat den Eid

> schwarz - Rot - Gold abgelegt .
In der Presse der Rechten findet man zahlreiche

trachtungen über den Weg , den Deutschland vom 9. November
1918 bis zum 12 . Mai 1925 genommen hat . Dieser Weg ist
allerdings seltsam verschlungen .

Bor dem 9. November und noch lange nachher standen
Hindenburg und Ludenburg als ein Zwiegestirn
nebeneinander . Gestern aber , als Ludendorff an die Rampe
trat und einer seiner letzten Getreuen ein Hoch auf ihn aus -

zubringen versuchte , stimmte kaum ein halb Dutzend Kehlen
aus der Menge mit ein . Schallende Heiterkeit der meist
zur Rechten zählenden Abgeordneten , die mit auf der Rampe
standen , quittierte über den kläglichen Mißerfolg , während
einige Minuten später Hindenburg zum Gegenstand lebhafter
und aufrichtig gemeinter Ovationen wurde .

Es ist also — das hat ja auch schon die Wahl gezeigt —
bei dem bürgerlichen und nationalgesinnten Publikum eine

deutliche Differenzierung zwischen den beiden Männern ein -

getreten .
Aber noch ist die Vergangenheit nicht tot . Noch immer

gibt es viel «, die wenn sie Hindenburg sagen , Ludendorff
meinen . Und das ist es , was dieser Wahl und ihren Folgen
einen zweideutigen Charakter verlecht , der auch
durch die eindeutigen Erklärungen des neuen Reichspräsidenten
nicht weggewischt werden kann .

Ein selffam verschlungener Weg , fürwahr ? Gegen den

Widerstand deuffchnationaler und deutschvolksparteilicher
Führer — man denke nur an Stresemanns verzweifelte
Versuche , diese Kandidatur zu Fall zu bringen — ist der

kaiserliche Marschall des Weltkriegs mit relativer Mehrheit
zum Präsidenten der deutschen Republik gewählt worden .
Aber nachdem Herr von Hindenburg gewählt ist , leistet er

auf schwarzrotgoldenes Fahnentuch den Eid auf die

repulikanische Verfassung und hält eine Ansprache ,
die seinen Anhängern und Vorkämpfern eigentlich das

Innerste nach außen kehren müßte .
Man muß sich wundern , daß das deuffchnationale Papier

sich nicht gesträubt hat , die Worte von der „ r e p u b l i k a ?

Nischen Verfassung " , der „feierlichen Verpflichtung "
auf sie und chren „tiefen " , von der „ V o l k s s o u v e -

r ä n i t ö t " überhaupt auszunehmen . Seltsam verschlungener
Weg vom 9. November 1918 bis zum 12 . Mai 1925 ! In diesem

schwarzweißroten Blütenmonat spricht der Feldmarschall des

Kaisers — als Präsident der Republik — wie ein N o -

vembermann ! ,
„ Reichstag und Reichspräsident gehören

z u s a m m e n . " Das ist eine bewußte Paraphrasierung des
Wortes „ Kaiser und Reichstag gehören zusammen " . Der

Kaiser ist gegangen , der Reichstag ist geblieben , der zweite
Präsident der Republik ist gekommen und proklamiert die

neue , die republikanische Zwe>: inigkeit , wobei er dem Reichs -
tag in der Reihenfolge den Vortritt läßt .

Kurz und gut : nach der Wahl bekennt sich der Gewählte
zu allem , wofür seine Gegner bei seiner Wahl und die ganzen
Jahre vor ihr gekämpft hatten .

Das ist der Januskopf , mit dem die Aera Hindenburg
in Erscheinung tritt .

Die Wahl Hindenburgs , eine Niederlage der Repu -
blik . Denn der Mann , den die Monarchisten auf den Schild
gehoben hatten , ist gewählt worden .

Der Amtsantritt Hindenburgs , ein Sieg der Republik .
Ein Beweis ihrer historisch gewordenen und logisch be -

gründeten Stärke , der auch der Erwählte ihrer fanatischen
Gegner seine Reverenz erweisen muß !

Das Vertrauen , um das der neue Präsident der Republik
bei der republikanisch gesinnnten Mehrheit der Bevölkerung
wirbt , wird stark überschattet durch das tiefe berechtigte
Mißtrauen , das sie seinen bisherigen Anhängern ent -

gegenbringt .
Hindenburg hat als Präsident einen Fehler korrigiert ,

den er als Kandidat begangen hatte . Damals hatte er er -
klärt , jedem „ na tional denkend en Deutschen " die

Hand reichen zu wollen und war damit auch in die Phra -
seologie jener Leute verfallen , die die Vaterlandsliebe zu
parteipolitischen und klassenegoistischen Zwecken in Erbpacht
genommen haben . In seiner jetzigen Kundgebung an das
Volk aber heißt es : „ Ich reiche im Geiste ieMm

Deutschen die Hand . . . .
Der neue Reichspräsident kann auf seine bisherigen Au »

Hänger « tue starte erzieherische Wirkung ausübe » ,



die bei ihnen wahrhaftig sehr nötig ist . Diese Leute , die heute
noch immer die Rspirblik und ihre verfassungsmähigen
Farben — die Farben , die ihr Reichspräsident in seiner

Standarte führt — in lausejungcnmäßiger Weise beschimpfen
und die es zum Teil noch immer für ein Verdienst halten ,

gegen Republikaner mit der Mar dm äffe in der

Hand vorzugehen , haben Hindenburas Mahmmg zur „ Eini -

gung unseres Volkes " und zum „edle ?>' ' Wettstrcit " der Par -
teien besonders nötig . Sie können sich darauf verlassen , wir

werden nicht Müde werden , sie immer wieder . an die Worte

ihres Heros zu erinnern , deren sich ein jedes - wie ein Keulen -

schlag gegen sie wendet .

Ob sich der neue Reichspräsident innerlich und vörbc -

haltlos zu dem republikanischen , demokratischen und sozialen
Geist bekehrt hat , der in seinen ersten Kundgebungen zum
Ausdruck kommt , ist eine Frage von mehr psychologischem
Reiz . Aber zweierlei steht ohne Frage fest : erstens ist dieser
Geist so - stark geworden , daß auch derjenige , der eigentlich
doch gegen ihn gewählt worden ist , ihm seine ziemlich tiefe
Verbeugung macht , und zweitens ist diese Bekehrung noch

lange nicht eingetreten bei diejenigen , die ihre Hoffnungen
auf ihn setzen .

Hoffen können sie heute auf ihn nur noch , wenn sie an -

nehmen , daß nicht nur sein Eid auf die Republik für ihn eine
leere Formsache war , sondern daß auch die Bekenntnisse , die

er seinem Eide hinzufügte , mehr einem taktischen als einem

grundsätzlichen Bedürfnis entsprechen . Hoffen können sie auf
ihn nur . wenn sie glauben , daß der Hindenburg , der sich
gest . rn der Welt zeigte oder der gestern der Welt gezeigt
worden ist , nicht der Hindenburg ist, den sie gewählt
haben .

Aber wäre die Annahme einer solchen Doppclseelen -
theorie nicht die grausamste Vernichtung des Heros
Hindenburg und die allerfchlimmste Beleidigung für ihn ?

Das ist der JanuSkopf der Aera Hindenburg ! Das ist
das vcinliche Dilemma !

Sie bekennen sich zu der Auffaffung , daß es die Männer

sind , die die Geschichte machen . Wir kennen die starken , der

Gesellschaft , ihren sozialen und geistigen Gegensätzen ent -

sprungenen Kräfte , als deren Exponenten auch die stärksten
Persönlichkeiten zu gelten haben / Der Verlauf des gestrigen
Tages war ein Gradmesser jener Kräfte , er hat gezeigt , daß
die Wage schwankt . Die Republik , die Demokratie , die So -

zialdemokratie Tnd reale Kräfte der Gegen -
wart . Sie zu stärken ist unsere Aufgabe , dann können wir

gc ' assen abwarten , wie sich der innere Widerstreit zwischen
Hindenburg und seinen Anhängern entscheidet . .

Lanübunü unS Reichsverfajsung .
Er wünscht ein Herrenhaus !

Auf einer Tagung des Braunschweigischen
Land bund es erklärte der Präsident des Reichslandbundes
und gleichzeitiger volksparteilicher Reichstagsabgeord -
neter H e p p :

„ Unter dieser Verfassung kann Deutschland mit seiner Wirtschaft
nicht gesunden , weil man nicht in der Lage ist , eine verständnisvolle
Wirtschaftspolitik zu betreiben , solange nur ein Parlament
darüber zu entscheiden hat , ein Parlament , das sich aus politischen
Parteien zusammensetzt , in denen die Meinung der Strohe ,
die reine Zahl , zum Ausdruck kommt . . . . Der Hauptfehler ist , dah
keine z « e>ht e K a m m e r vorhanden ist , eine Kammer , die sich nicht
nach parteipolitischen Gesichtspunkten zusammenseht . . . . Kein
anderes Volk hat diese riesig « Dummheit gemacht , nur eine politische
Kammer zu schaffen . "

Die Sehnsucht des voltsparteilichen Landbundhäuptlings
ist verständlich . Die Agrarier und Schwerindustriellen wollen
unter sich sein . Ihr Ideal ist eine Kammer nach Art des alten
Herrenhauses , in der sie eine robuste Unternehmerpolitik be -
treiben können . Deshalb : Revision der Verfassung !

Man darf dem Landbund führer dankbar für seine Oftenheit
sein .

Als Zeichen der Zeit muß es verzeichnet werden , daß
auch , wie die bürgerliche Presse hervorhebt , die Reichs -
wehr auf der Tagung vertreten war . die in ihrem übrigen
Teile eine D e m o n st r a t i o n für Schwarz - Weiß -
Rot war . Der Reichslandbund ist keine überparteiliche Orga -
nisation . Er vertritt in allen Fragen offen den Standpunkt
des rechtsradikalen Flügels der Deutschnationalcn Partei . Die

Erklärungen des Landbundführers in Braunschweig tragen

hochpolitischen Charakter . Die Teilnahme der Reichswehr

verstößt demnach gegen den Grundsatz der Fernhastung der

Reichswehr von der Politik . _

Der Nlorü von Göerberg .
Republikaner find Freiwild für völkische Jünglinge .

In Ergänzung unseres Berichts über die Bluttat in Oder -

b e r g ( Mark ) wird uns von dort noch geschrieben :
Am Sonnabend fand hier unter der Leitung de » Studien -

assessors Leuthner ein sogenannter „ Iungdeutscher Tag " statt , zu
dem aus allen umliegenden Orten die „ Vaterländischen Verbände "

eingeladen waren . Am Abend wurde von diesen Organisationen
ein Fackelzug vcranstallet , der auf dem Marktplatz in Oderberg
endete . Hierbei hielt der vorgenannte Studienassessor eine An -

spräche , in der er zum Schluß erklärte : „ Wir werden der Be -

volkerung Oderbergs trotz allem unsere Farben zeigen . " Die r e -

p u b l i k a n l s ch gesinnte Bevölkerung Oderbergs hielt sich

dieser Veranstaltung fern . Wie es aber in solchen kleinen

Orten ist , fanden sich vor dem Lokal Irrlitz , in dem die Schluß -

seier bei Musik und ' Tanz stattfand , Neugierig » zusammen ,
die zum größten Teil aus Schulkindern und eben Schul -

entlassenen bestanden , um von der Feierlichkeit etwas zu er -

haschen . Diese wurden , soweit sie sich in den Saaleingängen be -

fMiden . unter Mißhandlungen hinausgedrängt . Ein

Teil der vorhin genannten Organisationen , besonders die Mitglieder
des Stahlhelmbundes aus Cberswalde , hatte Stand -

quartier im „ Deutschen Haus " . Auch hier hatten sich Schuljugend ,

jüngere Leute , aber auch ältere , und besonders Frauen , angesammelt .
Da Oderberg einen starken republikanischen Einschlag hat , wurden

von Jugendlichen den dort im Lokal befindlichen Stahlhelmern

spöttische Zurufe gemacht . Darauf drangen diese auf die Menge
ein und schlugen mit Revolverkolben auf die dort Ver -

sammelten ein . Sch wurde ein gewisser Paul Balte mit dem Re -

voloerkolben ins Gesicht geschlagen , so daß er stark blutete . Da -

neben wurden auch einzelne der Kinder verprügelt .
Das steigerte die Erregung der Angesammelten . Es kam zu Aus -

einandersetzungen zwischen den Versammelten und den im Lokal

befindlichen Stahlhelmern in deren Verlauf zw » von diesen , ein

gwisser T i e tz und T i e tz e, der s' stere ein Student der Forst -
akademie in Eberswalde , der andere ein Gärtnereibesitzerssohn ,

zum Revolver griffen und blindwütig in die Menge hin -

einschossen , so daß mehrere gänzlich Unbeteiligte verwundet

wurden .
Die Beruhigungsversuche , die von dem in Oderberg anwesenden

Kommando der Wasserschutzpolizei unternommen wur -

den , scheiterten . Die beiden schössen weiter in die Menge hinein .
Die Folgen waren furchtbar . Der Bäcker V o l k m a n n wurde so
schwer getroffen , dah er kurz « Zeit darauf verstarb . Zwei
weitere , die Arbester Georg S t o l z m a n n und der Invalide Paul
Becker , wurden so schwer verletzt , daß auch heute noch an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird . Der Wirt des Deutschen

Hauses , Herr Thielecke , forderte die Schießhelden auf , sein Lokal

zu verlassen . Darauf wandten diese sich gegen ihn und schössen ihn

ohne weiteres nieder . Er sank , von drei schweren Bauchschüssen

getroffen , zusammen und sst im Laufe des Montags im krqnkea .

haus von Cberswalde verstorben ! Bemerkenswert ist , daß da »

Lokal des Herrn Thielecke das Lokal der Völkischen ist .
Außer diesen Genannten wurden noch drei weitere harmlose

Passanten getroffen . Einer von diesen erhielt zwei Schüsse . Alle

von mir und meinem Such .
Von Paul Zech .

„ Auf einem Berg , der mit schroffer Felswand aus der schwarzen
Wupper hochsteigt und einen Wald uralter Eichen auf dem krum -
wen Buckel trägt — : da bin ich aufgewachsen mit vier Geschwistern .
Und der Vater war ein bäuerlicher Schulmeister , und der Groß -
vater gstig mit seinen grauen Haaren noch auf die Grube . Den
ollen Steiger - Karl — den kennen da die Grubenleute heute noch .
Er ist wahrhaftig kein Leuteschinder gewesen . Er trank gern einen
„ollen Korn " und erzählte dann immer verrückte Geschichten von
den Geistern im Schacht .

Das war so um ltzbll bis 1894 .
Das Grubengespenst und der Teufel in dem schwarzen In -

dustrierevier zwischen Rhein und Ruhr gingen inir nicht aus dem
Blut . Ich kroch selber hinein , wo es von Rädern sauste , und
schwitzte gebückt in der höllischen Nacht , tausend Meter unter den
Wiesen . Dörfern « und Städten . Ich war noch nicht mündig , als ich
zum ersten Male Marken in das jjrüne Parteibuch klebte . Die Be -
Zierde , Elend unterer Menschenschichtungen zu erfahren , trieb mich
nach weiter von Fobritland zu Fabriklond — : Belgien , Nordfrank -
reich , England . Das war zehn Jahre später . Und die Armeleute
blieben Armeleute überall . Und die Erlösung log im Spannen der
Bruderkette von Pol zu Pol . Dafür litt und stritt ich. Schlecht und
recht wie wir alle .

Einiges davon habe ich nun in meinen Büchern aufgezeichnet .
Es geht da gewiß nicht sehr lustig zu . Das soll nun nicht etwa
heißen , daß arme Leut nicht lachen können , oder etwa gar nicht fröh -
l,ch sein dürfen . Mir liegt ober mehr das Ernsthafts , dos , was im
Leben ja die meiste Zeit wegfrißt , die Arbeit und das ewige Sorgen
ums tägliche Brot . Und von solchen Dingen ist sehr viel in dem
neuen Buch die Rede , dem ich den Titel „ Das törichtcHe rz " " )
gegeben habe . Da habe ich nun in einer Geschichte zu schildern
versucht , wie glücklich zwei Menschxn sein könnten , wenn sie mehr
auf die Stimme ihres Herzens hören würden als auf das , was im
Leben so häufig mit „ Vernunft " und „ Klar - Denken " und „Rücksicht
aus die anderen Leute " bezeichnet wird und schließlich doch nicht eine
Regel für alle sein kann . Weil ' es doch immer auf das eigene Leben
ankommt , das jeder Mensch anders als fein Nachbar lührt . Und in
einer anderen Geschichte wird gezeigt , daß man nicht aus Wolken
durch das Leben schweben kann , daß man Unzufriedenheit als eine
Krankheit von sich abheilen lassen und ein klares Ziel baben muß ,
zu sich selber und in . den Irrgarten der Welt hinein . Sonst über -
spannen sich die ungesunden Süchte und falsch angesetzten Unter -
suchungen und stoßen den Menschen , der nicht weiß , wohin er
eigewtlich will , als ein hilstoses Wrack in den Abgrund .

Und dann ist noch eine Geschichte in dem Buch , da wird die
düstere Welt eines Bergwerks aufgezeigt . Und zwar in einer Grub « ,
wie sie vor zwanzig Iahren in Belgien so, und nicht anders , ans -
sah , ich meine : nicht freundlicher und weniger grausam gegen die
armen Leute war , die da mühselig ihr Brot verdienen mußten und
bei o�' er Plage und Not doch nicht aus dem Elend herauskamen
und lange vor dem biblischen Aller dar ! » umkamen . Hier konnte
der einzelne Mensch sick) wahrhaftig nicht weiterbringen . Hier
mußten es schon viele sein , die da ihre Stimme erhoben und ein

Menschendasein von denen begehrten , die die Macht ollein in den

Händen hallen und diese Hände nicht zum Wohstun und zu einem
gütigen Werk rührten , sondern zu immer härteren Bedrückungen
der armen Leute .

Aber auch zu der Sammlung vieler Stimmen waren die
Grubenmänner und - frauen schon viel zu schwach . Und hoben erst
auf ihre Kinder warten müssen . Und auf den Zusammenschluß aller
Arbeiter in der ganzen Welt .

Davon ist also in dem Buch „ Das törichte Herz " die Rede . Und
da ich noch sehr aufrecht aus meinen zwei Beinen durchs Leben

gehe und auch keine Brille trage , werde ich wohl noch mancherlei
erfahren , das wert ist , aufgezeichnet zu werden . Nicht , weil mir

das Aufzeichnen Spaß macht oder ich ein Ansehen vor den Menschen
damit erreichen möchte oder ein gut Stück Geld verdienen und ein

lustiges Leben beginnen . . . . Auch der , welcher der Menschen viel -

gestaltige Schicksale aufzeichnet und kein Stein ist , lebt , wie die

armen Leute leben , die er miterlebt . Ihre Not und ihr Lachen ,

ihren Glauben und ihr Verzweifeln , ihren Tag und ihre Nacht .

Ihren Ausgang und ihr End « . Und über sein Herz weht auch das

ewige Lied vom Morgenrot dahin . Und er lebt , wie ihr , bei einem

Anfang und vor einem Ende .
*) Im Verlag I . H. W. Dietz Nacht . , Berlin , soeben erschienen .

Preis in Ganzleinen S,2S M.

vie eingeöeutfchte Speisekarte .
Bon Hans Bauer .

Wenn einer in Deutschland gar kein Gefühl für die Schönhellen
seiner Muttersprache mehr aufbringen kann , dann pflegt er die Ent -

fcrnung der Fremdwort « aus ihr zu fordern . Zu Kriegsbeginn
haben wir das erlebt , wo sich einige sogar für so unabkömmlich im
erbitterten Kampfe gegen das uiidentsche Wort betrachteten , daß
sie um seinetwillen lieber aus die Teilnahme am Streit gegen den

äußeren Feind verzichteten . Nun scheint seit der Wahl Hindenburg ?
eine neue Welle des Fremdworthasses sich über das deutsche Volk

zu ergießen . Wiederum steht zwar die gesamte deutsche Geiftigkeit
dem Ringen teilnahmlos gegenüber , dafür haben aber die deutsch -
nationalen Abgeordneten die Führung im Kampf überiwmmen . Roch
dominieren sie allerdings nicht im Reichstag und dos Verbot des

Frcmdwvrtgebrauchs läßt sich nicht zum Gesetz erheben , im Reichs -
tags r « st a u' r a » t hingegen scheinen sie über eine unbestrittene
Mehrheit zu verfügen . Diese hat es durchgesetzt , daß die Kotelett «.
Rumjteoko und anderen Herrlichkellen von der Speiienkarte ver »
fcbwundcn und Rippen - und Lendenstücke an ihre Stelle getreten
sind . Da wäre ia also in einem wesentlichen Bestandteil der deut -
jchen Gefetzgebungsmafchinerie die Deutschgesinnung wieder einmal

gerettet . Und mm bleibt nur noch zu wünschen , daß das Wohl
iiisserer Abgeordneten durch sie nicht gefährdet werde und daß dem

Rcichstagsrsftaurant wenigstens e i n Kellner erhalten bleibt , der

weiß , um was es sich� auf der Spciscnkaric handelt , und verrät ,
daß gebratenes Wiegefleisch aus gut Deutsä , nichts anderes als
Bcellleak ist . Sokern ihn deutschnationole Abgeordnete befragen .
kann er fem Uebersetzungsamt ja In diskretem Flüstern auaüben .

Die Einäscherung unseres Genossen Otto Söster findet am

Donnerstag , vormittags ll Uhr , im Krematorium in Wilmers -

dvrf statt .

Toten und Verwundeten sind harmlose Leute , darunter ein armer ,

geistesschwacher Krüppel , der sich auf dem Nachhauseweg be -

fand . Von einem der Schießenden , dem Studenten der Forst -
akademie Tietz , wird behauptet , daß er sich schon in Schwedt

an der Oder in ähnlicher Weife aufgeführt hat .

Bezeichnend »st , daß die meisten Studierenden der

Forst akademie Eberswolde sich im Befitz von Waffen

und von Waffenscheinen befinden . Bei der Verhaftung des Tietz

fand man bei seiner ' Durchsuchung

zwei Revolver , einen Gummiknüppel und ein dolchartiges Messer .

Zu gleicher Zeit tagte im Verkchrslokal des Reichsbanners die

Kameradschaft des „ Reichsbanners Oderberg " . Die Leitung dieser

Organisation verhinderte mit allen Mitteln , daß sich

auch nur ein Mitglied auf die Straße begab . Um das

zu erreichen , sperrte der Vorstand der genannten Organisation per -

sönlich die Lokaleingängc ab . Weiter wurden , nachdem der Fackel -

zug vorbei war , weil man erwartete , daß sich noch Mitglieder des

Etahlhelmverbandes und anderer sogenannter „ Daterländischer

Organisationen " auch noch aus der Strohe befanden , von jedem

Mitglied des Reichsbanners verlangt , daß es sich ohne Wind -

jacke und Mütze nach Hause begeben müsse . Das geschah , um

jede auch nur scheinbare Provokalion der Stahlhelmer zu vermeiden

und jedem Zusammenstoß aus dem Wege zu gehen .

Nachdem die Schießerei vorüber war , drang unter Führung
des Oberlandjägers Meier ein Trupp der Stahlhelmer in das Lokal

des Reichsbanners ein , in dem der Tote und die Verwundeten

niedergelegt waren . Erst dem energischen Einspruch des Vorsitzenden

gelang es , diesen Trupp von einem Eindringen in das Lokal ab -

zuhalten . Auf die Frage an den Oberlandjäger Meier , warum er

nicht , wie es seine Pflicht sei . olles daran setze , um weitere Aus -

lchreitungen zu vermeiden , wurde dem Vorsitzenden geantworter ,
er könne bei der Aufregung der Leute diese nicht mehr zügeln !

Wie aus dem Vorhergesagten hervorgeht , haben die besonnenen

Oderberger Arbeiter , vor allem das Reichsbonner , versucht , unter
allen Umständen jeden Zusammenstoß zu vermeiden . Daß dies nicht

gelang , liegt an den Führern der sogenannten nationalen Ver -
bände . Die von ihnen aufgehetzten Leute hatten schon vorher an

verschiedenen Stellen , wie durch Zeugen bewiesen werden kann ,
erklärt : „ Zeht wird einmal in Oderberg gründlich aufgeräumt . "
Dieses bedauerliche Blutvergießen in dem sonst so friedlichen Oder -

städtchen wäre vermieden worden , wenn die Polizeibehörde ihre

Pflicht erfüllt und rechtzeitig vorbeugende Maßnahmen getroffen
hätte . Anerkannt muß werden , daß das zufällig anwesende Kam -
rnando der Wasserpolizei sich in vorzüglicher Weis « be -

mühte , die Ausschreitungen der Stahlhelmer zu verhindern .
Nicht nur die friedlich « Bevölkerung Oderbergs , sondern auch

der umliegenden Orte ist durch die „vaterländische " Bluttat in die

größte Aufregung versetzt . Bon den Behörden wird erwartet , daß
sie durch festes Zugreisen weitere Zlusschreitnngen dieser Organisationen
unterbinden . Daß von „ Notwehr " keine Rede sein kann , dafür
zeugt am besten die Tatsache , daß sämtliche Schwerverletzte d i e

Schüsse i n den Rücken erhalten hoben !

Eines Kulturstaats unwüröig .
Anfrage zum Fall Höste .

Die demokratische Reichstagsfrattion hat fol -
gende Kleine Anfrage eingebracht :

„ Die vom Untersuchungsausschuß des preußischen Landtages im

Zusammenhang mst dem Tode des früheren Reichspostministers
Dr . Höste festgestellten Tatsachen haben in ganz Deutschland eine
lebhafte Beunruhigung hervorgerufen und den Eindruck
entstehen lassen , däß die Behandlung kranker Untersuchungs -
gefangener in einer Art erfolg «, die eines K u lt u r sta a t e s

unwürdig ist . Was gedenkt die Reichsregierung zu tun , um
«ine ausreichend « ärztlich « Pflege kranker Untersuchungsgefangener
in allen deutschen Ländern sicherzustellen ?"

Pollzeipräsidenl Genosse Grzesinski wird am 14. Mai , vormit -
tags 1l) Uhr , durch den preußischen Innenminister Gen . S « v e -

ring in sein Amt eingeführt werden .

Cin neuer Reigenprozeh . Am 14. Mai kommt eine Kla�e zur
Hauptverhandlung , die von Maximilian S l a d e k und Gertrud
E c s o l d t gegen Dr . Wilhelm E i a p « l , den Herausgeber des
„ Deutschen Volkstum s " , erhoben worden ist und bcrells
seit drei Jahren „läuft " . Dr . Stapel hotte im März 1022 einen
Aussatz oeröfsenllicht , in dem er behauptet «, im Reigenprozeß sei
dos Thema verschoben worden . Man hätte nicht über das Thema
„ Kunst und Sittleichkeit " , sondern über das Thema „ Kunst und
Geschäft " vexhandeln müsse . , . Sladek und Frau Eysoldt fühlten sich
durch den Verdacht beleidigt , daß sie den „ Reigen " um des Geschäfts
willen aufgeführt haben sollten und haben gegen Stapel geklagt .

Spaziergang um die Welt in 1Z Zahren . Aus einer Wanderung
um die Welt , die er in 13 Jahren zu vollenden hofft , ist ein Hollän -
der . Gysbertus Seurbring . in der afrikanischen Stadt Nairobi an -
gekommen . Er verließ feine Wohnung in Hoorlem am 1. Mai 19Z1
und hat jetzt nach 4 Iahren die erste Strecke von etwa 40 000 Kilo -
meiern zurückgelegt . Sein 13. Paar Schuhe hatte er in Nairobi durch -
gelaufen und auch manche Abenteuer bestanden , au » denen er sich
aber immer , wie er sagt «, „ mit seinen zwei Händen glücklich her -
ausgefunden " . In den nächsten neun Iahren will er durch Afrika
wandern , dann über den Sueztanal nach Asien marschieren , Amerika
durchqueren und dann langsam wieder nach Hause gelangen .

CI « Fortschritt aus dem Geblele der Srebssorschung . Der
dänische Arzt Dr . Albert Fischer , «in Schüler des amerikanischen
Forscher » Dr . Carrel , hat aufsehenerregend « Krebsnittersuchungen
gemacht . E»� ist ihm gelungen , Krebsgewebe außerhalb des Orga -
nismus zu züchten , mit denen er bei Tieren Krebsgeschwüre erzeugt
hat . Er mentt nachweisen zu können , daß diese Gewebe bösartiger
find als der Krebs , der sich im Organismus bildet . Die Bedeutung
dieser neuen Forschung liegt in erster Linie darin , daß man jetzt
die verschiedenen Behandlunasmethoden des Krebses besser über -
sehen und nachprüfen kann . Man wird in Zukunft leicht feststellen
können , was das Wachstum des Krebses fördert und wodurch es
gehemmt werden kann . Auch wird jetzt die Röntgen - und Radium .
behandlung bei Krebs besser beobachtet werden können . Dr . Fischer
arbeitet zusammen mit Dr . Bay . der bekanntlich unlängst Krebs
auf Brandwunden gezüchtet Hai .

Was ist ein Golem ? Mit Bezug auf das Golem . Bild in der
Unterhaltungsbeilage vom gestrigen Tag « gehen uns Anfragen ans
unserem Leserkreise zu , die beweisen , daß man sich über die Be -
deutung dieses aus dem Hebräischen stammenden Wortes nicht klar
ist . Der „ Golem " ist «ine kolossale Menschenfigur aus Ton . der tbr
Verfertiger Leben einflößte in der Hoffnung , sich ihrer Kräfte ftie
feine Zwecke bedienen zu können . Aber der Golem täuschte ihn .
Er ging seine eigenen Wege . Die im Präger Getto im 17. Jahr .
hundert entstandene Golem - Sage ist neuerdings in einem Wegener -
Film behandest worden .

Leber . . Sbidenl und »vriibt am I«. d. !v!. . abend « 7>/ , Ubr .
Dr . O. L a n d « b « r a . S7- t> R. . in der Aula de » D o r o t h e e n -
städtischen Realgq > ni » aslum « .

Se ' ne Zasel wlerioa « , mehr . Die der bolländilchen Küste vorgelageri «
llnsel Wieiinaen . die durch den Aufenthalt de » deutschen Erkro >,ln . - tazen
bekannt winde i » nunmehr eine Ealbiniel . Man bat nämlicb die lehte
aiiene Steile de » S Vrn ianaen und TO m bi eilen Deiche » , milchen de «
Festland von Noidhslland und der Insel Wteiingen zugeschüttet .



kmöenburgs Amtsübernahme .
Ansprachen Hindenburgs nnd Dr . Simons .

Reichspräsident jyindsnburg traf , vom Reichstag
kommend , gestern um 12 Uhr 45 Minuten im Hause des Reichspräsi¬
denten ein . Er wurde dort von dem bisherigen Stellvertreter des

Reichspräsidenten , dem Reichsgcrichtspräsidenten Dr . Simons ,
empfangen . Dieser geleitete ihn in das Arbeitszimmer des Reichs -
Präsidenten und übergab ihm dort die Geschäfte .

Um 1 Uhr 30 Minuten fand im Hause des Reichspräsidenten ein
F r ü h st ü ck statt , zu dem der bisherige Stellvertreter des Reichs -
Präsidenten , Dr . Simons , den Reichspräsidenten , den Major
v. Hindenburg und Frau , den Reichkanzler und die Reichsminister ,
den Präsidenten des Reichstages , den Chefpräsidenten des Rechnungr .
Hofes , die Chefs der Heeres - und der Marineleitung sowie die Staats -
sekretäre des Bureaus des Reichspräsidenten und der Reichslanzlei
eingeladen hatte .

Während des Frühstücks hielt der bisherige Stellvertreter des
Reichspräsidenten ,

Dr . Simons ,
folgende Ansprach « :

Herr Reichspräsident ! Daß Sie meiner Frau und mir die Ehr «
erwiesen haben , vor unserem Abschied aus diesen Räumen mit dem
Herrn Reichskanzler und den Herren der Reichsregierung unser
werter Gast zu sein ? dafür danken wir Ihnen von Herzen .

'
Sie zu

bewirten ist mein letztes Recht und mein « letzte Pflicht in diesem
Hause . Amtshandlungen habe ich hier nicht mehr vorzunehmen : die
Geschäfte der obersten Vertretung des deutschen Volkes habe ich in
Ihre Hände gelegt . Aber ich weiß , daß ich den ganz überwiegenden
Teil des deutschen Volkes , auch den Dolksteil , der Sie , Herr Reichs -
Präsident , nicht gewählt hat , noch jetzt vertrete , wenn ich Ihnen für
ihre Präsidentschaft die wärmsten Glückwünsche ausspreche . Nicht
leicht ist es Ihnen geworden , dieses Amt zu übernehmen . Ein langes
Leben voll Pflichttreue und Hingabe , voll ruhmreicher Sieg « und
schwerer Selbstüberwindung gab Ihnen gerechtesten Anspruch auf
einen ruhigen Lebensabend . Dennoch hoben Sic sich dem deutschen
Volk « auch diesmal wieder selbstlos zur Verfügung gestellt : dem
Volke , nicht der Partei . Daß diese Stelle dem Volke gehört ,
nicht der Partei , ist ja zu unseren ! Glück schon Tradition
geworden . Möge das deutsche Volk Ihnen danken , möge Gottes
Segen auf Ihrer Präsidentschast ruben , damit unter ihr dos deutsche
Volt in friedlicher Arbeit seinen angemessenen Platz unter
den Völkern der Erde wieder einnehmen kann . Möchten Sie stets
tüchtige und willige Berater finden , die Sie bei Ihrem Streben
zu diesem Ziel erfolgreich unterstützen , so daß die Zusammenarbeit
sich so vertrauensvoll und ersprießlich gestaltet , wie ich es aus meiner
kurzen Amtszeit all den verehrten Mannern gegenüber bekunden
darf , die ich heute an unserem Tisch versammelt sehe . Wir aber ,
hochverehrte Anwesende , wollen unseren Dank und unsere Dünsche
mit dem Rufe zum Ausdruck bringen :

Unser neuer Reichspräsident , Generalfeldmarfchall v. Hinden -
bürg , er leb « hoch !

Reichspräsident von hindenburg
erwiderte hierauf folgende «:

Sehr geehrter Herr Präsident ! Es ist mir ein herzliches Ve -
dürfnis , in diesem Hause , das nunmehr die Stätte meiner verant -
wortungsoollen Arbeit werden soll , und in dem ich heut « noch Ihre
und Ihrer Frau Gemahlin Gastfreundschaft genieße , Ihnen meinen
wärmsten Dank zu sagen für die Aufnahme , die Sie mir bereiteten ,
und für die Worte , die Sie soeben an mich zu richten die Güte
hatten , — Mit mir — so bin ich überzeugt — dankt Ihnen das ganze
deutsch « Volk für die hingebende Treue , mit der Sie sich dem Rufe
der Volksvertretung zur Verfügung stellten , als . der plötzliche Tod
des ersten Reichspräsidenten eine vorübergehende Stellvertretung
de « Staatsoberhauptes notwendig machte . Während dieser Wochen
haben Sie dem deutschen Volke mit dem gleichen Eiser und der
gleichen Treue gedient , die Sie an vielen hohen und Verantwortung « -
vollen Posten bewiesen haben .

Es ist nicht meines Amtes , das Wirken meines durch «inen
frühen und unerwarteten Tod aus seiner Arbeit gerissenen Herrn
Amtsvorgängers zu kennzeichnen und zu werten . Diese Aus .
gab « hat Herr Reichskanzler Dr . Luther an der Bahr « des Heim -
gegangenen erfüllt .

Unbeflrilken ist fein Verdienst um Wiederherstellung von Ruh «
und Ordnung in Deuifchland nach dem Zufoutmeobruch unsere «
Volkes . Das wird jederzeit dankbar im deutschen Volke auch
von seinen polliischen Gegnern anerkannt werden . Sein
Streben war immer darauf gerichtet , dem deutschen Volke

treu zu dienen .

An anderer Stelle habe ich wiederholt zum Ausdruck gebracht .
von welchen Ueberzeugungen und Anschauungen ich mich bei meiner
Amtsführung leiten lassen will . Unser heutiges geselliges Zusammen -

sein ist am wenigsten der rechte Ort . um xolitsil ?? Paogf - rmra « zu
entwickeln . Mein langes und arbeitsreiches Leben liegt olfen » or
aller Augen . Ich werde mich auch in meinem neuen Verantwortung ? -
vollen Amte nur von dem einen Gedanken leiten lasten , in treucster
Pflichterfüllung und unter Einsatz meiner besten Kräfte dem Volke
und dem Vaterland « zu dienen . Die Anschauungen , wie ich sie in
der großen Schule der Pilichtcrfülluno , dem deutschen Hee�? . ge -
wonnen habe , sollen auch für meine Fricdensorbeit von Rutz - n, sein .
Sie gipfeln in dem Satze , daß Pflicht vor Recht geht , daß jederzeit .
besonders aber in den ' Togen der Rot , einer für alle und alle für
einen stehen müssen . Das deutsche Volk hat in Z - riten
schwerster Prüfung sein Schicksal in die eigene
Hand genommen . Möge es beweisen , daß es dieser
Selb st Verantwortung gewachsen ist . Wir aber , mein «
Herren , wollen uns in dem heißen D- streben zufammensindev . treue
Diener des Vaterlandes zu sein . In diesem Sinne vorwärt »
mit Gott !

Hamburgs Gruß .
Hamburg , 12. Mai . ( WTB . ) Der Senat richtete an den

Reichspräsidenten anläßlich der heutigen Vereidigung folgendes
Schreiben :

Hochzuverehrender Herr Reichspräsident ! An dem Tag « , an
dem Sie Ihr hohes Amt übernehmen , grüßt die Frei « und Hanse -
stodt Homburg in Ihnen nicht nur den Feldherrn , dem es Deutsch -
lond in erster Linie dankt , daß es nicht Kampffeld des Weltkrieges

Hpurde , sondern vor ollem den deutschen Staatsbürger von
vorbildlichem Pflichtbewußtsein , der auch in schwerster Zeit seinem
Volt Treue hielt . Die Verehrung , die Sic in allen Schichten d« s
Voltes genießen , ist auch in der Leidenschaftlichkeit des Wahlkamp -
fes klar zum Ausdruck gekommen . Umso mehr dürfen wir hoife »,
daß nunmehr all « Kreise unseres Volkes , die bereit sind , sich aus dem
Boden der Verfassung zu stellen , Ihnen , dem Führer
und Repräsentanten der deutschen Republik , mit

aufrichtigem Vertrauen und hoher Verehrung dafür danken werden ,
daß Sie sich dem Vaterland « noch einmal zur Verfügung stellten .
Sie haben . Herr Reichspräsident , selbst wiederholt auf die fleschicht -
sich « Aufgab « hingewiesen , die Ihnen gestellt ist , wenn die Zerfplit -
terung unserer Kräfte überwunden werden soll . Wir hoffen von
Herzen , daß es Ihnen gelingen möge , durch ihr Beispiel den beut -

schen Staatsgedanken zu stärken und uns dadurch vorwärts zu brin -

gen auf dem Wege zu einer deutschen Nation .

Sie » ürbe » damit da » werk sortsehen , das Friedrich Eberk
lo der dunkelsten Zelt unseres Unglückes begann und Zhr «
Lebensardelt mit dem Ruhme krönen . Ihrem Volke den inner « »

Frieden gebracht zu haben .

Hamburg , dos Sie , Herr Reichsprästdent , seinen Ehrenbürger zu
nennen die Ehr « hat , hegt an diesem für Deutschland so wichtigen
Tage Ihres Amtsantritts " die Hoffnung : Es möge Ihnen gelingen ,
durch Ihr Wirken , als Reichspräsident im Herzen des deutschen
Volke » sür alle Zeiten lebendig zu bleiben als der Ehrenbürger
eines sich aus Leid und Not empor zu neuem kraftvollen Sein und
innerer Einigkeit ringenden Deutschlands .

*

Auch aus vielen anderen Teilen des Reiches sind dem neuen

Reichspräsidenten Glückwunschtelegramm « zugegangen . 11. a. über -
mittelte der Oberbürgermeister von Berlin den Glückwunsch de ?
Dorfiandes des Städtetogee .

Beim Reichspräsidenten 5 ) indenburg sind u. a. Glückwunsch -
telegramm « des Kaisers von Japan , der Königs von Schweden� �
und Dänemarl , der �Präsidenten von Deutsch - Ossterreich , Fintond
und Argentinien , sowie des ungarischen Reichsoerwesers eingetroffen

Empfänge beim Keichspräfiüentea .
Der Reichspräsident empfing gestern mittag die Mitglieder

de ? Reichsministeriums . Reichskanzler Dr . Luther stellte
dem Reichspräsidenten die Reichsminister vor und sprach ihm die
Glückwünsche des Kabinetts zur Amtsübernahme aus .

Die Pressestelle des preußischen Staotsministeriums teilt mit .
Der Reichsprästdent wird am Mittwoch um 11 Uhr 30 Minuten

den preußischen Ministerpräsidenten Braun in Begleitung des '

Staatssekretärs Dr . Weismonn empfangen . Es ist vorgeschsn . daß
der Reichspräsident am Donnerstag nachmittag S Uhr dem

preußischen Ministerpräsidenten einen Gegen -

besuch im preußischen Staatsministerium abstatten und bei dieser

Gelegenheit auch gleichzeitig die sämtlichen stimmberechtigten Mit -
1 glieder des Reichsrats begrüßen wird .

�bschieö von dr . Simons .
Eine vorbildliche Stellvertretung .

Der vom Reichstag nach dem Tods Eberts zum Stellvertreter
des Reichspräsidenten gewählte Dr . Walter Simons ist gestern
nachmittag unmittelbar nach der Amtsübcrgabe und dem zu Ehren
des neuen Reichspräsidenten gegebenen Mittagessen noch Leipzig
zurückgesohren , um wieder seinen Posten an der Spitze des Reichs -
gerichts zu übernehmen . Die „Voisifche Zeitung " widmet ihm zum
Abschied ehrende Worte und erwähnt bei dieser Gelegenheit eine
bisher nicht bekannte Tatsache , die Dr. � Simons zur Ehre gereicht .
Er hatte bei den Einweihlingsseiertichkciten in München in feiner
Rede Friedrich Eberts , „ des bedeutenden , um den
Fortbc st and des Reiches hochverdienten Mannes "

gedacht . Wie . die meisten Rochtsblätter hotten auch die „ Leipziger
Neuesten Nachrichten " diesen Satz sorgfältig unterschlagen . Sie
mußten aber , wie sie selbst beschömt melden , „ aus Wunsch des
Stellvertreters des Herrn Reichspräsidenten , der ihnen offenbar eine

entsprechende Berichtigung gesandt hotte , die betreffende Stelle
der Rede nachträglich im vollen Wortlaut veröffentlichen

Ebenso hat in seiner gestrigen Tischrede Dr . Simons es an einem

ehrenden Hinweis auf das Wirken der ersten Präsidenten der deut -

fchcn Republik nicht fehlen lassen .
Auch sonst hat Dr . Simons , der durch das Vertrauen gerade der

republikanischen Parteien des Reichstages auf den höchsten Posten
des Reiches berufen worden war , es verstanden , die Sympathien
und das D e r t r a u e n zu rechtfertigen , die für diese Berufung maß -
gebend waren . Er hat ganz im Sinne Eberts sein Amt während
mehr als zwei Monaten schlicht und ohne Pomp , ober dennoch
auf allen Gebieten unermüdlich wahrgenommen . Es wäre auch für
die Zukunft nur zu wünschen , falls in ähnlichen Situationen die Er -
nsnnung eines Stellvertreters erforderlich werden sollte , daß die
Wahl auf einen Mann von den Eigenschaften des jetzigen Präsidenten
des Reich - gerichts fiele .

Die betrogenen Sparer .
Protestvcrsammlung im Sportpalast .

Die Arbeitsgemeinschaft der Sparerorgan » -
s a t i o n e n veranstaltete am Dienstag abend im Sportpalast eme

Protestkundgebung , die von vielen tausend Personen besucht war .
Die Versammlung sollte Stellung nehmen zu den neuen Vorläget '
der Reichsregierung über die Aufwertung . Gleich zu Beginn der

Versammlung zeigte sich die heftige Erregung , in der sich die ent -

täuschten Sparer durch die Aufweriungegesetze befinden . Sie machle
sich in erbitterten Zurufen Lust . Das war besonders dann
der Fall , wenn irgend ein leitender Minister erwähnt
wurde . Besonders heftig war die Entrüstung bei der Erwähnung
des Reichskanzlers Luther . Hier gab es jedesmal minutenlange
Unterbrechungen .

Alle Redner wandten sich mit äußerster Schärfe gegen die Gesetz -
entwürfe der Regierung . Die Sparer müßten in ihnen «ine b e -

obsichtigte Verhöhnung und eine dauernd « Ent -

r e ch t u n g erblicken . Es fehlte in den Reden auch nicht an starten

persönlichen Verdächiigunoen , so daß die Versammlung zeitweise

recht unruhig wurde .
Bei der Erwähnung der Osterbotschaft Hindenburg »

zollte die Versammlung stürmischen Beifall . Es kam zum Ausdruck ,

daß sein Versprechen , er werde das Recht beachten , das Rechtsgefühl
und die Rechtssicherheit wiederherstellen , und Sonderinteressen rück -

sichtslos abweisen , ungewöhnlich große Hoffnungen
beiden S - p a r e r n erweckt hat .

Leider haben es olle Redner unterlassen , darauf hinzuweisen .
daß Hinbenburg der erwählt « Vertrauensmann der Rechtsparteien
ist und daß diese Rechtsparteien der Aufwertung ebenso feindlich

gegenüberstehen , wie die Großindustrie , Großagrarier und Groß -
danken . Es mag dahingestellt bleiben , ob da » mit Absicht unter -

lassen wurde oder nicht . Di « Wirkung war jedenfalls der Eindruck ,

daß die Verschleierung der Sünden der Recht » -

Parteien und der Rechtsregierung bei den Veranstaltern
eine größer « Rolle spielt als die Förderung der Ansprüche von

Gläubigern und Sparern . So ist es wohl auch nur zu erklären .

daß jeder Versuch einer Diskussion unterdrückt

wurde , obwohl die Abgeordneten ausdrücklich zur Teilnahme auf -

gefordert waren . Von der sozialdemokrattschen Reichstagssrattion

waren die Genossen L ö b e , Keil und Hertz anwesend , aber

selbst ihnen , den besten Förderern der Interessen der Sparer ,
wurde das Wort verweigert .

Die Versammlung endete mit der Annahme einer Entschließung ,
in der die Ablehnung der Regierungsforderungen betont wird .

Deutsthnationale gegen Reichsregierung .
Ablehnung der Lutherschcn AufwertungSgcsctzo !
Weimar . 12. Mai . ( TU. ) Der Landesverband Thüringen

der Dcutschnationalen Voltspartei hat in einer

Sitzung des erweiterten Vorstandes in Erfurt folgende Entschließung

zur Aufwertungsfrage angenommen :
„ Der Landesverband der Deutschnationalen Dolksparte ! Thü -

ringen fordert , daß die Reichstagssrattion die Auf -

wortungzgesetzentwürfe in der von der Regierung vor -

gelegten Fonn ablehnt . Es darf nicht nur eine einseitige Auf -

Wertung bestimmter Schuldsordorungen stattfinden , sondern es

müssen alle Schuldforderungen , seien es Hypotheken , Restkaufgelder .
mündelsicher - Wertpapiere . Bankguthaben . Anleihen , Obligationen ,

Sparkasseneinlagen usw . in gleichem Maße aufgewertet ' werden .

Wir verlangen gleiches Recht für alle . "

Münchener Extratour .
Tie Bürgermeister von München kennen die Reichs -

Verfassung nicht .

ttlüuchen . 12. Mai . ( WTB . ) Die sozialdemokratische Fraktion

und die demokratische Arbettsgemeinschost des Stadtrots legten in

einer Vollsitzung des Stadtrats Verwahrung dagegen ein , daß die

städtischen Gebäude in München am Tage der Eide »-

leistung des neuen Rcichsprästdenten in den bayerischen Lan -

dcsfarben geflaggt haben , wobei sie den Standpunkt per -
traten , daß in diesem Lorgehen eine Mißachtung der Rcichsver -

sassung liege . Bürgermeister Scharnagl wies diese Vorhaltung
entschieden zurück mit der Erklärung , daß den beiden Bürgermei -
stern die Rcichsiarben nicht identisch mit der Reichsver -
sassung seien , und daß sie das Reich unter allen Umständen hoch -
halten wollten .

„ Die Reichsfarben sind schwarzrotgold " bestimmt A r -
t i k c l 3 der Reichsverfassvng . „ Die Reichsfarben sind nicht
identisch mit der Reichsoerfassung ", bestimmen die Herren
Bürgermeister von München Der alte Bürgerbräugeist lebt
also noch , und die Bewohner Münchens können ruhig schlafen
gehen . Herr Scharnagl wird das Reich unter allen Umstan -
den hochhalten , womöglich noch boher als der Generalstaats -
kommissar seligen Angedenkens K a h r .

„politistbe Kinüer� .
Kommunistisches Spiel im Parlament .

Bei dar Vereidigung Hindenburgs haben sich auch
die Kommunisten wieder einmal bemerkbar zu machen versucht .

Ihr Höllcm rief den „ revolutionären " Satz in den Saal : „ Nieder
mit den Monarchisten ! Hoch die Räterepublik ! " Und da » » ver -

schwand er mit seinen E- kährten in fluchtartiger Eile !
Das Ausreißen ist schon ein « gewaltige Leistung . Die Holleins

aber haben ein ganzes Jahr dazu gebraucht , um wenigstens das

zu lernen . Als der am 4. Mai 1S24 gewählt « Reichstag zusammen¬
trat und der Vtzjährigc Alterspräsident Bock die Verhandlungen er -

äffnei «, da traten sie noch ganz revolutionär aus . mit Kinder -

irompetsn . Signal , und Tabakpfeifen und mit einem unentweg -
ten Amnesiie - Gebrüll !

Damals stand «in TSjöhriger Proletarier ihnen gegenüber .
Di « Kraft ihrer Kehlen reichte wirtlich aus , den im Kampfe für die
Arbeiter weiß Gewordenen zu überschreien . Di « Schalem , Kag .
Epstein und Höllein hatten einen „ revolutionären Sieg " erfochten .
Grinsend standen sie da , mit den Händen in den Hosentaschen » und

quetschten ihr „ Amnestie " heraus . . . . -
Ein Jahr nur und die „ Taktik " hat sich verändert . Die Wähler

sind zu reichlich 50 Prozent davongelaufen . Unter solchen Um-

ständen hätt ' s auch die Gewählten nicht länger . Iatz ! steht der

75 >ährige General vor dem Reichstag , um die Perkassung der

Republik zu beschwören . Da kreischt nur der heisere Höllein und

dann sieht man von den Revolutionären nur noch die — fliegen¬
den Rockschöße !

Wie wird ' s nach einem wetteren Jahre sein ?

Scholem bei der Reichswehrparade .
Aus dem Reichstag wird uns geschrieben : Im Anschluß an die

Vereidigung nahm der Reichspräsident v. Hindenburg die Parade
vor einer Reichswehrkompaguie ob . Die Rechtsportelen waren bei

dieser Gelegenheit ebenso vollzählig vertreten , wie bei der Bereidi -

gung . Auch die Kommunisten , dl « wenige Minuten vorher
„ Nieder mit dem Monarchisten ! " gerusen hatten und dann den Saal

verließen , waren in einer stattlichen Anzahl erschienen . Vor allem

zeigten sich Herr Schalem und Schwarz äußerst lntercssiert .
Sio glaubten scheinbar , sich die neuest « Inkonsequenz in der An -

nahm « leisten zu können , daß sie In der großen Schar der Teilnehmer
untergingen . Dennoch sind sie unangenehm aufgefallen , ver Widsr -

spruch zwischen ihrer Theorie und Praxis steht jedenfalls wieder
einmal einwandfrei fest : Vor den Augen der Oeffeittlichkett denion -

strierte » sie - ostentativ gegen die Vereidigung , um dann an der

Parade , die den Abschluß der Aereidigungsseierllchkeit bildete , teil¬

zunehmen . weil sie sich unbemerkt glaubten .

Eia schwarzweißroter Meiaeiü
und eine fchwarzweihrote Justiz .

Halle . 12. Mai . « Eigen « D- ohlbericht . j Vor dem Schwur -
geeicht Halle wurde am Dienstag der ichwarzwelhrole Ver -

waltuugsiuspcktor Schneide wind von der Halleschen
llniversllölsklinik wegen erwlef - uen dreifachen Meineids zu
einem Zahr Gefängnis verurteilt . Schneidewind war einer
d « schlimmste « Gewerkschaf tsseinde , zumal der Verband
der Gemeinde - und Staalsarbeilec halte es ihm angetan , «eil « als
Verlret « der feln « Willkür schutzlos ausgesetzten Angestellt ? « d «

halleschen llnlverfilätsklinik dauernd mit ihm zu tu « hatte . Das

gegen Schneldewiud bekanntgewordene Material war so gravierend .
daß uns « vrud - rorgaa in halle sich damit befaßte . Schneldewind
bestritt jedoch olle », stürzte zum Gericht , beschwor , daß alle » unwahr
sei und erreichte , daß der Redakteur des h a l l « f ch e n
Blattes zu einer Strafe von « 00 Goldmark und mehrere
weiblicheAngestellteder Klinik zu hohen GefSugnl » .
strafe » wegen verleumderisch « Beleidigung vecurteilt wurde » .

Außerdem hielt das Hallesche Gericht seine Aussage sür so wertvoll .
daß c » de « A n jf e st e l l l e n des Verbandes der Semeiude - und
Staatsarbeit « « ege » Meineides iu llnlersuchuugshas »
steckte . Frau und Kind « dieses Angestellleu setzte man rückfichtsl «
der Gefahr des verhungerns aus . Inzwischen stellte sich jedoch her -
aus , daß alle Angaben Schneidewinds erlogen waren . Nicht wenig «
als drei vorsätzlich « Meineide hatte er gehäuft , die nunmehr zur
Verhandlung kamen . Er fand milde Rtcht « , dle ihn eine Anzahl
von MIld «ung »gründen zubilligten und ihn nur «in Iahr Gefängnis
uerschaffle ».

Im vierten Schifsbecker Ausruhrprozeß wegen der im Oktober
15tZ3 an der Hamburger Grenze stattgehabten Unruhen wurden jetzt
von 31 Angeklagten zwei freigesprochen und 29 zu Geld « und
Festungsstrasen verurteilt . Di « Festungsstrafen bewegen sich zwischen
6 Monaten und 4 Jahren und ergeben insgesamt 57 Jahre 7 Mo -
nare Festungshaft . Daneben sind insgesamt ' 4 250 Mark Geldstrafe »
oerhängt worden , die aber durch die erlittene Untersuchungsb - �t
allen Angeklagten voll angerechnet werden .



berechtigte Verweigerung üer 10 . Mbeitsstunöe
Prinzipielle Entscheidung des Landgerichts I, Berlin .

Zlm 9. April 1924 wurden 15 Transportarbeiter der Siemens -

Schuckert - Werke in Siemensstadt gemäß 8 �23 Ziffer 3 der

Gewerbeordnung entlajsen , weil sie die L e i st u n g der zehnten
Arbeits st unde verweigerten , die die Firma von
ihnen forderte , um Transporte abzuladen , die infolge eines
Streiks im Hamburger Hafen verspätet eingetroffen waren . Nach
dem Tarifvertrag stand den Arbeitern bei Kündigung
durch den Arbeitgeber , außer im Falle eines wichtigen ( Brun -
des . ein A n f p r u ch auf Abgeltung bereits ver -
dicrtter Ferien zu. Die Entlassenen verlangten daher im
Rechtsstrcii die Abgeltung des U r l o u b s a n s p r u ch s , die
die Firma verweigerte .

Nach Inkrafttreten der Verordnung über die Arbeitszeit vom .
21. Dezember 1923 hatte der Verband Berliner Metallindustrieller
die bestehenden Borschriften des Tarifvertrages über die Arbeitszeit
gekündigt . Unter dem 5. Januar 1924 kam dann zwischen dem
VBMJ . und deni Deutschen Metnllarbeitcrverband folgende Zusatz -
Vereinbarung zustande :

„ Je nach der Eigenart oder den wirtschaftlichen Bedürinisicn
des Betriebes können für den Betrieb oder für Gruppen von Arbeit -
nchmern vom Arbeitgeber Ueberstundcn von Vt Bis
1 StundekDauer je Tag angeordnet werden . .

Ueberflunden , die darüber hinaus verlangt werden .

bedürfe » der Z u st i m m u n g der gesetzlichen Be -
t r i e b s v e r l r e t u n g . .

Das Eewerbegericht hat den Anspruch der Kläger
auf Abgeltung des Ferienanspruchs anerkannt , da die Kläger
tarifvertraglich zur Leistung der zehnten Arbeitsstunde nicht
verpflichtet seien und sich die Verpflichtung auch nicht unmittel -
bar aus der Verordnung vom 21. Dezember 1923 ergebe , die Kläger
ledensalls nicht bewußt rechtswidrig die Arbeit verweigert
hätten .

Gegen dieses Urteil hat die Firma Berufung ein -
gelegt . Sie habe die streitige Arbeitsstunde angeordnet , weil die
beschleunigie Abladung der eingegangenen Transporte erforderlich
gewesen sei , uni eine vorübergehende Stillegung der Siemens - Be -
triebe zu verhindern . Sie habe zuvor von ihrem Recht , an
3 0 Tagen i m I a h r Mehrarbeit z u verlanget ! , über -
Haupt noch keinen Gebrauch g e m a ch t. Aus der V e r o r d -
n u n g vom 21 . Dezember 1923 folge unmittelbar das
Recht des Arbeitgebers , die Mehrarbeit zu ver -
langen Die Vereinbarung vom 5. Januar 1924 ergebe nur
laufende Ucberstunden . Auch hier dürfe der Betriebsrat nur
aus wichtigen sachlichen Gründen seine Zustimmung verweigern .
Die Frage der Mehrarbeit in Fällen dringender Be -
triebs Wichtigkeit wie in dem vorliegenden werde durch die
tarifliche Vereinbarung nicht berührt .

Den vor deni Gewerbegericht geltend gemachten Einwand , der
Ferienanspruch sei durch die von ihr gemäß k>7 BRG . gezahlte Eni -
schadigung mir abgegolten , hat die Beklagte in der Berusungs -
rnftanz nicht wiederholt .

Die Kläger haben Zurückweisung der Berufung beantragt . Die
8. Zivilkammer des Landgerichts I in Berlin hat nach
mündlicher Verhandlung ain 12. Februar 1923 die Berufung
der Siemens - Schuckert - Werke gegen das Urteil der
11. Kammer des Geiverbsgerichts vom «2. Juli 1924 zurückge¬
wiesen .

Enlscheidungsgrnndc : ,

„ Dtc Beklagte leitet ihr Recht zur einseitigen Anord -
n u n g der 10 . A r b e i t s st u n d e sowohl a u s § 3 wie a u. s § 4
Ziffer 2 der Verordnung vom 21 . Dezember 1923
her . Die Auffassung der Beklagten , die Verpflichtung des
Arbeitnehmers zur Leistung der 9. bzw . 10. Arbeitsstunde
folge > u n a b h ä n g ! g von einer Festlegung i in Tarif -
vertrage , einer Arbeitsvereinbarung oder einem Einzelarbeits -
oxrirag unmittelbar aus den Bestimmungen der Ver -
ordnung , ist abzulehnen . Die Verordnung hat nicht die
Arbeitsverträge ändern wollen , sie hat lediglich
die bestehenden öffentlich - rechtlichen Beschrän¬
kung e n der Arbeitszeit gelockert , die Strafbarleil der
Ucberschreitung des normalen Achtstundentages in gewissem Untfang
ausgehoben .

h 3 gestattet , daß Arbeitnehmer an dreißig Tagen i in
Jahr mit Mehrarbeit bis zu 10 Stunden bcichäitigt

werden dürfen . § 4 sagt : Die ' Dauer der Arbeitszeit kann über -

schritten werden . Die Verordnung enthält außer in Z 13 für Betriebe
des Reichs , der Länder und der Koinmunen

keine Bestimmung dahin , daß der Arbeitnehmer verpslichlel ist ,
die vom Arbeitgeber einseitig gewünschte Mehrarbeit zu leisten .

Es ergibt sich im Gegenteil aus der Bestimmung des

§ 13 , daß die ' Verordnung eine allgemeine zivilrcchtliche Berpflich -

lung zur Leistung der zugelassenen Mehrarbeit nicht festsetzen will ,
da sonst der Sonderausspruch für die öffentlichen Betriebe nicht er -

forderlich gewesen wäre . Auch aus § 12 der Verordnung ,
der die vorzeitige Kündigung von Tarif - und Arbeitsverträgen mit

Rücksicht auf die Zulassung der verlängerten Arbeitszeit gestattet .
ergibt sich , daß die Verordnung nicht unmittelbar die

bestehenden Arbeitsverträge ändern wollte . ( Vgl .
hierzu auch F 1 o t o w in Gewerbe - und Kaufmannsgericht 1924

Sp . 273 ff . , Landmann - Rohmer Gewerbeordnung 7. Auflage
Bl . 2 S. 586 , Urteil des Landgerichts Potsdam vom 9. Oktober 1924 ,

abgedruckt in der neuen Zeitschrift für Arbeitsrecht 1925 , Sp . 119 . )

Nach ollem kann die Beklagte die Mehrarbeit nicht auf
Grund der Verordnung vom 21 . Dezember 1923

verlangen . NachdemArbeits - bzw . Tarifoertrage
besteht gleichfalls keine Verpflichtung der Kläger zur
Leistung der 10. Arbeitsstunde . Die auf Grund der Verordnung ge -
troffene Zufatzvereinbarung zu den Bestimmungen des Tariiver -

träges über die Arbeitszeit •

läßt die einseitige Anordnung der 10. Arbeitsstunde durck ) den

Arbeilgeber nicht zu.

macht ihre Leistung vielmehr von d e r Z u st i in m u n g der B e -
t r i c b s v e. r t ret u n g abhängig . Die Beklagte Hai nicht be -

hauptet , daß sie vorliegend die Zustimmung des Betriebsrats er -

hallen oder diesen überhaupt nur gehört habe . Da die Beklagte die

Boiriebsvertretung nicht einmal gehört hat , konnte

ihre in den Tarifoereinbarungen übrigens nicht begründete Behaup -
tung dahingestellt bleiben , der Betriebsrat habe seine Zustimmung
nur aus wichtigen , hier nicht vorliegenden Gründen verweigern
dürfen .

Nach a l l c ni liegt eine Verpflichtung der Kläger
�ur Leistung der verweigerten 10 . Arbeits st unde

nicht v v r. Damit entfällt ober der von der Beklagten behauptete
wichtige Grund zur Aufhebung des Arbcitsverhältnitses aus § 123
der Gewerbeordnung . Mangels eines solche » steht den von der Be -

klagten gekündigten Klägern der Anspruch auf ' Abgeltung
der Ferien zu . " _

Achtung , Metallarbeiter !

In der Woche vom 12. bis 19. Mai finden die wahlkörper -

Versammlungen statt , die zur Zahresgeneral -
Versammlung am 2 5. Mai Stellung nehmen sollen . All «

Metallarbeiter der Amsterdamer Gewerkschaftsrichtung hoben hie

wahlkörperversommlungen zu besuchen . Laßt Such nicht von den

Kommunisten bluffen ? Sehl ihnen auf die Finger !
Der SPD . - Aroklionsvorstand .

Tie Arbeitszeit der Angestellten in Kokereien .

Essen , 12. Mai . ( Eigener Drahtbericht ) . Der Afo - B " " d
für den Ruhrbergbau teilt mit : „ Der Zeche » verband hat die

Berbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches
vom 9. März über das Mehrarbeitsabkommcn bei dem Reichsarbeits -
Ministerium beantragt . Auf Einladung des Reichsarbeitsministeriums
saiiden am 12. Mai Einigungs Verhandlungen unter dein

Borsitz des Regierungsrats Dr . Claaßen in Essen statt . Eine E t -

n i g u n g wurde nicht erzielt , weil der Zechenverband d l e

Arbeitszeitverkürzung in Kokereibetrieben nur
in Ausnahmefällen auf die Angestellten aus -
zuöehnen bereit ist , während die Angeftelltenverbändc die Ar¬

beitszeitverkürzung für alle in Betracht tommcnden Angestellten ,
deren unterstellte Arbeiter die verkürzte Arbeitszeit haben , forderten .
Die E n t s ch e i d u n g über den Schiedsspruch liegt nunmehr beim

Reichsarbeits mini st criu m. "

Der Bauarbeiterstreit tu Rheiulaud - Westfaleu .
Köln , 12 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) In Düsseldorf fand zq

Beginn der Woche eine gemeinsame Konferenz aller bau »

gewerblichen Organisationen statt , die zu der äugen -
blicklichen Lage im Baugewerbe Stellung nehmen sollte . - Nachdem
die Arbeitgeberverbände den Schiedsspruch vom
2. Mai abgelehnt und den Kamps im Baugewerbe damit

herbeigeführt haben , blieb den Arbeitnehmerorganisotionen nichts
anderes übrig , als diesen Kampf gegen die Arbeit »

g e b e r a u f z u n e h m e n. Es wurde doshalb einstimmig be -

schlössen , sofort in ganz Rheinland und Westfalen

für den allgemeinen Streik der Bauarbeiter einzutreten .

Arbeitslosigkeit in Belgien .
Brüfsel , 12. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Arbeilslofigkeit

in Belgien nimmt in der letzten Zeit in beunruhigendem Umfange
zu . Nach den offiziellen Angaben beträgt die Zahl der Arbeitslosen
bereits 4 2 4 5 0, das sind 7 bis 10 Proz . der versicherten
Arbeiter . Besonders schwer Hot die Textilindustrie Bei -

giens unter Arbeitslosigkeit zu leiden . Die Genter Textilindustrie
macht gegenwärtig eine schwere Krise durch . In den Webereien des

Bezirkes " Aa Ist wird wöchentlich nur drei bis vier Tage gearbeitet .

Tie englische Regierung und die Gewerkschaften .

London , 12. Mai . ( EP . ) Der englische Premierminister Bald »
w i n hatte eine Besprechung mit offiziellen Gewerkschaftsiühreni ,
die die Gäste des Arbeitsministcriums waren . Er besprach mit ihnen
die Probleme , die zur Beunruhigung in den betreffenden Industrien
geführt haben . Am Abend hatte Baldwin eine Besprechung mit
dem Vollzugsausschuß der Maschinenbauer über die Wirk -
schaftskrise , die sich besonders in ihrem Gewerbe bemerkbar macht .
Das Komitee , das die Frage der industriellen Unterstützungen zu
prüfen bat , Hot eine Denkschrift ausgearbeitet . Das Kabinett
ist ober noch zu keinem Beschluß gekommen . Es erscheint daher
zweifelhaft , ob Baldwin in der Lage sein wird , zu diesem Punkt
in seiner Besprechung mit den Geweikschaftsführern eine Erklärung
abzugeben .

Achtung . Fahrstuhlarbeiter und wuldenträger bei der Firma
Kontinentale B a u - A. - G. Auf der Baustelle Steglitz ,
Filanda - , Berg - und Schönhauser Straße , bestehen mit der Firma
und den dort in Akkord beschästigten Mulden - und Fohrstuhl -
arbcitern Differenzen . Wir ersuchen alle Bauarbeiter , soweit
sie als Fahrftuhlorbeiter und Muldenträger tätig sind , dort keine
Arbeit anzunehmen .

Deutscher Baugewerksbund , Baugewerkschaft Berlin .
Verein der Akkordsteinträger Berlins .

Lei der Firma Lange u. Gutzeit . Verlin . ( frankfurter Allee 2SS,
find die Stellmacher in den Streit getreten . Zuzug i kt

sernzuhalten .
Arbeiterfreundliche Blätter werden um Abdruck gebeten !

Die Ortsoerwaltung .

wegen
In Landau ( Rheinpfalz ) sind am Montag die Bauarbeiter

Lohndisserenzen in den Ststreik getreten .

Achtung , Zimmererverbandskameraden !
Die llnteeuehwer »ersuchc » mit olle « Mittel », die « ki - edarbeit

einzufiihren . D«ae «en gilt e» erneut i » allen Beckrlcn Stell » nq zn nehmen .
Der Be,irt 5 ( Süd » » » tagt m» rar » , Danncrataa . der »e,jrk 3» <S » a »-
dun ) am j? re i taa , de » lS. Mai , bei Wind , Pichrl - Karser Str . !i. ilnher .
dem sei hierbei ans dir hentr . Mittwmd . im S- werkschastshau «, Saal Z.
ftattiinbenb « Lcbrlingaversammlnnq hinaemiescn . Alle Zimmerer
lrhrlinqe mnffe » daran teilnrhmen . Zentralnerband drr Zimmerer .

Zentralnerbanb der Zlejlche , n. ? . D. Berbanb drr Semrind «, nnd Staat »-
arbeiter . Morqcn , Donnerst »? , abends 714 Uhr, in der BiehhofSbörs «. Tide .
nacr Strahe , Sffcntliche Dercammluna ollrr auf dem S<h locht » nnd Viehhof
BeichZftiqtrn .

Zentralnerbanb be» «naeftelte », » nnd »er technische » »»sestellten unh
Beamte ». Deutschee Wertwcister . Berband . Seilion Seldschranlfobrilen . Bau .
schlossere: . Mittwoch , den 1.7. Mai abends 7! 4 Uhr. in Haverlandz Reftfälcn ,
Neue Friedrich - Ecke Aochsirasse . wichti ?« Setfeimnlun «. Dazesordnung : Kün¬
digen wir das Gehaltsabiommcn ? Erscheinen aller AiA, Mitglieder unbedingt
erforderlich !

VeoantwortliS » für Dolrtik : »ietor Schill : Wirtschaft : «rthnr Saterniu :
Gewerkschaftsbewegung : Zriedr . Ehk- e»; iZeuilleton : Dr . Zoh » Schikowali : Lokales

und Sonstiges : jkrih ltaestiidt -, Anzeigen Zh. Glocke: sämtlich in Berlin .
Verlag : Borwärts - Berle ? G. m. b. K. . Berlin . Druck: Vorwärts . Buchdruckerei
und Beilagsanstolt Paul Singer II. To. Berlin SW KS Lindenstraß « 3.

Sier, » z Beilagen nnd „llnterhaltnng nnd Bissen " .
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Kleiderstoffe

nfarbig od. gc -
sügl . Qual . Mtr .

t . Satin
Mustern ,

Qualität . . . Mtr .
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fenbein
10 cm . . • Mtr .

y elfenbein
' 105 cm Mtr .
clfenbeir
100 cm Mtr .
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1 . 40

2 . 95

3 . 75
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Seidenstoffe

Bastseide naturfarbig ,
für Kleider u. Wäsche , O
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Damast Kunstseide mit Q
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............
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. . . . . . . . . . . . . .
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Korsette
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mit 4 Haltern . . . . . .••••! * 75
Hüfthalter m. Gummi - ( y

Einsatz und 2 Haltern .

Hüfthalter naturfarbig Q CT
od . mode Drell , ra . 2 Halt . � • O O
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Handtuch «ox «oem 2 . 75

72�,60 am 6 . 60

Laken 140xlfl0em9 . 90

Laken iso x so e«. 14�50
Laken i >oi ?><iooem2. 95

Bademäschc

Bade - Capc an * a rr \
bunt . Frottieratoff X D . O V-

Frottier - Badcmantcl

18 . 00
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aus schwerem , OQ OO
bunt . Frolticrstoff w w
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» cKwanem Satin . . . O . Ov '
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Büstenhalter • • . . , X X ♦ i O
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Reise . Artikel

Rucksäcke
mit Lederträgem , für O /I A
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für Damen C * 7 C
50 X 45 cm . . . . . . .O . t O
für Herren * 7 OC
60 X 50 cm

. . . . . . .

t
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LängeC * 7 C Lange O QC
300cmO . t D210cmO . ÖO

TS: _ _ _ au » buntbedrucktem
rassen Köperj �ppei » ei . ig .

mit Faserfüllung , Ö /IC
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. . . . . . .

jCftD

Handarbeiten
Kreuzstich bezeichnet

• uf gutem weißen Halbleinen

Vierecke 35x35cm0 . 30
Kissenplatte mit / * Qp -

Rückwand , 37X55cm ei/O

Mitteldecke 75cm a [ -
rund oder eckig . . . . X

Tischdecke i30cm� or
rund oder eckig . . . . T ' . ä - O

Tischdecke isoemj -
rund oder eckig . . . . OeOv '

Tischdecke /T QA
150x200 em, eckig O . öv /

Gardinen u . Vorhänge
Tüllgarnitur O ßC

gewebt

. . . . . . . . . . . .

OeDO

Etaminc - Garnitur

mit gewebtem Frie « 6 . 90

Schlafzimmer - Garnitur

weiß mit lila Streifen 9 . 75

Etamine - Halbvorhang
mit Motiven und O
Hohlsaumstreifen . l V'

Etamine - Halbvorhang

mit gewebtem Frie » 6 . 95
Etamine - Halbvorhang

mit Filet - antique 1 4 QA
Frie « und Spitze . . X X

k
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Die Jabrik der „ frönen Irauen "
Ursprimglich soll ja wohl der Weltschöpfer . die Menschen nach

seinem Ebenbisde geschaffen haben . Wenn man den Darstellungen
non Adoin und Eva auf Bildern und in der Skulptur glauben will ,
so mutz der Schöpfer ein recht ansehnlicher Mensch gewefell sein . Bei
der Eva muß die Sache schon ein bißchen gehapert haben : Aus einer
ernzigcn Rippe eine solche Fülle van Schönheit zu schaffen , muß ent -
' mieden schwieriger gewesen sein . Die schönen , aber leblosen Frauen -
gestalten , die heutigen Tags gemacht werden und die wir auf Schritt
und Dritt in den Auslagen der F r i f c u r g c s ch a f t e , K o r s e t t -
a t e 1 1 e r s , vor ollem aber in den S ch a u f e n st c r n d e r M o d c-
i o l o n s als Wachsiiguren sehen und manchmal sogar bewundern ,
sie alle sind in Werkstätten entstanden , in denen fleißige Männer
Tagwerk schaffen , in Serienhcrstellung , Teilarbeit , in moderner Pro¬
duktion . — Der Leser wird gern auf einem Rundgang durch eine
„ Fabrik kunstlicher Menschen " folgen .

�rme , köpfe , Seine .
Die Leute in der Menschentabrik haben mit des seligen

Paracelsus ' Anleitung zur Schassung künstlicher Menschen nichts zu
tun . Auch Goethes Faust kann ihnen keine Fabrikotionsvorjchriftcn
geben , es soll ja kein Homunkulus , sondern es sollen Wachsfiguren

Das künstliche Vorbild

hergestellt werden — In einem Atelier mit Oberlicht formt ein aka¬
demisch gebildeter Bildhauer das Modell . Aus Ton entsteht ein pracht - -
oollcr Ann mit langen , schlanken Fingern und wohlgepslegten Nägeln .
Oder ein Bein , so recht geschaffen für einen Säslitzrock und Seiden -

strümpfe . Oder ein Kopf mit einem so ebenmäßigen Gesicht , dajz
der Preis einer Schönheitskonkurrenz sicher wäre . Der Künstler ist

der Schöpfer des Modells , alles andere ist mehr oder weniger Hand -
werksniäßigc Arbeitsverrichtung . Der Weg bis zur fertigen Wachs -
figur ist lang , und unzählige Hände haben noch viel zu tun , bis so
ein toter Mannequin , strahlend von Ebcmnaß und Schönheit , dasteht .
Bom Donmodell wird in der sogenannten „ verlorenen Forin " ein
Gipsabguß hergestellt , der , nachdem er retouchiert und ziseliert ist ,
erst das Modell zur Anfertigung der Gipsformcn für den eigentlichen
Wachsguß abgibt . Die Herstellung dieser Formen setzt nicht nur
handwerkliche , sondern auch gewisse künstlerische Qualitäten voraus .
Abgesehen davon , daß das Negativ der Form hier und da noch vcr -
bessert und nachgearbeitet werden muß , besteht die Aufgabe des
Formeninachers darin , die Form so zu zerlegen , daß der Wachsabguß
auch bequem herausgenommen werden kann . Dann geht ' s in die
Gießerei . In großen Kesseln , durch Dampf geheizt , steht das
flüssige , rosige Wachs , bereit , in die Gipssorm gegossen zu werden .
Es sind recht beträchtliche Mengen , die zum Guß etwa eines Kopses
init anschließendem Körperoberteil nötig sind , obwohl sie innen hohl
sind . Der Wachsgießer braucht keinen Kern in seiner Form , um so
einen „ hohlen Kopf " gießen zu können Er wartet nämlich so lange ,
bis die äußere , etwa fingerdicke Schicht erstarrt ist , dann läßt er ein -
fach den noch weich - slüssigen Teil der Gußmasse in den Schmelzkesscl
zurückfließen , und der „ Kopf ohne Inhalt " ist fertig . — Es ist fast
eine Ironie des Schicksals , daß diese Wachsfiguren , die dazu bestimmt
sind , immer nach der neuesten Mode angezogen zu sein , ebenso wenig
im Kopfe hoben wie die meisten lebenden Trägerinnen der Schneider -
kompositionen . Beide sind nur dazu da , moderne Kleider zu tragen .
— So ein Rohguß sieht nun partout nicht schön aus . Ohne Augen
und Haare , gleichmäßig rosa gefärbt , ohne Schattierungen an den
vorspringenden Partien , bietet er ein Bild rosenroter Häßlichkeit .
Aber dann gehl die Bearbeitung los . Gerade wie bei unseren Mode -
damcn , die ohne geeignete Bearbeitung durch den Schönheitskünstler
auch alle Alltäglichkeiten im Gesicht haben würden , setzt bei den
Wachsköpfen die Schönheitspflege ein . Nur mit dem Unterschied ,
daß die wächserne Schönheit fast unvergänglich ist , während bei den
schönen Frauen — sprechen wir nicht darüber ! Zunächst werden
alle Gußnählc abgekratzt . Dann wird geschlissen und poliert und
eingerieben und wieder „poliert " , daß es nur fo seine Art hat . Di «
Ochrchen werden nachgeschobt und die Nase vielleicht noch aristo -
kratischcr gemacht . Dann kommen die Fenster ins Haus — Pardon .
werden die Augen eingesetzt . Das ist eine eigene Arbeit , und mancher
lernt ' s nie , und dann noch mangelhaft . Man wird verführt zu sagen ,
der Augeneinsetzer muß „ Fingerspitzengefühl im Augenmaß " haben .
Bnichteilc eines Millimeters nach rechts oder links , oben oder unten

erzeugen das schönste Schielen . Blaue , braune , tiefgründig schwarze ,
ins Grünliche schimmernde helle : sä liegen die ( Glas - ) Augen zur
Auswahl ausgebreitet . Und wenn dann im hohlen Schädel die

„ Augensterne blitzen und funkeln " , ist schon Ausdruck im Gesicht , zeigt
sich schon ein rapider Fortschritt aus dem „ Wege zur Schönheit " .

Frisur , Schminke nnü puüer .
Dann kommen ein paar der interessantesten Operationen : Das

Einziehen der haare und das Färben der wachshaut . Wachsfiguren
verschmähen Perücken . Selbst rote , grüne , blaue , ja Silberhaare
sind nirgends so echt wie bei den wächsernen Modeteuselinnen . Da

sitzt der Einzieher , den Kops zwischen den Beine » , hat in der linken
Hand ein Büschel Haare und sticht mit einer Nähnadel , von der das

Sehr halb abgezwickt ist , wahllos durch das Haarbüschel hindurch in
den Wachstops hinein . Meist trifft die kleine Nadclgabel mehrere
Haare und versenkt sie in die Tiefe , oft nur eins , manchmal war der

Stich vergebens . So entsteht . Stich um Stich , das . Haarkleid des

Kopses , und es ift erstaunlich , wie fest die Haare sitzen . Eine beson -
der « Kunst ist die richtige Anordnung der Wuchsrichtung : der Figur
sollen die Haare ja nicht etwa zu Berge stehen . Iminer wieder wird

gekämmt und gestriegelt , und schließlich ist das „ blonde Wuschelhaar "
öder der „fesche Bubikopf " fertig . Nun geht der eigentliche Schön -
heftstünstler an die Arbeit . Der Vorrat seiner Farben - und

Salbentöpse geht in die Hunderte . Da wird eingeschmiert und abge -
rieben und gefärbt , rot , rosa , gelb , bläulich und wieder weiß . Die

Augenbrauen werden nachgezogen — ganz wie bei uns Lebenden — ,
die unteren Wimpern angemalt . Das Gesicht , die Augen bekommen

Farbe , Ausdruck , Leben . Die umschatteten Augen machen interessant ,
oer leichte rote Tupsen auf den Rosenwangen täuscht blühende Ge -

sundheit vor . Ein Antlitz aus Milch und Honig steht vor uns . So

haben künstlerischer Ehrgeiz und handwerkliche Fähigkeiten das Eben -

bild des Menschen entstehen lassen , in Wachs geformt , zum Ver -
wechseln ähnlich , ohne Blut und Leben .

Was noch üazu gehört .
Kopf und Oberkörper , Arme und Beine siegen fertig da. Dom

zum ganzen Menschen gehört ein ganzer Leib . Inzwischen haben
fleißige Hände den Rumpf mit den Oberschenkeln geformt Aus
Pappmache ist nur die Form festgehalten , auf die Vervollkommnung
durch allerlei Vencinerungsarbeiten wird verzichtet . In großest
halbierten Gipsnegativen wird aufgeweichte geleimte Pappe von
den „ Büstenformern " — in diesem Falle sind es fleißige Arbeiter —

hineingedrückt , die beiden Körperhältten werden zusammengeleimt .

Die modernen Typengesichter

und der Torso ist fertig . Wenn er dann gut ausgetrocknet ist , Hai er
eine große Stabilität . In weiteren Abteilungen der Fabrik werden
schließlich die wächsernen Teile angeschraubt und zusammengesetzt .
Dann steht der künstliche Mensch fertig da und scheint selbst erstaunt
darüber zu sein , wie alles so ging und alles so wurde .

Bis in die neuere Zeit hinein wurden die Wachsfiguren mit

sogenannten Idealgesichter n hergestellt . Im großen ganzen
ohne charakteristischen Gesichtsausdruck , waren sie lediglich darauf

zugeschnitten , eine Hand - und eine augengreiflichc Ergänzung der für
die geeignete Vorführung der Kleider notwendigen Pappbüste zu
sein . Das Hot sich jetzt geändert . Die fortschrittlichen Künstler haben
sich auch dieses Industliezweiges angenommen und haben teilweise

auf jede streng naturalistische Nochbildung der Gesichts - und Körper -
formen verzichtet . Bei den großen Madefirmen sieht man Holz -

Drahtgestelle , die nur andeutungsweise menschliche Gliedmaßen nach -
ahmen . Als Kopf ist ein stilisiertes Etwas gesetzt , die Arme sind
inerkwürdig verdreht , und auf Beine hat man ganz verzichtet . Do ?

Ganze ist goldbronziert . Man verzichtet bei der Schaustellung sogar

auf die Vorführung fertiger Kleider , sondern legt nur einfach die

Stoff « in absichtlich - unobsichtlicher Zufälligkeit » m die Figur herum .
Das Neueste aber sind wieder Figuren mit Köpfen , Armen und

Beinen . Die Gesichter haben aber nicht mehr den Normalausdruck :

sie sind der Natur gut abgelauscht und stellen alle möglichen Typen
der sogenannten mondänen Frauen dar . Dem „Menschen-
schönheitsideal ist man allerdings nicht nähergekommen , das war

auch nicht die Absicht weder der Hersteller noch der Aussteller . Wirk -

lich schöne Menschen trogen auch kaum diese Stosfgcbilde , die heut -

zutage als Kleider angeboten werden .

Anthony ) ohn .
Roman von Jerome st . Zerome .

Elcanor war ja cinigennaßen darauf vorbereitel ge -
wcsen . Seit Johns Tod merkte sie in ihm die Ver -

änderung . Es gab von jeher einen Anthony , den sie

nicht kannte ; er verschmolz unklar mit dem Geliebten ihres
Traumes , der sie am Garientor gerufen und vor dem sie sich
erschrocken versteckt harte . Sie hatte versucht , seine Gedanken

auf soziale Reformen , auf Philantropie zu lenken . Deshalb
sollte er sich um öffentliche Angelegenheiten kümmern , sich

fürs Parlament vorbereiten . Dies war ihre Hoffnung ge -
wefen . dabei hätte sie ihm zu helfen vermocht . Und es hätte

auch ihren eigenen Wunsch , etwas zu teisten , befriedigt .
Dann hatte sie der Krieg verschlungen , Eleanor nur rein

tierische Muttergefühle gelassep : das Leben ihres Sohnes .
Sic konnte an nichts anderes denken : und auch Rorah befand
sich in Frankreich , in der Gefahrzone . Sie empfand das Be -

dürfnis nach Arbeit , Ablenkung , richtete ein altes Haus auf
dem Moor als Erholungslzeim ein . Die ganze Leitung lag
auf ihren Schultern . Anthonys Pflichten fesselten ihn an

Mtllsborough . Einige Jahre hindurch sahen sie einander

nur wenige « tuftden am Tag . Es ergab sich keine Gelegen -
heit zu einer vertraulichen Aussprache . Erst als sie wieder

in die Abbey zurückgekehrt war . empfand Eleanor von neuem

die alte Angst . Sie kannte dafür keinen Grund : die Furcht
mar immer dagewesen : etwas stand zwischen ihnen , wartete ,

daß seine Zeit komme . Als sie eines Abends im Garten um -

herwanderte , sah sie Anthony am kleinen Tor stehen und eiste

ins Haus , zurück : sie fühlte » er werde es ihr dort , bei dem

Tor , iagen . Solange sie nicht dort mit ihm zusammentraf .
konnte sie die Aussprache hinausschieben , vielleicht auf unab -

sehborc Zeit . Und dieses Hinausschieben erschien ihr� von Tag
. zu Tag wichtiger — nur noch aus kurze Zeit . Sic wußte
selbst nicht , weshalb . Als er sie dann an diesem Abend an

sich gepreßt hatte , wußte sie, nun sei die Stunde gekommen .
Was für eine Antwort soll sie ihm geben ? Der Gedanke er -

schien ihr wahnsinnig . Die Abbey aufgeben , sie fremden
Menschen überlasten : seit fünf Jahrhunderten hatte ihre Fa -
milie dort gelebt , die Kinder waren dort geboren worden .

Zwanzig Jahr hatten sie selbst mit Liebe an der Verschöne -

rung des allen Landhauses gearbeitet . Es wäre , als müßte
fie sich samt den Wurzein lösreißen . Dem herrlichen Moor
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in einem engen kleinen Haus wohnen , mit einem einzigen
Mädchen als Hilfe — falls das höhere Christentum diesen
Luxus gestattet . Ja , zweifellos wird man in der Stadt viel

darüber reden . Selbst einkaufen gehen : sie hatte , in ihrem

bequemen Auto sitzend , die müden Frauen gesehen , mit den

Netzen und Körben auf dem Arm . Einige waren auch auf
Rädern gefahren . Sie sra ' gte sich zerstreut , ob sie sich wohl
ein Rad würde leisten können . Als Mädchen war sie ge -

fahren , ob sie es wieder erlernen könnte ? Sie sah sich im

Metzgerladen , feilschend , zweifelhaft aussehende Hühner be -

trachtend — zu einer Zeit , da Hühner billig sind . Sie wird

das Einkaufen lernen müssen . Sie sah im Geist die grinsen -
den Gesichter der Verkäufer , hörte ihre Stimmen voll falscher ,
öliger Höflichkeit . Und ihre einstigen Freundinnen und

Bekannten , die fetten , mit Schmuck überladenen Frauen der

reichen Geschäftsleute und Unternehmer von Mtllsborough .
Die armen Damen ! Wie verlegen würden sie sein , wenn sie
ihr zufällig auf der Straße begegneten ! Sie , mit Schirm und

Paketen beladen : und deren rotgesichtige Gatten , die ihr die

Hand drücken und krampfhaft etwas Taktvolles zu sagen ver -

suchen werden . Zu Beginn würde es allerhand Komödien -

Haftes geben — das ift gerade das Arge . Die Tragödie hätte

sie zu ertragen vermocht , dies aber wird eine Posse sein . Und

die Langeweile , die tödliche Langeweile . Die langen Abende

in dem einen kleinen Wohnzimmer . Sie wird nähen lernen

müssen , sich selbst die Kleider anfertigen , während Anthony
ihr vorliest . Er dürfte ganz gut vorlesen . Vielleicht wird es

ihr durch große Sparsamkeit im Haushalt gelingen , auf Ab -

zahlung ein Klavier zu erstehen , oder wird vielleicht ein Har -
monium stilvoller sein ? Sie haste sich erhoben : durch das

Fenster sah sie die Rauchwolke , unter der die Bevölkerung
von Mtllsborough lebte und atmete .

Weshalb eigenstich erschien es ihr unmöglich ? Eignete
nicht auch ihrem jetzigen geregelten , von Jahr zu Jahr vorher -

geplanten Dasein , das weder Gedanken noch Anstrengung
forderte , und das vor allem geschützte Leben eines verwöhn -

ten Kindes war , bisweilen Langeweile und Eintönigkeit ?
Weshalb mieteten reiche Leute Hütten in Norwegen , lebten

dort monatelang einfach wie Jäger , kochten und fegten selbst ?
Weshalb hießen sie die Gefahren und Mühen des Bergsteigens
willkommen , der Jagden aus wilde Tiere , der Forschungsreisen
in ferne Länder ? Weshalb wählten sie freiwillig Gefahren ,

Entbehrungen und Anstrengung , nannten dies „ Ferien " . „ Er -

holung " ? Hatte nicht sie selbst das emsache Leben des Spitals !

«« ch de « ewig gleiche » Luxus als angenehme Aluvechpung l

empfunden ? Wäre etwa das Paradies ein idealer Wohnort

für Männer und Frauen mit Gehirnen und starken Annen

gewesen ? Ist nicht vielleicht doch das Brotverdienen im

«schweiße des Angesichtes , das richstgere — und auch der

bessere Sport ?

Müssen diese Abende nach vollbrachter Tagesarbeit un -

bedingt so tödlich langweilig sein ? Waren denn die großen
Diners in der Abbey mit all ihren Lichtern und Lakaien Feste
des Geistes gewesen ? Sie besaß doch genügend gesellschaft -
liche Erfahrung , um zu wissen , daß das Gehirn nicht mit der

Geburt und der Bildung zusammenhängt , daß Witz und

Weisheit wahrlich nicht das Monopol der Reichen feien . Sie

erinnerte sich plötzlich ihrer Mädchenzeit , der in Rom und

Florenz verbrachten Tage , der kleinen möblierten Zimmer
in französischen Provinzstädten , in Dresden und Hannooer .
In jenen Tagen hatte es der Heiterkeit und des Lachens

genug gegeben . Die musikalischen Abende , da die Gäste ihr

eigenes Bier mitbrachten und sorgsam die leeren Flaschen
forttrugen , für die sie sonst zehn Pfennig hätten zahlen müssen .
Wie eifrig hatten die Mutter und sie belegte Brötchen ge -
schnitten , wie sparsam und dümt die Butter ausgestrichen !
Einige der Musiker hatten später einen Weltruf errungen ,
andere waren gestorben oder lebten noch heute — völlig un¬

bekannt . Einem von ihnen hatte sie unlängst gelauscht —

die Loge kostete zehn Guineen — , doch klang die Musik nicht

schöner als damals , da sie mit Jim auf dem kahlen Boden

gesessen , weil es zu wenig Sessel gab . Und wo hatte sie inter -

essantere Gespräche vernommen als damals in Italien von

den Männern mit fadenscheinigen Röcken und ausgesranzten
Hosen , die mit dem Dater zum Abendessen Makkaroni ver -

zehrten und Chiantt tranken , die Flasche zu zwei Lire ? Biel -

leicht gab es sogar in Mllsborough kluge geistreiche Männer

und Frauen : jedenfalls war es ihr nie gelungen , sie bei ihren

Empfängen in der Abbey zu sehen . Möglich , daß sie sich in

Bruton Square eher einfinden würden . Was man fühlt ,
nicht aber was man besitzt , ist der Duell der Freude . Der

Hunger des Schuljungen , nicht Rockefellers Reichtum sichert
ein gutes Mahl . Das gesunde Kind bedarf keines mit kost -
baren Spielzeugen überfüllten Kinderzimmers . Die alte fest
ans Herz gedrückte Puppe macht ihm die Mansarde zum
Himmel . Auf dem alten kopflosen Holzpserd reitend , jubelt
es am lautesten . Wir überbürden das Leben mit nutzlosem
Prunk und machen aus dem Menschen eine Probierpuppe ,
Wir omern das Drama der Dekoraston und den Kostüme « ,

fSchfaß fakst . ) J



Nachwehen . . .

Die Wilhelmstrahe wies gestern auch nach der Erledigung der

offiziellen Veranstaltungen noch recht lebhaften Verkehr auf . Neu -

gierige , Leute , die ein bißchen Gesinnung demonstrieren wollten ,

und andere . Don Zeit zu Zeit kam vor das Reichspräsidentenpalais
ein Auto oorgefahren . Meistens waren es Beamte , die dem neuen

Präsidenten Aufwartung machten . Die schwarzweihrote Volksseele

ist durch die leicht animierte Stimmung des ll . und 12. Mai «in

wenig in Ekstase geraten . Diese Konjunktur gilt es auszunutzen ,
denkt mancher spetulative Unternehmer , und so sahst du dich , Harm -

loser Spaziergänger , am gestrigen Nachmittag in der Wilhelmstrahe
und Unter den Linden von alten Mütterchen und zittrigen Greisen

überfallen , die dir chindenburgbilder in jeder Form anboten . So

verkaufte man riesige Broschen in kitschiger Aufmachung . Typisches

Kriegspsychoseformat : „ Drei chindenburg - Broschen 50 Pfennig . " So

mancher Macht im Trubel „patriotischer " Begeisterung glänzende

Geschäfte . Man sieht bejahrte Jungfrauen , die das gesamte Resultat

ihres 50 - Pfennig - Einkaufs glückselig spazieren tragen . Fähnchen ,

Pastkarten . . . .
Aus vielen Ecken werden sie angepriesen . Vorn am Portal des

Reichspräsidentenpolois steht ein erheblicher Haufe nimmermüder

Neugieriger . Man diskutiert mit Eifer jedes Auto , das das Haus

verläßt . Der Verkehr in der Straße ist lebhaft , aber nicht über -

mäßig . — Etwas Ergötzliches . Ein Trupp von etwa sechs Män -

nern , die sich die ganze Vorderfront mit schwarzweißroten Fähnchen
und Hiikdenburg - Postkarten dekoriert haben , kommen die Straße

entlang . Sie fühlten sich anscheinend sehr stolz und erzielten auch
starte , wenn auch von ihnen nicht erwartete Wirkung . Sie wurden

einfach nicht ernst genommen und oft genug als nationalistische
Clowns verlacht . Di » Palais war bis in die späten Abendstunden
von einer dünnen . Polizeikette gegen allzu heftige Sehnsüchte des

p. p. Publikums abgesperrt . Die Sehnsucht nach ein wenig Ovation
kam fatalerweise gar nicht auf ihre Kosten . Der Einzug Hinden -
burgs dürfte überhaupt manchem , der durch das Heraushängen der

schwarzweißroten Fahne seine antirepublitayische Gesinnung zum
Ausdruck brachte , eine Enttäuschung bereitet zu haben . Die Repu -
blit wird sein , allen reaktionären Machenschaften zum Trotz .

Schatten ües Schlachtfeldes .
Dem Morphium verfallen .

Einen bemitleidenswerten Anblick gewährte der schwertriegs -
beschädigte �Kaufmann Gustav Lewy , der aus der Untersuchungs -
Haft dem Schöffengericht Mitte vorgeführt wurde , um sich wegen
Diebstahls zu oerantworten . Lewy hatte sich bis zum Kriege ordent -
lich geführt , ist dann aber infolg « seiner Krieg s - verletzungen
schwerster Art der Morphiumsucht zum Opfer ge -
fallen . Er hotte seitdem innner wieder Diebstähle und Betrügereien
verübt , fodaß er bereits elfmal vorbestraft war . Einen Teil der Zeit
hott « er in Irrenhäusern zugebracht . Er war 1914 als Kriegs -
freiwilliger in » Feld gezogen , mehrmals verwundet und wieder -
hergestellt worden . Bei einem Vorstoß 1917 wurde er so schwer ver -
mundet , daß er zum Krüppel wurde . Vom linken Arm ist nur
noch «in Stumpf vorhanden , er hatte zwei Bauchschüsse , einen
Kopfschuß erlitten und « inen Teil de » Oberkiefers
war ihm weggeschossen worden . Als Bizefeldwebel hatte
er das E. K. I bekommen . Im Krankenhaus « erhielt er Morphium -
einspritzungen und wurde durch ein zurückgebliebenes Nervenleiden
der Morphiumsucht zugeführt . Nun macht « er den Weg
aller Morphinisten und beging Diebstähle und Betrügereien , um
seinen Hunger nach Morphium zu stillen . In dem gegenwärtigen
Fall « hatte er beim Besuch der städtischen Sparkaste die Gelegenheit
benutzt , sich «inen Gummistempel anzueignen , wobei er abgefaßt
wurde . Lewy gab die » zu und behauptete , daß er mit dem Stempel
eine Geldanweisung fälschen wollte , um sich auf diese Weise wieder
da » ersehnte Morphium zu verschossen . Di « Gesängnisärzt « , Sani -
tätsrat Dr . Le hnse n und Dr . Fl ö rs h « i m, stellten bei dem An -
geklagten hochgradigen Morphinismus fest , er sei nicht imstande ,
Nahrung zu sich zu nehmen , ohne reichliche Dosis von Morphium .
Bei jedem Morphinisten müsse § 51 bejaht werden , wenn die Dieb -
stähl « und Betrügereien lediglich verübt worden seien , um sich aus
diese Weise Morphium zu verschaffen . In Uebereinstimmunq mit
Staatsanwaltschaftsrat Hayner kam dos Schöffengericht zur Frei -
s p r « ch u n g des Angeklagten .

Zuchthaus für einen Wüstling .
„ In ganz gemeingefährlicher Weise hat sich der Angeklagte ge -

rode immer an junge Mädchen herangemacht und vergangen , die
keine Mutter mehr hatten , wohl wissend , daß ein junges Mädchen
dem Dater wohl nie das anvertraut , was es ohne weiteres seiner
Mutter sagen würde . " Mit diesen Worten begründete der Vor -
sitzende des Neuköllner Schöffengerichts , Landgerichtsdirektor Dr .
Loenfng , da » auf IX Jahre Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverlust lautende Urteil wegen Sittlichkeitsoerbrechens an
Minderjährigen gegen den Friseur Franz Schulz aus Neukölln .
Schulz hatte neben feinem Frifeurgeschäft auch einen Schokoladen -
Handel betrieben und es verstanden , junge Mädchen im Alter von
13 bis 15 Jahren an sich zu locken . Di « Verhandlung entrollte
gleichzeitig neben dem gewissenlosen Treiben des Iugendverführers
ein erschreckendes Bild sittlicher Verwahrlosung der Jugend von
heute . Die damals IZjährige Hildegard Z. hatte wie ein routinierter
Erpresser von Schulz , nachdem er sich an ihr vergangen hatte ,
dauernd Schweigegelder herausgelockt . Täglich schrieb sie
ihm Briefe wegen Geld und drohte mit Anzeige . Daneben machte
sie ihm auch gegen Geldzahlung Verheißungen , N a ck t t ä n z e vor -
zuführen . In der Abwesenheit des Baters gab sie ihrem 35 Jahre
älteren Liebhaber in der Wohnung Schäferstündchen . Ein
Staubtuch am Fenster war für den Lüstling das Zeichen , daß die

Luft rein sei. Als Hildegard aufs Land in Stellung kam , sah sich
Schulz sofort nach Ersatz um und fand ihn in zwei Schwestern ,
Waisenkindern , die aber beide von ihrer Nebenbuhlerin nichts
wußten . Seine eigene Frau kam schließlich hinter das Treiben de-'
Schulz und machte den Angehörigen der Kinder davon Mitteilung
Die Großmutter der beiden oerführten Waisen erklärte vor Berich !
daß sie es nicht verstehen könne , wie die Mädchen sich überhaup !
mit dieser „ Schießbudenfigur " hätten einlassen können . Dos Terichi
ei kannte auf obige Strafe und nahm Schulz auch sofort in Haft .

Die nächste ordentlich « Sitzung der Berliner Stadtverordneten -
Versammlung findet am nächsten Donnerstag , den 14. d. M. , 4X Uhr
statt . Die Tagesordnung ist wiederum recht umfangreich . U. a.
soll der Verkauf der Neuköllner Großhandelsgescllschaft nochmals
eingehend beraten werden . Auch die Verlängerung der Kloster »
straße steht zur Beratung .

Mutter unü Tochter .
Ein ZKeineidsprozeh .

Wegen Meineides hatte sich die geschiedene Frau Marie Sch

aus Fürstenwalde vor dem Schwurgericht II zu verantworten . Ihr

Ehemann , ein Schlächtermeister , hatte gegen sie Ehescheidungsklage
unter der Behauptung des Ehebruches mit einem Kaufmann L.

angestrengt . Im Ehefcheidungsprozeß verweigerte L. seine Aus -

söge , dagegen bekundete die inzwischen cidesmündig gewordene

Tochter unter ihrem Eide , daß sie als zwölfjähriges Mädchen ? ine
intime Szene zwischen ihrer Mutter und dem fremden „ Onkel "

beobachtet habe . Das Landgericht schied die Ehe , aber das Kammer -

Sericht
hielt den Beweis nicht für ausreichend und legte der angc -

huldigten Ehefrau den Reinigungsetd auf , den diese auch leistete .

Trotzdem wurde die Ehe geschieden . Der Ehemann wollte aber

seine Rache haben und erstattete Anzeige wegen Meineides . Frau

Sch . wurde verhaftet und mußte sich jetzt vor den Geschworenen ver -
antworten . Da die Ehe rechtskräftig geschieden war , war L. nicht
mehr berechtigt , das Zeugnis zu verweigern und muhte auch unter
Eid seine Beziehungen zugestehen . Di « Tochter und
der geschiedene Ehemann machten jedoch von ihrem Zeugnisver -
weigerungsrecht Gebrauch . Staatsanwaltschaftsrat Reimer hielt
die Schuld der Angeklagten für erwiesen und beantragte IX Jahre
Zuchthaus . Rechtsanwalt Dr . Puppe wie » auf die Eigentüm -
lichkeiten des Verfahrens hin , in dem es schwer sei , Recht zu finden ,
Insbesondere da Eid gegen Eid stehe . Die Geschworenen kamen aber

zur Verurteilung der Angeklagten , die IX Jahre Zuchthaus
erhielt unter Anrechnung von drei Monaten Untersuchungshaft .

Der Bist in den Finger .
Durch einen unglaublichen Roheitsakt hatte sich der Schuh -

macher Otto Meyer aus der Schillerstraße zu Charlottenburg die

empfindliche Strafe von IM Jahren Gefängnis zugezogen wegen
schwerer Körperverletzung . Auf die Berufung von Rechtsanwalt
Dr . Ludwig Meyer beschäftigte sich die Strafkammer des Land -
gerichts III nochmals mit dem Vorfall . In der Nacht zum 13. April
vorigen Jahres wurde ein gewisser K, um IM Uhr nachts in der
Goethestraße auf de mHeimwege vom Bahnhof Eharlottenburg an
der Ecke der Kant - und Wilmersdorfer Straße von einer Frau an -
gesprochen . Als er dieselbe abwies , erhielt er von hinten mit einem
Schlagring einen Schlag ins Gesicht , so daß er blutüberströmt zu
Boden stürzte . Er raffte sich wieder aus und sah in der menschen -
leeren Straße nur den Angeklagten , der davon zu laufen versuchte .
nachdem er der Frau die Leine seines Hundes gegeben hatte . K. packte
ihn jedoch und suchte ihn sestzuhalten . Nun biß der Angeklagte K.
in den Zeigefinger , und zwar derartig , daß er ihn zum Teil
abtrennte . Auf die Hilferufe sammelten sich Menschen an , denen es
erst unter großen Schwierigkeiten gelang , den wie rasend um sich
Schlagenden zu bewältigen . In der Berufungsverhandlung suchte
sich Meyer als sinnlos betrunken hinzustellen . Es wurde
zwar festgestellt , daß er stark angetrunken war , Landgerichtsdirektor
S i e g « r t erblickt « aber in dem Versuch des Angeklagten , zu fliehen ,
einen Beweis dafür , daß er keineswegs sinnlos betrunken gewesen
sei , denn er habe offenbar gewußt , was er tat . Die Strafe des
Schöffengerichts sei zwar hart , aber gerecht gewesen . Die Straf -
kammer sah keinen Anlaß , eine Milderung eintreten zu lassen . Der
Angeklagte nahm daraus das Urteil an .

Ein Jttugmädchenheim der Stadt Berlin .

Für Mädchen , die bisher in der Obhut der Berliner Waisen -
pflege waren und nun bereits im Erwerbsleben tätig sind , hat dos
Jugendamt der Stadt im Waisenhaus an der Alten Jakob -
straße eine Zufluchtstätte «ingerichtet . Das hier geschaffen « Heim
soll den im Alter von 14 bis zu 21 Iahren stehenden Mädchen einen
Ersatz für die fehlende Familie geben und sie vor der Notwendigkeit
einer Unterbringung in fremden Familien bewahren , die für sie in
diesem Alter nicht immer ohne Gefahren ilt . Vertreter der städti¬
schen und der freien Wohlfahrtspflege besuchten das neu « Jung -
mädchenheim , das in den nächsten Tagen eröffnet und in Benutzung
genommen werden soll , und besichtigten es unter Führung der
Stadträtin Weyl , die den Vorsitz in der Deputation für Jugend -
Wohlfahrt hat , und des Waisenhausdirektors Goltz . Die
Räume haben eine freundliche und anheimelnde Ausstattung
erholten , damit sie den jungen Mädchen «inen behag -
lichen Aufenthalt bieten . Der Schlassaal ist durch bis zur halben
Höhe des Raumes hinaufreichende Hohwände in Kojen eingeteilt ,
deren Eingänge durch Vorhänge verhüllt werden können , so daß
jedes Mädchen wie in einem eigenen Zimmerchen schläft . In dem
gemeinsamen Tagesraum sind die Wände mit guten Bildern ge -
schmückt , für Lesefreudige ist eine kleine Bücherei vorhanden und es
fehlt auch nicht das Klavier , das bei geselligem Beisammensein die
Pflege der Musik erleichtert . Für Iungmädchen , die an ihrer Klei -
dung etwa » zu nähen haben , steht ein « Nähmaschine bereit . Da »
Heim muß von den Mädchen , die schon einen Erwerb haben , ein
Entgelt nehmen , doch wird der Betrog nur in Höhe der Selbstkosten
festgesetzt werden . Dieses erste städtische Jungmädchenheim mit seiner
bescheidenen Zahl Plätze dürste , da ihm Mädchen aus den zwanzig
Verwaltungsbezirken der Stadt zugewiesen werden sollen , sich sehr
bald als zu klein erweisen . Man muß wünschen und hoffen , daß
in nicht zu ferner Zeit mehr derartig « Heime geschaffen werden .

Dss Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 13. Mal .

Außer dorn üblichen Tagesprogramra :
3. 30 übr nachm . : Märchenstunde . Vilms Mönckeberg erzählt

aus ihrem Buche „ Ans der MSrchentrnhe ' 1 . 1. Der Schnee . 2. Die
Scholle . 8. Was die Aeffchen sagen . 4. Warum das Meerwasser
salzig ist . !>. Der Elefant und die Schildkröte . 6. Der dicke ,
fette Pfannekuchen . 4 . 30 —0 Ukr abends : Unterhaltungsmusik
Berliner Funkkapelle ) . 6. 46 Uhr abends : Oonverneur a. D. Dr .
ichnee : » Das neue Deutschland " . 7. t0 Uhr abends : Hans - Bredow -

Schule ( Hoohschnlkurse ) . Abteilung Völkerkunde . Dr . K. Th .
BreuB : » Glaube und Mystik in der Völkerkunde " . 6. Vortiag .
. Das Heilige und Sittliche durch den Glauben " . 7 43 Uhr abends :
' . inführung xum Sendespiel . 8 Uhr abends : Sendespiele . Ab -
eilung Oper . Leitung : Comelis Bronsgeest . XX . Veranstaltung .
Der Freischütz " , Romantische Oper . Text von F. Kind . Für den

Uundfnnk bearbeitet von Cornelia Bronsgeest . Musik von 0. M.
v. Weber . Dirigent : Selmar Moyrowitz . Kuno , gräflicher Erb -
iörhter : Rudolf Krasa ; Agathe , seine Tochter : Lilien v. Gran -
felt ; Aennchen , eine junge Verwandte : Anni Frind ; Kasper ,
erster Jägerbui sehe : Erich Puchs ; Max , zweiter Jägerburscne :
Karl Jöken ; Eremit : Dirk Magrö ; Kilian » Qerh . l ' echner ; Otto¬
kar , regierender Graf : Cornelis Bronsgeest ; Brnutfungfern ,
Jäger . Landleute und Musikanten . Ort : Böhmen . Zeit : XVII . Jahr¬
hundert . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tages -
nachrichten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater -
und Filmdienst . *

Die Herbstjugenöweihen .
Für unsere Herbstjugendweihen im September werden

schon jetzt die Anmeldungen unter gleichzeitiger Bezahlung der

Einschreibgebühr von 50 Pf . in den nachstehenden Annahmestellen

entgegengenommen . Die Jugendweihe für Berlin findet voraus »

sichtlich wieder im Großen Schauspielhaus statt .

Iugendserketariat Groß - Berlin , SW 68, Lindenstrahe 3, 2. Hof ,

2 Treppen , geöffnet von 9 bi » 4 Uhr . Mittwochs und Freitags von

9 bis 7 Uhr : S . Joseph , NW 21, Wilhelmshavener Straße 48 :

A. Hönisch , N 65, Müller - und Utrechter Straß « : P . Kroll . N 65 ,

Utrechter Straße 21 : H. Mäcke , N 65 . Dorsusstraße 13 : W. Hofs -

mann . N 58. Lychener Straße 8 ( Rest . ) : A. Lorenz . N 5«. Gleim -

straße 56 : H. Obst . N 39 , Ackerstraße 174 : K. Andersson . N 31 .

Stralsunder Straße 19 : H. Fischer . N 20. Bastianstraße 7: P . Dolz .

NO 55 . Jmmanuelkirchstraße 24 : W. Güde , NO 18. Landsberger
Allee 45, I : K. Melle . O 34 . Petersburger Platz 4: „ Vorwärts " -

Spedition , O. Markusstrahe 36 : M. Wartmann , O 34. Königs -

berger Straß « 37 ( Photoladen ) ; L. Wittschuß . O 34. Petersburger

Straße 5 ( Rest . ) : I . Petke , SO 36. Glogauer Straße 30 . vorn IX :

P. Lier , SO 26. Naunynstraße 9 (Rest. ) : «• Verth . N 113 , Greifen -

Hagener Straße 22.
Für Charlottenburg : I . Hinrichsen , Charlottenburg .

Bayreuther Straße 26a : O. Horstig . NW 87. Sickingenstraße 58 :

F. Schmidt , Charlottenburg , Rosinenstraße 4 ( Laden ) : S . Katzen -

stein . Charlottenburg , Niebuhrstraße 61 : „ Vorwärts " - Spedition

Eharlottenburg , Kaiserdamm 102 , Grth . I .

Für Treptow - Baumschulenweg : W. Gallas , Baum -

fchulenweg , Schraderftrahe 16, Dil : V. Haß , Treptow , Harzer

Straße 117 , III : A. Keßler . Treptow . Graetzstraße 50 .

Für Lankwitz . Lichterfelde . Steglitz : E. Ziege .

Lichterfelde - O. , Lorenzstraße 15 : K. Schönwetter , Lichterfelde - W. ,

Händelplatz 5: F. Hamburg . Steglitz , Schloßstraße 103 : H. Krüger ,

Steglitz , Siemensstraße 76 : W. Skubich , Steglitz , Ringstraße 7,

Grth . III : G. Felgentreu , Lankwitz , Charlottenstraße 34 : W. Rönjch ,
Lankwirtz , Kaiser - Wilhelm - Straße 122a : Frau Ungerer , Wilmers¬

dorf , Hanauer Straße 43 lSiedlung ) .
Für Schöneberg , Friedenau : Frau Klawitter , Schöne -

berg , Apostel - Paulus - Straß « 7: A. Petri », Schöneberg , Ebers -

straße 70 : Paul Rathmann , Schöneberg . FeiZrigstraße 37.

Für Pankow und 19. Kreis : H. Klüß , Pankow , Ljnden -
promenade 56 : Konsumverkaussstelle Pankow , Wollankstraße 102 :

Konsumverkaufsstelle Niederschönhausen , Kaiser - Wilhelm - Straße 79 :

Konsumverkaussstelle Niederschönhausen , Kaiserweg 60 : Konsum -
Verkaufsstelle Pankow , Breite Straße 16.

Heimsparbüchsen leihweise .

Der Vorstand der Sparkasse der Stadt Berlin teilt mit : Die

Sparkasse der Stadt Berlin stellt ihren Sparern� leihweise
Heimsporbüchsen kostenlos zur Verfügung . Die

Heimsparbüchsen ermöglichen das Sparen der k l e i n st e n B e -

träge und tragen die Freud « am » sparen in viele Familien hin -
ein . Wer gern sparen möchte , kann bequem in seinem Hause die

geringsten Beträge für sich zurücklegen . Die Sparbüchsen tragen
dazu bei , zum Sparen anzuhalten und eignen sich deshalb besonders
auch für die Schuljugend . Die Einrichtung hat sich früher als ein

förderndes Mittel für die Hebung des Sparsinnes in den Familien
erwiesen . Die Büchsen können nur in den Sparkassen ge -
leert werden , die dann den entnommenen Betrag dem Gut -

haben de » Sparers zuschreiben . Di « Heimsparbüchsen werden von
allen Kassen der Sparkasse der Stadt Berlin ausgegeben .

Geburtenüberschust in Berlin .

Das Hauptgesundheitsomt teilt mit : Berlin hat in den letzten
Jahren regelmäßig ein Geburtendefizit gehabt , d. h. die Zahl der
Todesfälle war hoher als die der Geburten . Jedoch war schon in
einzelnen Wochen des Jahres 1924 in Berlin «in geringfügiges
Ueberwiegen der Geburten über die Sterbefälle zu beobachtet . Im
ersten Vierteljahr des Jahre » 1925 überwiegt in Groß - Berlin die
Zahl der Geburten die der Todesfälle um fast 600 ( 1924 im gleichen
Zeitraum 4400 Todesfälle mehr als Geburten ) und das , trotzdem
erfahrungsgemäß im Februar und März die Sterblichkeit , besonders
der Säuglinge sowie an Tuberkulose und an Erkrankungen der At -

inungsorganc aller Art höher ist al » in den anderen Monaten .
Unter Berücksichtigung dieser Tatsachen würde , wenn man annimmt ,
daß die derzeitige Geburtenziffer nicht mehr steigt , für das Jahr
1925 ein Geburtenüberschuß von 6000 Köpfen zu
ciworten sein gegenüber einem Geburtendefizit von rund 5000

Köpfen im Jahre 1924 , wenn man die Sterblichkeit in der Höhe des

Vorjahres annimmt . Nach best bisherigen Ergebnissen ist sogar mit
einer erheblich geringeren Sterblichkeit zu rechnen
als 1924 , so daß vielleicht noch ein höherer Geburtenüberschuß für
1925 sich ergeben wird . — Man wird nicht fehlgehen , wenn man In
den vorläufig nur sehr langsam stechenden Geburtenziffern «inen
Ausdruck der Besserung der wirtschaslichen Lage im vorigen Jahre
erblickt .

_ _ _

Freunde der inkernationalen Kleinarbeit . Am 6. Mai fand die
dritte Zusammenkunft dieser Truppe statt . Zunächst gab der Ge -
nosse JDr . P a e tz als Vertreter des am 3. April gewählten Aus -
schusses den Bericht , in dem er u. a. mitteilte , daß in Frank -
reich al » auch in England da » Problem fruchtbaren
Boden gefunden hätte . In Frankreich ist die Angelegenheit , wie
bereit » früher mitgeteilt , durch den Genossen Paul Faure -
Paris an die „ Commission des loisiers ouvriers " zur weiteren

Erledigung übergeben worden , während in England durch Vermitt -
lung eines englischen Parteigenossen der Sekretärr der „ Independent
Labour Party " , John P a t o n, den „ New Leader " veranlassen
will , eine entsprechende Aufforderung zum internationalen
Austausch von Briefen . Zeitungen , Zeitschriften usw . erscheinen
zu lassen . Nach der Berichterstattung kam ein längerer Brief eines
englischen Parteigenosien in deutscher Uebersetzung zur Verlesung .
der interessante Ansichten und Bemerkungen über die gegenwärtigen
politischen Probleme enthielt . Alsdann brachte ein zweites Mitglied
des Ausschusses . Genosse I u s ch k o - Fürstenwalde , fesielnde Aus -
führungcn über das Schul - und Erziehungsproblem in
England und Amerika zum Vortrag .'

Interessierte Parteigenossen und Leser des „ Vorwärts " erhalten
näher « Auskunst beim Genossen Dr . Adolf Portz , Berlin NW 21.
Stromstraße 58.

villige Fischlag «! Am Donnerstag , den 14. , und Freitag , den
15. Mai , finden billig « Fischtage statt . Es gelangt zum Verkauf
lebendfrischer Ostseedorsch . Der Kleinhandelspreis beträgt pro Pfund
20 Pf . Die Verkauisstellen sind durch Plakate kenntlick ) gemacht
und befinden sich in den Ladengeschästen , in den Markthallen und
auf den Wochenmärtten .

_

wetterberlchk fflr Berlin . Ziemlich heiter und am Tag « warm de
ichwacher Luiliewegung . Tpöier Sewilterneigung — Z6r ventschland
i! - heran warm Im Gtidweslen strichweise leichte Gewitter .
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deutfthnationale Zlußpiraten .
Der Wassersport hat unzweifelhaft etwas Bestechendes . Nicht

wenige von denen , die vom Ufer aus den flinken Segelbooten , den
schnittigen Ruderbooten und — in neuerer Zeit — den so gemüt¬
lichen Paddelbooten zusehen , sind selbst Besitzer geworden , jeder nach
Veranlagung und Geldbeutel . Besonders die „ Paddelei ' ist wegen
der verhältnismäßig geringen Kosten , die damit verbunden sind , in
Arbeitsrtreisen schnell beliebt geworden . Die märtischen Wasser -
straßen sind an schönen Sonntagen der Tummelplatz dieser kleinen ,
aber bei ordnungsmäßiger Benutzung sicheren Fahrzeug « . Bei den
Seglern , noch mehr bei den Ruderoereinen , die Arbeiterruderver -
eine selbstverständlich ausgenommen , sind die Paddler nicht gut an -
gesehen . Sie werden Nicht für voll geachtet , sie sind nicht „ komment -
mäßig ' , und besonders die feudalen Klubs , die nicht auf Grund
eigener Arbeit , sondern mit Hilfe der großen Geldbeutel ihrer „alten
Herren ' hochgekommen sind und sich erhalten , machen sich ein Ber -
gnügen daraus , die Paddelboote in jeder Weise zu behindern . An
einem der letzten Sonntage wurde ein Boot eines Arbeiterpaddel -
Vereins aus Tiefwerder bei Spandau auf der Havel von einem
Vierer der „ Akademischen Rudergesellschast ' buch .
stablich gerammt . Die H a v e l ist an der Unglücksstelle etwa 1 0 0 V
Meter breit bietet also genügend Raum für die Vernunft »
gemäße Ausübung aller Wasiersportarten . Auf eine anständige
Ausübung des wirklich schönen und gesunden Wassersports kommt
es den meisten der feudalen Klubs aber oisenbar gar nicht an .

Für sie ist die Heranzüchtung von „ Kanone n ' und die Cr -
zielung bestaunter artistischer Spitzenlei st ungen die
Hauptsache . Die Mannschaft des Vierer „ D a n z i g ' der ARG . ,
der das Kunststück vollbrachte , ein halb so langes Paddelboot zu
rammen , befand sich auch im „ Training ' , wenigstens lieh die wasser -
aufrührende Tätigkeit der Ruderer das vermuten . Da muß natür -
lich alles Platz machen und wer sich nicht schnellsten » in Sicherheit
bringt , wird gerammt . Nur einem glücklichen Zufall und der
soliden Bauart des Paddelbootes ist es zu danken , daß die Planken
nicht «rngedrückt wurden . In diesem Falle wäre sogar mit dem
Verlust von Menschenleben zu rechnen gewesen . Bei dem Zusam -
menprall schob sich der Bierer bis zum ersten Sitz aus das gerammte
Boot hinauf : es bedurfte großer Anstrengung , die beiden Fahr -
zeuge auseinander zu bringen . Dieser Paddler nahm sonst sein
Kind mit , bei der Unglückssahrt war es zufällig daheim geblieben .
Bei dem Zusammenstoß wäre es im Boot buchstäblich geköpft wor -
den , die mitfahrende Dame wor geistesgegenwärtig genug , sich zu -
r ückzubeugen . Der verantwortlich « Steuermann des Vre -
rers verweigerte jede Auskunft über die Personalien .
Bootsmann und Flagge ermöglichten aber die Feststellungen für eine
Anzeige .

Es scheint fast , daß die Provokationen der Nationalisten aus
dem Lande auf dem Wasser fortgesetzt werden sollen . Deutschnational .
hakenkreuzlerische » Gummiknüppel - und Revolverheldentum beim
Wassersport : das wäre so nach dem Wunsch der akademischen
schwarzweißroten Jugend . Sie mögen sich nicht täuschen : Druck er -
zeugt Gegendruck und das Recht der Notwehr besteht auch für Ar -
bettersportler .

Einbräche auf dem Viehhof .
Die Festnahme der ZZköpsigen BiehhofS - Diebesband « , die sich

dieser Tage vor dem Amtsgericht Berlin - Mitt « verantworten muhten ,
hatte eine fühlbare Abnahme der Diebereien bewirkt . Neuerdings
aber hat sich allem Anschein nach wieder ein « Gesellschaft zusammen -
gesunden , die die Diebstähle fortsetzt . So wurden erst vorgestern
wieder einer Firma 200 frische Schweinedärme im Gewicht «
von IX Zentnern gestohlen . Es ist unbegreiflich , wie die Diebe

dies « schwere Last unbemerkt haben wegschaffen können . In zwei
anderen Fällen wurden die Verbrecher gestört . Einmal hatten sie
es bei einem Einbruch auf dem Diehhofsgelände auf Lochsschinken
abgesehen . Hier liehen sie bei der Flucht « in Seil zurück . In
dem zweiten Falle wurden die Einbrecher von einem städtischen
Wächter überrascht . Dieser nahm einen fesst obwohl er sich heftig
zur Wehr setzte und ihm mit einem großen Haken ins Gesicht schlug .
Mitteilungen zur Aufklärung an Zimmer 30 des Polizeiamtes
Friedrichshain . _

Unter falscher Fklagge .
An den Litfassäulen prangt ein « Einladung zu einer öffent -

lichen politischen Versammlung , die von der kommunistischen Stu -

dentengruppe und einem „ sozialistischen Studentenbund '
unterzeichnet ist . Demgegenüber stellt der geschästsführende Vor¬

stand des „ Verbandes der sozialistischen Studenten -

gruppen Deutschland » und Oesterreichs " fch , daß die

einzige ihm angeschlossene und von ihm anerkannt « sozialistische Stu -

dentenorganisation die Vereinigung sozialdemokratischer Studenten
Berlin bzw . die mit ihr zusammenarbeitende Vereinigung sozialisti¬

scher Studenten an der Technischen Hochschul « ist . Der sogenannt «
„sozialistische Studentenbund ' ist eine aus Kommunisten be -

stehend « und von kommunistischer Seite unterhaltene Organisation ,
die von der auf dem Boden der Sozialdemokratie stehenden Stu -

dentenschast abgelehnt wird und auch ,n keinerlei Beziehung zu den

Organisationen der sozialistischen Arbeiterbewegung steht .

Der Berliner Fremdenverkehr im April 192 . ? .

Di « Zahl der in Berlin gemeldeten Gasthossfremden überhaupt
betrug im April dieses . Jahres 132 777 gegen 12K ISO im Vormonat .
hat also ein « Zunahme um 4627 oder 3,61 Proz . erfahren .
Für Alt - Berlin <1. — 6. Bezirk ) lauten die Zahlen für April 122143

gegen 117 943 im März , die Zunahme beträgt hier mithin 4 200 oder
3,56 Proz . Fast neun Zehntel ( 89,2 Proz . ) aller Gasthossfremden
waren Deutsche , 9,4 Proz . kamen au » dem europäischen Ausland
und die übrigen 1,4 Proz . aus anderen Erdieilen , davon 1,1 Proz .
aus Amerika . Es kamen aus Deutschland 118S08 . aus Oesterreich
1602 , aus Polen 1542 , aus Amerika 1435 , und aus der Tfchecho -
slowatei 1061 Personen .

Baufachausstelluvg .
Die Innung : Bund der Bau - , Maurer - und

Zimmer m e i st e r zu Berlin veranstaUet in der Zeit vom
16 . Mai bis zum 2. Juni eine Baufachausstellung . In den

Eesamträumen des S p o r t p o l a st c s in der Potsdamer Straße
und der Philharmonie werden sich etwa 350 Ausftellungsfirmcn an

einer Jnduftrieschau für das Baufach , dos Wohnungswesen und der

damit zusammenhängenden Gewerbe beteiligen . Es ist beabsichtigt ,
ein großzügiges Bild vom heutigen Stande der Bautechnik zu geben ,
doneben soll aber auch die wlssenschastliche Betriebeführung durch

«ine Sonderschau moderner Baumaschinen demonstriert werden . Die

Stadt Berlin wird eine Reihe Modelle städtischer Bauten aus -

stellen , außerdem werden die städtische und die staatliche Bau -

pewerksschule mit Sonderocranstaltungen vertreten sein . Aus einem

von der Innung veranstalteten Presseabend zog in einer Ansprache

Chefredakteur P o u l s e n von der „ Bauwelt ' interessante Parallelen
zwischen der Bauwirtschast in Ainerika und bei uns . Er vertrat den
Standpunkt , daß sich die Oeffentlichkeit und besonders die Presse in
Deutschland zu wenig mit den großen Problemen der Bauwirtschaft
befassen . Nur die sozialistische Presse mache davon eine rühmliche
Ausnahme . Ein Lob , das wir dankend akzeptieren um so mehr , als
die Zlusführungen des folgenden Redners , eines Baumeister » , nicht
von der Notwendigkeit , die absolut freie Wirtschaft im Bauwesen ein -
zuführen , überzeugen konnten . Seine Beweisführung konnte nie -
manden , der es mit der Beseitigung der Wohnungsnot im Interesse
der arbeitenden Beoölkerungsschichten ernst meint , für die freie Bau -
Wirtschaft gewinnen .

TonnerSiag , 14 . Mai 1925 , abds . V' /s Uhr , spricht
im Torotheenstädtischen Realgymnasium ( Aula )

Dorotheenstraße ( Stadtbahn Friedrichstraße )

WchsluMmlnister a. v. N. Otto mmm , E D. t
über

Student und Politik "ff

Vereinigung
sozialdemokr . Studenten

Unioergtiit

Vereinigung
sozialistischer Sludeulen

Tcchn. Hochschule

falsche SS- Mark - Nentenbankscheine .
Die Reichsbahndirektion Berlin warnt in einer Sonderausgabe

des Amtsblatts vor Fälschungen der Rentenbankscheine zu 50 Renten -
mark , die bisher in Bremen und Wilhelmshaven aufgetaucht sind .
Di « allgemeinen Kennzeichen , der durch Steindruck hergestellten
Falschstücke sind : gewöhnliches , minderwertiges Papier mit
f e t t i cz g l ä n z e n d e m Aussehen , der Stoffauflaus ist durch
Uebertünchen der ganzen Vorderseite mit grauem Farbstofs nach -
geahmt , die Fasern sind auf dem rechten Teil der Borderseite durch
aufgedruckt « Striche vorgetäuscht , das Wasserzeichen ist eine tünst -
liche , auf der Rückseite angebrachte , sehr unvollkommene Nach¬
ahmung . Die Vorderseite der Scheine zeigt ein den echten ähnliches ,
aber sehr ungenau nachgeahmtes , unsauberes und verschwommenes
Untergrundmuster , in dem der ziegelrote Ton zu stark Heroortritt ,
der violette Ton dagegen kaum erkennbar ist . Die grüne Umran -
dungslinie um die große Wertzahl „ 50 " erscheint erheblich stärker
ol » bei den echten Scheinen . In der Hauptzeile stoßen Im Wort
„ Rentenmark ' die Buchstaben „di ' und „ bl ' mit dem oberen Teil
aneinander , während bei den echten Scheinen ein Zwischenraum
vorhanden ist . In der Derordnungszeile ist bei den in Klammern
gesetzten Buchstaben hinter dem . R' der Punkt weggelassen . Die
Rückseite der Falschschein « zeigt ebenfalls ein ungenau Nachgehamtes ,
befindlichen Wortes „verfälscht ' schief und etwas höher als die
unsauber und verschwommen wirkendes Untergrundmuster . Im
Strafsotz stehen die beiden letzten Buchstaben des in der ersten Reihe
vorhergehenden Buchstaben . _

Wiederaufnahme de » Voslüberweisungsverkehr » mit Oesterreich .
Am 1. Mai wird der Postüberweisunasverkehr mit dem Postspar -
kassenamt in Wien in beiden Richtungen wieder aufge -
nommen . Demgemäß können Postscheckkunden Beträge von ihrem
Postscheckkonto in Deutschland auf ein Postscheckkonto bei
dem Postsparkassenamt in Wien und umgekehrt die
österreichischen Post
Deutschland überwei
denen die innerdeut

checkkunden Beträge auf Postscheckkonten in
en. Die Ueberweisungen nach Oesterreich , zu
chen Postüberweisungsvordrucke zu verwenden

sind , können in Reichsmark oder in österreichischer Währung
( Schillinge und Groschen ) ausgestellt werden . Der Betrag der Ueber -
Weisungen ist nicht begrenzt . Die Gebühr beträgt für je 100 Reichs -
mark 5 Pf . , mindestens 20 Pf .

Die Gestellung eine » Sonderzuge » ist seit einiger Zeit erleich -
tert worden . Bisher war eine Mindestabnahme von 200 Karten
erster oder 300 zweiter oder 400 dritter oder 600 vierter Klasse er -
forderlich . Jetzt genügt eine Abnahme von 160 bzw . 230 bzw . 340
bzw . 500 Karten .

Psingsireisen nach Wyk aus Fähr . In den Pfingstfeiertagen ist
Gelegenheit zum Besuche von Wyk auf Fähr durch die Züge gc -
geben , die am 28. und 20. Mai . vormittags 7. 13. und am 30. und
31 . Mai , vormittags 10 . 40 Uhr von Hamburg abfahren . Die Rück -
reise von Wyk kann am 2. und 3. Juni , vormittags 9. 30 Uhr ,
vom 4. bis 6. Juni , nachmittags 1. 30 Uhr , angetreten werden . Für
die Reise auf dem Seewege empfehlen sich die Sonderfahrten der
Nordseelinie Hamburg — Helgoland — Wyk . Arn 7. Juni beginnen
die Bäderschnellzüge mit sechs - bis siebenstündiger Fahrzeit zwischen
Hamburg und Wyk .

Frühlingsturen . Der Heilbund veranstaltete kürzlich im
Vegetarischen Speisehaus in der Prinz - Louis - Ferdinand - Straße
«inen Vortragsabend , auf dem Herr E ck h o f f über „ Frühlings -
kuren zur Verjüngung ' sprach . An Hand der antimedi -
zinischen Naturheillehre ging der Redner auf die verschiedenen
Heilmethoden ein , die naturgemäß der Frühling in besonders
reichem Maße bietet . So u. a. die Licht - , Luft - und Sonnenbäder ,

vegetarische Diät , wie Kuren verschiedenster Art , für deren prak -
tische Wirksamkeit ein systematisch durchgeführter Kurprozeß Vor -

aussetzung ist .

Die Sielle eines Direktors der chemischen Abteilung am

Krankenhaus im Fricdrichshain ist sofort zu besetzen .
Die Besoldung erfolgt gemäß Gruppe 11 der Besowungsordnung
mit Aufrückungsmöglichteit nach Gruppe 12. Meldungen nimmt
bis 6. Juni d. I . das Bezirksamt Fricdrichshain entgegen .

Eine Flugzcuglaufe . Der Stabholzgarten hinter dem
Reuen Rathaus in Spandau bot kürzlich ein festlich frohes Bild .
Inmitten von frischem Grün und Girlanden harrte das erste
Flugzeug des Flugtechnischen Vereins Spandau
1 9 2 4 seiner Taufe . Regierungsrat Schulz gab in kurzen Warten

Aufschluß über Zweck und Ziele des Vereins . Der Taufakt selbst
wurde dann — mit der üblichen Flasche Sekt — vollzogen . Das

Flugzeug , ein Eindecker , hat eine Spannweite von 11 Metern , ver -

fügt über einen 30 - ? 8 - Motor und ist mit Aluminiumfarbe ange -
strichen . Musikalische Darbietungen in den Pausen und zum Schluß
der Flugzeugtauf « gaben dem Ganzen «ine eindrucksvolle Stimmung .

Flugzeug Stullgart —Verlin . Das erste regelmäßig ver »

kehrende Flugzeug aus der Strecke S t u t t g a r t— Ü e i p »

z i g — B e r Ii n, bei deren Einrichtung Oberbürgermeister Dr . L a u -

tenschläger , Stuttgart , und der Berliner Oberbürgermeister

Boß jüngst Flugpostgrüße wechselten , hat gestern seinen
ersten Berliner Flug ui . . . rnehmen und an diesem Tage 2 Uhr
30 Min . landen . Am selben Tage geht 2 Uhr 30 Min . nachmittags
von Berlin das erste Flugzeug nach Stuttgart ab .

f — Zahlenakrobat . Wilhelm Taube , der sich ein wenig
souverän „ Archimedcs " nennt , ist ein Rechenartist von Ouali -
täten . Er erledigt Sekundenberechnungen , Kubikwurzelziehen .
Radiowurzelziehen mit einer Virtuosität , die den Zuhörer verblüffen
mutz , insbesondere dann , wenn Kopsrechnen schon immer seine
schwache Seite war . Archimedes der Jüngere bildet auch Zahlen -
karrees , wiederholt ihm aus dem Publikum zugeworfene Zahlen , um
sie dann vor - und rückwärts runterzuschnurren . Im übrigen sei
festgestellt , daß der Zahlentlaer uagenblicklich im Winterfeldpalost ,
Potsdamer Straße 74, fein Domizil aufgeschlagen hat .

Spielplatz Adlershos . Auf dem alten Friedhofsgelände in
Adlershof , Bismarckstr . 7, ist vom Bezirksjugendamt Treptow ein
Kinderspielplatz mit Sandkästen hergerichtet und jetzt
der Oeffentlichkeit übergeben worden .

Dl « « e eren onerk - nalen ( «Iiichen Antriebe de , . Reich,b - mner » ' . „Sinhl -
belm » " und „ Boten Fronttönip ierdnn de »" . Zu dem Thema spricht Kenosse
Herr Dr . med . n. iur . Rud Buhmann für diesen Mittwoch , den 13. Mai ,
abends 8 Uhr , in der Sophienschule , Weinmeisterftr . 16/17 . Gäste haben
Zuiriit .

»vlntnen bei kroll ». Die Deulsche GarttnVau - GcscMchafl , die in Ver -
blndung mit der Krupp « Berlin dcS NeichSmbandeS Dculichen Karien -
baucS eine grühjabrS - SIuSsicllunq bei Kroll veranstaltet hatte , hat dies «
wegen deS regen IniercsteS der Berliner Bevöllerung um acht Tage ,
diso bis zum 18. d. M. verlängert . Der Besuch dilrsle auch in
aieser letzten Woche durchaus lohnend fein , da die allen Bestände aus -
gesfllli und durch neue ergänzt worden sind .

. Da » groß « weiß « Schweigen ». Der . BildunaSauSschuh
Treptow - Baumschulenweg » veransiallet am Freiiag , t 5. M a i ,
8 Uhr , in der Treptow - Sternwarte seine 35. Vorführung wissenschastlicher
Filme , vorgesührl wird l. „ Im Schaiien der Eiche ' ( Natursilm ) . 2. » Das
große weiß - Schweigen » ( Kapitän Scotts TodcSsahrt » um Südpol ) . Karten
zu SO Pf . bei Keßler , Graetzstr . 60 und an der Abendkasse .

„ wozu leben wir ? " Im Austrage des DollSbildungSamteS Prenzlauer
Berg hält am Freitag , den t5. Mat . 7>/ , Uhr , In der Aula der König .
städisschen Oicrrealschule , Pafteurslr . 44146, Dr . D eri einen Bortrag über
daS Thema : Wozu leben wir ? Die Frage nach dem Sinn des Lebens
bewegt und beschäftigt dl « Mensche » seil den ältesten Zeiten . Zwei Ant .
w orten standen stets im Vordergrunde des Interesses : die von den
Religionen und die von der Wissenschast gegebenen . Was moderne
Wissens chast, unter Ausschaltung aller übernaiüritchen ErNärungSversuche ,
zu dieser Frage heut zu sagen hat , soll in allgemeinverständlicher Form
an dlefein Adcnd zur Ueberlegung und zur Diskussion gestellt werden . Der
Antritt Ist sret .

Sprech - Thoc für Proletarische Feierstunden . Donnerstag 71/, Uhr im
ro - iangSsaal der Sophienlchule , Weinmeisterftr . 16/1 ? - UcbungSstundc .
Alle Dcieiligten müssen bestimmt und pünktlich erscheinen . Dorbercitung
zur Sonnwendfeier .

Das Witteuer Strahcnbahnunglück vor Gericht .
Da » Straßenbahnunglück , das sich am 23. September vorigen

Jahres auf der Strecke Langendreer — Witten ereignete ,
beschäftigte jetzt das erweiterte Schöffengericht in Bochum . Dos
Unglück hatte damals 23 Verwundete gefordert , darunter
10 Schwerverletzte . Unter diesen befand sich auch der Führer des
Wagens . Der betreffende Straßenbahnwagen war mit stets steigen - .
der Geschwindigkeit die steile abschüssige Stockumer Straße hinunter «
gerast , in der Kurve aus dem Gleise gesprungen und umgestürzt .
Die sofort «ingeleitete gerichlliche Untersuchung führte zur Anklage «
« rhebung gegen den Fahrer des Wagens Wilhelm Reckcrt und
gegen den Führer Lote , die , obwohl sie wußten , daß die Hand '
bremse nicht ordnungsgemäß arbeitete , dennoch mit hoher Ge -
schwindigkeit gefahren waren . Auf Grund der Feststellungen der
Beweisaufnahme verurteilte das Gericht den Angeilagten Reckert zu
3 Monaten Gefängnis und Lote zu 6 Wochen Ge -
f ä n g n i s.

Eine Grohfunkstatio « in München .
Mit dem Bau der Gebäude für ein « Großfunkenftation ' ln MM «

chen ist dieser Tage an der südöstlichen Peripherie der Stadt , nämlich
in München . Giesing , begonnen worden . Die Sendeenergi «
soll 10 Kilowatt betragen , wird also achtmal größer sein als die bis -

herige . Die maschinellen Einrichtungen und die Funktürme werden
zunächst in der Deutschen Derkehrsausstellung verwendet und im
Herbst dann in die neu « Funkstation München - Giesing eingebaut .
Die beiden Funkturme werden je 100 Meter hoch . Wöhrend der

Verkehrsaussteklung werden die Darbietungen aus dem bisherigen
Senderaum im Verkehrsministerium durch eine «igen « Leitung dem
Sender in der Ausstellung übermittelt und dann mit der 1 0 - K i 1 o -

wattenergie dem Aether übergeben . Dadurch wird es ermög -
licht , die Darbietungen im Umkreise von 80 Kilometern schon
mit emem Detettorapparat zu hören .

Bootsunglück auf dem Rhein . Im neuen Weselcr Hafen kippte
ein Boot mit zwei jungen Leuten , die die Plätze
wechseln wollten , um , so daß die Insassen ins Wasser fielen .
Trotz sofort unternommener Rettungsversuche konnte keiner der
beiden jungen Leute gerettet werden , da die Ertrinken -
den nicht wieder an die Obersläche kamen .

Eine Pulvermine in die Luft geflogen . Am Sonnabend explo -
dierte die polnische Pulverfabrik bei R a d o m. In der Fabrik be -

fanden sich 600 Kilo Pulver . Ein Gebäude ist vollkommen nieder -

gelegt . Die Menschenverluste stehen noch nicht fest . Di « Ursache ist
gleichfalls noch unbekannt .

Meerfahrten im Paddelboot . Der kanadische Leutnant

Smith , der mit einem Paddelboot von Amerika nach Rom ge -
kommen war und in diesen Tagen von der hiesigen Sportwelt stark
gefeiert wurde , ist eine neue Wette eingegangen . Der Großgrund -
besitzer Martin G u g l i e l m o setzte mit Smith 10 000 Lire aus ,
wenn er mit seinem Paddelboot an der Küste des T y r r h e n i -

schen Meeres entlang in einer bestimmten Zeit die Strecke
Rom — Neapel zurücklegen würde .

Die Eröffnung der Aachener Zahrlnusend - Ausslcllupg . Im

Krönungssaale des Alten Rathauses eröffnete Oberbürgermeister
Ferwick am Sonntag vormittag mit einer Ansprache vor einer

stattlichen Zahl von Ehrengästen die Aachener Jahrtausend - Aus -
stellung .

Explosion eines chinesischen Arsenal ». Slus Tientsin wird ge -
meldet , daß infolge einer Erplosion das Militärarsenal von Sets -
chuan vollkommen zerstört worden ist . Dabei sind 40

Menschen ums Leben gekommen und zahlreiche verletzt
worden .
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> VeiterkunSe und Segelflug .
Rotfitten , im Mai 1925 .

Ter Gedanke des Zegetflugs hat seit Lilienthals Tode nicht ge�

ruht . Ein sehr verdienstvoller Förderer ist der „ Vater der Rhön " ,
der bekäme Zivilingenieur Urfimis . Gerade er ist es gewesen ,
der stets die Idee des Segelflugsports in glückhaste Verbindung mit

Wissenschast und Praxis zu bringen versuchte . Vor mehr als süns

Jahren kam , nicht nur durch die beschränkenden Bestimmungen des

Versailler Friedensvertrags , die Segelslugbewegung erneut ins

Rollen . Alle bisherigen Wettbewerbe trugen wohl schon Zur weiteren

Ausbeute der Erforschung der Flug - und Luftforschung bei . Diese Er¬

kenntnis war von vornherein durchaus richtig , wenn immer wieder

daraus hingewiesen wurde , daß die Wettbewerbe nicht einzig und

allein daraus abgestellt wurden , Rekorde zu erzielen oder sonstige

Einzelleistungen Hervorragender , womöglich noch aus eigens zu einem

Sonde . rzweck erbauten Segelflugzeug . Natürlich ist der Segelslug -

spart wie jeder andere dazu angetan , Körper , Geist und Verstand

anzustrengen , um dadurch physische Leistungen sachgemäß heranzu -
bilden . Kein anderer Sport aber ist so wie der Segelsport dazu

berufen , auch wissenschaftliche » Zwecken zu dienen , um als For -

schungsmittel durch Rekonstruktion der Segelslüge in Verbindting
mit der Land - und Wetterkarte mit Hilse der Meßtrupps schon heute

äußerst wertvolle Ausschlüsse über die Strömungsverhältnisse der

Lust der Jnteriiationalität der Wissenschost zur Verfügung zu stellen .
Die Rossittener Ausschreibungen 1925 haben zum ersten Male

in ihren Bestimmungen und Preisen diese Ausgabe auch äußerlich
dadurch anerkannt . Ein recht verdienstvolles Werk ! Schon haben
sich F u ch s und Martens mit ihrem Können und ihren Maschinen
der Lustersorschilng zur Verfügung gestellt . Es Hai nur einer An -

regung bedurft , auch durch einen kostbaren Sonderpreis zum ersten

Nachtsegelflug anzureizen . Gerade durch den von der Natur er -
strebten Ausgleich der Temperaturen nach Sonnenuntergang , zumal
hier an der Küste der Nehrung , wo Berg und Tal , Wald und Sand ,

Lapd und Wasser unmittelbar aneiiiaiiderstoheii , entstehen Windge¬
walten , dem Freiballonsührer wohlbekannt , die dem Segelslugzeug
Austrieb verleihen werden .

Die wissenschaftlichen Versuche haben bereits einge -
setzt . Ein vom Königsberger Aero - Lloyd zur Verfügung gestellter
Doppeldecker unternimmt außerdem Flüge unter Leitung von Dr .
K 0 i ch in i e d e r - Frankfurt a. M. und Dr . R ä t h j e n - Königsberg .
Aus dem Gebiete der Wetterkunde werden neben der laufenden

Wstterberichterstattimg ( Wetterkarte und Vorhersaget die Lustströ -
mungsverhältnisse über der Nehrung nach drei völlig getrennten ,
von einander unabhänaig arbeitenden Methoden festgestellt : Pilot -
ballons , Drachenaufstiege und Verbindung zwischen beiden . Zu Lust -
und Flugbahn - Vermessungssorschnngen wurde an > 2. Mai mit Rauch -
raketenversuche » und Versuchen mit abgeblasenen Salmiakdämpsen
begonnen zum Zwecke der Feststellung des Verlaufs der Luftströmun -
geii der scharfen Dünenkante bei Südostwind . Durch einen in das
bereits erwähnte Motorflugzeug eingebauten Meteorographen werden

ielbständig D r u ck, Feuchtigkeit , Temperatur der Luft
und W i » d e g s ch w i n d i g k e i t aufgezeichnet . Die für das Mo -

torslugzeug hier erreichbare Maximalhohe fall Aufschluß geben über
die dcm herrschenden wichtigsten Temperaturverhnltnisse der . Atmo -

sphäre . Am 5. Mai fanden Versuche stakt mit Rauchraketen .
Voroersuche schon am 2. mit abgeblasenen Salmiakdämpsen . Am
7. hatte ein weiterer Versuch das Ziel , den Verlaus der Lustströmung
uin die scharfe Kante der Düne aus der Südostseite bei Südostwind
festzustellen . Am 2. wurde nvon einem Motorboot des Reichs -

wonerschutzes Salmiekdäinpfe bei Südostwind abgeblasen . Die
feinen Partikelchen dieser « almiakdömpse , erkenntlich an der bläu -

lich - weiße » Farbe , haben durch die Reibung in der Luft sehr ge¬
ringe Sinkgeschwindigkeit , iolgcn daher praktisch vollständig den
Strömungsiinien der Lust . Der Versuch vom 2. hatte die Feststellung
bezweckt , ob sich in der Luv der sehr steilen Düne eine ruhige Lust
befindet , sogenannte „Totlust " , oder ob die Strömung als „ Poten -
tialströmuftq " sich eng an das Geliindeprofil anlegt . Das Ergeb -
n isLWffpweit sich Aas jetzt schon ermöglichen läßt , ein Komp ro -
m i Gst . MMen beide » Extremen fälle ». Am 5. Mai wurden in Hohe
von Ati ' Mks 159 Meter eine Menge von verteilter Rauchwolken
( Sprengpunkte ) mit Hilfe von Rateten gleichzeitig erzeugt : ihre Be -

wegung bei Nordwind mit einem Kinematograph ausgenommen .
Am 7. wurde hier wieder mit Salmiakdämpsen gearbeitet . Bei

Südost wurden sie am halben Hang der steilen Düne abgeblasen
und festgestellt , daß die Strömung sich auch an der scharfen Dünen -
kante nicht ablöst . Indessen ist dieser Versuch bei sehr schwachem
Wind — 2 Metersekunden — vorgenommen , wird daher bei stärkerem
wiederholt werden .

Hroß - Secliner Parteinachrichten .
4. ZUei». Alveiisaerncintchoft der aindcrfrcundc : Daniierstao . den 14. Moi ,

7 Uhr , Kelfervrsainmcnknnft im - öcim. Danziaer Siraiic .
Ii. ZUri , SUembern . Monatsvcrszmm Inno der Mieterbcisiher Donnerstaa ,

den 14. Mai . vitnktlich 7 Uhr . Urfranffr . 167. Thema : »Die Zieetpsver -
häilNiis « an den oewerbtichen Räumen " . Referent Genosse Rüben .

It. »reis Wilmersnorf . Die in der tchtcn greisnorssandssikuiia »etMossene
Besprich » n<i find «: Dicndtaa , den IS. Mai , 8 Uhr, bei St»1kr>. Laue ».
buracr 3tr . 21 slait . Die i » Betracht kommenden Genossen sind , durch
dir Abteitunasleitcr recht. , citia einMlade ».

heute , Mittwoch , den 1Z. Mai :

16. Abt . TU Uhr bei ztriiaer , chufsstenstr . 24. MidllliederversammIilNS . Bor -
trao iiher „Wirtschaftofragen " . Rcumahl des Ahteirunqsvorftandcs .

Z4. Abi! TU Uhr tzahlabends : Gruppe 1 bei Rosner , Immolmetkirchftr . 2ä:
Gruppe Ii bei Schmidt , Marienburger Str . 49; Gruppe 3 bei Schitti .
gelter Str . 2.

Z6. «bt . 77. Uhr gal , labende : Buch, Tiliitcr Str . 27, vormals Biebermanii .
goritdorfer Sir . 9 und Wittschilss , Petersburger Str . 5. Wichtige Tages
orduuna . . � . . . .

39. Abt . TU Uhr Mitaliederversammluna rm Jugendheim Lindensse . 3.
1. Boriraa . 2. Wahl des Borftandes .

76. Abt . Shatiottenbnrg . 8 Uhr Gruppenoersammlunz : 1. Gruppe bei Liersch .
Sontitr . 5,2: 2. Gruppe bei Iankowski . Holhendorffftr . 2V.

84. Abt. Friedenau . 8 Uhr Zahlabende : 1 . —S. Bezirk bei Stlobe , Sandferp -
strahc 60 —61 : 4. —6. Bezirk bei Baginski , Taunusidr . 7. Besprechung der
Borftondswahl .

Renkalln . 93. Abt . Vi Uhr K- Hlabende : 56. , 58. , 81. , 82. und 85. Bezirk bei
Ruppel , Kaiser - �riedrich - Str . 171 —172 . Bortrag de Gen. Klaussncr : „Die
Weimarer Koalition im Preußischen Landtage " . .77. Bezirk bei Belg «.
Treptower Str . 23. 83. , 84. und 97. Bezirk bei Rißmann . SöhniifdK
Straße 7. 95. Bezirk bei Prihkow . Richardflr . 53. 96. , 98. und W. Be-
z/rk bei Warnstedt , Tbtirinacr Str . 22. Siedlung im Bärwiukcl . Refe .
reut Genosse Zachcrt , M. d, L. — 96. Abt . 7U Uhr bei Wolf, airchhos -
straße 40, Abtrkkunasv - rsgmmlima . Taaeslrednung : Jahresbericht und
Neuwahl des Borstarrdes . — 97. Abt . TU Ubr bei Wolf , ilitchhonb . 40.
Abtriliinqsvcrsonnnluna . Rescrent Genosse aultncr . M. i . L. Bericht
und Neuwahl des Borstandes .

Buchow. 8 Uhr gemeinsamer Zahlabend mit Briß im »Blauen Himmel " .
419. Abt . Lichtenberg . TU Uhe im Viaeilien - Lmeum, Rathousftraßc . 4. Reu -

wähl der Abteiinngsleituna . 2. Abteilungsangelegenheilen .
424. Abt . Mohlsdorf . 8 Uhr Zahlabend bei Anders .
436. «bt . Rcinickendarf - Ost . 8 Uhr im Restaurant Schiißenhous . Residenz .

firaße 1—2, Generolvcrfammluug . Geschäfls - und Kassenbericht . Reu -
wähl des Abicilungsvoestandes .

Morgen , Donnerstag , den 14 . Mai :

37. Abt . 7' ,-i Uhr im Petersburger Sof . Petersburger Str . 54, Mitglieder -
pcrsaiinnlnng . Bortrag des Genoffen Kraus : „Die politisch « Lage — und
dir Breußcnkrise " .

I 101. «bt . Treptow . 7U Uhr im Zeichensaal der Schule Wiltenhruchstvaße ,
Miigkiedrrocröainmluitg . Lortraq . Neuwahl des Abicilungsvorstandes .

468. Abt . Oberschönciixid «. ' Vi Uhr Generaloersammlung bei Biitkler .
Billielmincuhofstraße . Jahresbericht . Wahl der Funktionäre .

' 132. Abt . Blantenburg . 8 Uhr bei Klug , Dorfstr . 2, Mitgliederpersammlung .
Referent Genosse Miethke .

Arauenveranstalkungen morgen . Donnerstag , den 14 . Mai :

7. Kreis Thaelottenburg . >,7 Ubr wichtige Sitzung der Abtellungslcite -
rinnen im Märkischen Saal o » bekannter SieNe .

9. Abt , TU Uhr bei Sitbnet , Wilsnacker Str . 34. Boriraa de« Genosse »
Pusch : „Neuer Sozialismus in Amerika " . Gäste willkommen .

25. Abt . TU Uhr hei Gott . Kniprodestr . 6». Portrag des Gen. Linsenbarth .
77. 78. Abt . Schöuebcrg . Aus dem Laubcnland Schöneberg - nZriedenau , Per .

längerte Bcgasstraße , Aprikoscnwcq , gemütliches Beisammensei ». iGe -
legenheit zum Kaffeckochc » ist vorhanden . ) Die 79,, 80,. 81. Abt . sind
eingeladen . Boriraa der Genossin Todcnhagen .

JugenSveranstaltungen .
Achtung . Abteilungsleiter ! Monolsprvgrainme für Juni , Bcrichtsbogen

4. Quartal tIanuor —März ) müssen abgeliefert und ausstehende Abrechnungen
erledigt werden .

Achtung , Abtriluugsiaisierei ! Heute oon 5 —7 Uhr Abrechnung der Bei »
trogsmarken . Ausgabe des „ Jugend voran " und der „Arbeiter - Jugend " .

Heute , Mittwoch , den 1Z. Mai , abends Vk Uhr :
Bedding : Schule Ruhcvlaß - , Ecke Anionstroße , Bortrag : „Geschichte der

Arbeitersugend " . — Osten sBaltenplah ) : Iugendheini Rigaer Str . 102 —403 .
Dortrag : „Die Republik " . — Osten tSiralauer Viertel ) : Jugendheim Goßler -
straßc 61. Lichtbildervortrag : „Nacktkultur " . — Luisenstadt : Schule Stall -
schreiberstr . »4. Hcine - Abend . — Südost sReichenberger Biertcl ) : Iugendbeim
Rcichenherger Sir . 66, Balladenabend . — Lichterselte : Jugendheim Albrecht -
straße 14 Bortrag : „Der Bauerntrieg " . — Tempelhas : Lpzcum Gerinauia -
uraße 4— 6, Boriraa : „Die Mark " , I. — Wannsee : Jugendheim chharloitcn -
straße . Bortrag : „Bursche und Mädel in Gemeinichgft " . — Triedrichsdaqen :
Jugendheim Scharuweberstr . 105, Slaßbrenner - Abend . — Lichtenberg Mitte :
Jugendheim Doffestr . 22, Bortrag : „Die Bedeutung des 1. Mai " .

lung .
heiten .

Vsrträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S. 14. Sebastianstr . 57/38. Hof 2 Tr.
Kameradschaft Zrhlrndarst Mittwoch , den 13. Mai . abends 8 Uhr .
bei Schnarre . Potsdamer Str . 3, ordentliche Milgliederoersamm .

Aussprache über revublikau,rsch - akruellc und Zeblendorscr Angelegen -
Alle Mitglieder müssen erscheinen . — Kameradichalt Bcdding :

Donnerstag , den . 14. Mai . abends 7 Uhr . Tressen der Zugcndkomeraden in
der TuNihatle Lütiicher Sir . 4. — Kameradschaft ?riedrich «hai »: Donnerstag .
i ?cn X4. Mai , abends T' S Uhr. Turnabend der gesamten Kamcradsäiost Dicstol -
menerftt . 5. Außerdem sittd sämtliche verfügbaren Dahnen ilmgehend im
Vereinshaus , Zruchtftr . 36». abzugeben . Sonnabend , den 16. Mai , Dahnen -
weihe in Treptow , Spreegarten . Saaläsfiiung 7 Uhr. Anfang des Konzertes
TU Uhr. Vollzähliges Erscheine » aller Kameraden erwünscht . — Kameradschalt
Wilmersdorf : Donnerstag , den 14. Mai , abends 8 Uhr, Kaineradschnftsabend
in den Iohonn - Georg - Sälen , Halenkee . Zohann - Geotg - Siraßc . Neferat des
Herrn Senat «Präsidenten Dr. IZrernnutH über „Republik und Böllerfrieden " .
Im Anschluß daran Borführunq des Films „Die Tranerfeierlichkeiien für de »
erschossenen Kameraden Schulz " . Erscheinen Pflicht . Sämtliche Fahnen mit¬
bringen . Zug- und Gruppcnsührcr laden ein : Poriiand versendet keine Ein¬
ladungen . — Kameradschaft Lichtenberg nebst Untergruppen : Das Turn . » ani
Mittwoch , den 13. Mai . fällt aus . Donnerstag , den 14. Mai , abends 7>2 Uhr .
hei Krüger Bontandssißung . Daran nehmen teil sämtliche Bonihenden der
Uniergruppen . — Kameradschaft Petershagen . Fredeesbors : Mittwoch , den
13. Mai . abends 8 Uhr . im Restaurant Heine Rachs. , Bersammiung .

. Bolks - Feuerbeftattungs - Berei ». Ortsgruppe Tempelhas : Donnerstag , den
14. Mai . 8, Uhr : im Sänqerheim . Kaiser - Wilhelm - Straße . Ecke W/rder straßc .
Bezirksversammlung . — Gruppe Marieadors : Freiwa . den 15. Mai . 8 Uhr ,
bei Merkert . »urfürstcnstraße . Ecke Schllhcustraßc . Bezirksversammlung .

Deutscher Berein für den Schuh de» gewerblichen Eigentum ». Vereins -
Versammlung am Donnerstag , den 14. Mai. . 8 Uhr, im Nichtigkeitssaal des
Reichspatentamies , Gitschiner Str . 97. Boitrag des Rechtsanwalts Dr. Fuchs -
locher , Köln a. Rh. , über „ Der gewerbliche Rechtsschnh im Lichte der rheitli -
scheu Rechtsprechung " . Gäste willkommen .

Berel » selbständiger . Haudwerter füdrsche » Gtaubeu ». e. N. . BerO » Sua
für Mittwoch . den 6. Mai . bereits ongekündigre Mitgliederwersammlung findet
arn Donnerstag , den 14. Mai . im Jüdischen Georetndcbaus . Rpsenstr . 2— 4,
Punkt 8 Uhr, statt , wozu um zahlreiches Erscheinen gebeten wird . Gäste sind:
willkommen .

Vereiuignuq der Freunde »au Religiau » ud Balkerfriedeu . Genosse Pfarrer
Francke sprich ! am Donnerstag , den 14. Mai , >48 Uhr , in der Aula Charlotten
bürg . Orairiensiraße . über dos Thema . . Persönliche Erinnerungen au unseren
unvergeßlichen Genossen Friedrich Edert " . Ansprache des Genossen Bleier . —
Am Sonntag , den 17. Mai , abends 6 Uhe, spricht Genosse Bleier in der
Trinitotisiirche über das Thema „Unser Gebet sei die Tat " .

Schlesier - Beeeiu „Rübe�rhl " . Ehaelatteuburg . Unser Bereinslokal bennde :
nch von jetzt ob Spreestr . 8, Würzburger Hofbräu . Unsere Gesanqsiibungen
finden dvrt regelmäßig jeden Freitag 814 Uh: statt . Landslente und songks -
lustige Damen und Herren willkommen .

Arbeitersport .
Auszballresuttate des Sonntags .

Heria - Luk. ' Fritch - Frei 0 : 1, Fichte - Nord—Sparta 1 : 1, Elsial —Lichten¬
berg II' n : 2, ASB. 24 —Adlershof 2 : 4. Obertpree —Alemannia t) : 0. Stra -
lau - Zehlcndorf 4: 0. Wilmersdorf —Nordisia 1 : 0, S- Ivetia - Wittenau S :
Adler 08 —Lunig - Fidcl 3: 4 . Steglitz —Fichte Gef. 0 : 8 . Askawia —N- uiälln
Britz 2 : 3. AT? . Pankow —Luckeuwaldc t 2: 4 , Adler 12 —Moabit 3 : 2, Kreuz

Rathenow —Lankwitz 6 : 2, Merkur Tegel 24 2 : 2, Britannia - Lichthg . —Branden -
bnrg 24 0: 1. Strausberg —Tosdorf 0: 4 . Britz - Seeocrmühle 7: 1 , Herta —
Eisenspalterri 1 : 4.

Der nächste Sonntog bringt für die Arbeiter . Fußballer mied « e: n de.
soudcrco Ereignis . Im Kampf um die Ostdeutsche Mersberschaft kritt ED. Stra¬
lau . der Berliner Meister , gegen Königsberg - Ponarih an und wird sich sehr /
strecken müssen , um einen Siea herausholen zu tonnen . Die Spielftärke der
Käniasbergcr steht der Berliner in nichts nach und ist der Ausgang höchst
ungewiß . Dos Spiel findet auf dein Platz am Bahtchof Stralau - Rummels .
dura , nachmittags 4 Uhr, statt . _

Raderverein Eollegia . e. B. Alle Mitglieder , die zur Olnmpiade nach Frank -
furt a, R. fahren wollen , müssen betr . Quartier usw. am Freitag , den
15. Mai , im Vereine - lokal Thunack , Eharlotienhura . Wielandstr . 4. anwesend
sein . Twrlselbst auch Aissnahme ueucr Mitolioder .

Sroßkampst »» im Ringen . Der Sport - Elub „Liberias 96" zu Ebarlotren -
bürg veranstaltet am Donnerstag 8 Uh� in der Turnhalle Ehariottenburg .
«preestr . 29. Ecke Tsiallstraße , große Hcrausforbernngskämpfe im Ringe », zu
welchen die besten Ringer des Kreises verpflichtet sind. Es haben sich ver¬
schiedene Ringer aus den Bereinen Adler 0ö. Norden 93. Nord - Wost 87. Roter
Stern nird Rowawes gemeldet . Es ist daher guter Sport zu »rwaricn .

Berliner Schwimmverrin „Freiheit ". Am 13. Mai . 8 Uhr . Bor ' lands -
sitzung und am tä. Mai . 8 Uhr. außerordentliche Mitaligderperiamucluno . Heide
bei Heide' . . Rcscrvicrie Uebungsobendc finden nicht mehr statt . Badoaberide
jetzt Montags und Donnerstags ob U6 Uhr Badeanstalt Oderherger ' S' raßc .
Anbadcn des Vereins am Sonukoa . den 17. Mai . am Kroksinsee , Trekspunit
morgens 7 Uhr Aleranderplatz IBerolina ) .

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Dienska ? , den l ? . Mai .

1, Rennen . 1. Koblentönig ( %. Switzer ) . 2. Freibeuter ( B. Schüller ) ,
3. CariolanuS kM ilautenberger ) . Toto 34 : 1». Matz : 13. 2S. 13 : 10.
Ferner liefen : s «oudsler jr . . Kartcnlpieler . Goudfters Gloria . Omen ,
Lbampion Goud , Leuchtturm , Parasit , Iram , Punier , Morg- nlu ' t , Kroon - ? -
beere . Frl . v. Lindow . Quantität .

2. Rennen l . Pechfackel ( F. Sabr ) , 2. Corona Ne. Kinneti
< X Lichtenkeld ) , 3. Fürst ( ». Freund ) . 3. Fenelon CS. Neig ) Toto : 33 : 10.
Platz : 12, 11, 10, 7 : 10. Ferner liefen : Mädel , steiderole 35. , Dollnia ,
Will » I. ,

3. Rennen . 1. Ballast ( G Lautenberqer ) . 2 Edinbard fTreuherzi ,
3. Oeidesce ( F. Schmidt ) . Toto : 317 : 10. Platz : 69. 17. 20 ; 10. Ferner
liefen : FranziSsto , ( silaSintor I . Baron "Satt ? jr . . Ludmill I , Benediel .
- Prinz Kuckuck. MirabeliS l . Mar Gregor . Bnoetberg . Zssatador I, Daniel ,
Barde .

4. Renne n. 1. Kaurnteuänger ( B stecktet ) , 2. Kavellmeistcr .
3. Primus ( E. Rmgius ) . Toto : 96 : 10. Platz : 26, 16. 46 : 10. Ferner
liefen : Karl Zllentitder . Königsadler . Flamingo , Atta St . . Wtzengeier ,
Daria , Winnie , Peter ?l .

5. R e n n - n. 1. Petz ( Gratzmonn ) . 2. Manfred (st . Lichtenield ).
3. Axwortbl ) I . ( M. Ringius ) . Toto : 30 : 10. Platz : 25, 37, 42 : 10.
Ferner liefen ; G- njenmädel , Carleta , Clcmatis blau , Florentiner , Troitcur ,
Saumell .

6, R e u n e n. 1. Z- aiive ForbeD lR . Ringius ) . 2. Flatterrole ( J . NillS ) ,
3, Biaumeise ( G, Lauicnberger ) . Tota : 39 : 10. Platz : 18. 19, 46 : 10,
Ferner liefen : Toinpsass I. Baimaid , Prinzessin Eiawab , Minz , WainSca ,
Gass Child , Kluck. MiraveltS l, Bal ' chari , Ollen B.

7, Renne n 1 , Baron Tregamle svr Haaie ) , 2, Prinz Kuckuck
sTh. Retztfti ' t. Paula Bingen s. str. Elias ) . Tolot . O? : 10. Platz : 27. 36.
20 : 10 . Ferner liefen : Ballast , Catiolaims , Lu, Stapellauj . Odessa ,
Unheil .

L . Rennen . 1. Aberglaube ( I . RiillS ) , o Cobra (.st. Dinse ) .
3. Eischen (Herin, Schlcusener ) . Toto : 28 : 10. Platz : 13, 25. 12 : 10.
Ferner liefen : Silverms , Heideprinz 1, FistuS , Verdu » , Ebonit .

8
/XIs neues , vollstönckiz unsctiücklicftes Littel Legen

elilnklttsi�kekit u. nervöse Aufregungszuständo
hat sich der pat . gesch . — reinpflanzliche

0mnen > ! n ~ 7ee hervorragend bewährt

Nehmen Sie nichts anderes — ä 2 Mk . in den Apotheken .
I. i Berlin sicher : Eletanten - Apotheke , Leipziger StraBe 74 ,

Germania - Apotheke . Lothringer Str . 50.

übergibt man nur dem Nachweis
des Teuticheu Musiker - Berbandes
Berlin c) 27 . AndteaSstr . 2t ( Könizftadt
4310) . Geichäftszeit 9 — 5, Sonntags
10- 2 Uhr . Aus Wunsch Vertretcrbeiuch

warum eigentlich warenscham
Der Segriff Warenschau soll dem kunüen Sie Kenntnis üer Waren vermitteln , der Kunde soll genau

wiffen , aus welchen Nohfloffen üie Ware befleht , denn die Güte ües Rohmaterials bürgt für Sie

( Qualität Ses fertigen Artikels . Wir führen Saher in zahlreichen Mteilungen unseres Hauses Sie

ZabrikationsmethoSen Ser verschieSenartigflen Waren
prakttsch vor . Wir zeigen u . a . in Ser Schuhwarenabteilung , im Teppichlager , in Sen Abteilungen für
Leinen - unS Saumwollwaren , für hanSarbeiten , GarSinen , Seiten , hüte unS damenpuh , Strümpfe
unS hanSfchuhe , damen - Wafche , herren - LNoSen, Koffer ufw . Sie genaue herflellung See betteffenöen

Artikel , ferner Sen WerSegang eines Kochtopfes , eines Sügeleifens , einer vernickelten Kaffee - Kanne ,
eines kompletten Alpaka - Seflecks , in poliert unS versilbert , führen weiter alle Sie vielen kleinen

haushaltttngsmafchinen in Settieb vor .

fieftheti scher Genuß Ses Schauens verbuuSen mit praktischem Kennenlernen Ser Ware , Sas ifl Sinn unö Zweck Ser in

dieser Woche flattflnSenSen großen Warenschau im

aufhaus des Westens
G .

m .

b .

h .

. ' -"Sz-
das �aus der ( Qualitätswaren
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Preußen unü Sie Reichseinheit .
Jln Landtag fand gestern der Zentrumsantrag , einen

Betrag von 20 Millionen als Beihilfe für den Wohnungs -
bau für minderbemittelte kinderreiche Familien zur Verfügung zu
stellen , nach den Ausschußbeschlüssen Annahme , dazu eine Eni -
schließung , daß für Wohnungsbauten für minderbemittelte linder -
reiche Familien und für minderbemittelte Familien schwertrieasver -
letzter , insbesondere erblindeter Krieger die zu gewährende ?) aus -
zinssteucrhypothek bis zu 9V Proz . der Gesamtkosten bzw . 100 Proz .
der reinen Baukosten betragen kann .

? n der Aussprache , die vorausging , erklärte u. a. Finanzminister
Dr . Höpker - Aschosf , daß in den zwischen dem Wohlfahrtsminister und
ihm gemeinsam aufgestellten Richtlinien eine gewisse Fürsorge für
kinderreiche Familien schon vorgesehen sei . Die Entschließung geht
aber über diese Fürsorge hinaus ; die Staatsregiening habe Be -
denken , werde sich aber doch damit abfinden können . Sie könne das
aber nicht , wenn es sich darum handle , 20 Millionen einfach zur Ber -
üigung zu stellen . Beschließe der Landtag das , so müsse er auch für
die notwendige Deckung Sorge tragen . Er mache daraus auf¬
merksam , daß der Etat bereits einen Fehlbetrag von
200 Millionen aufweise .

Hierauf tritt das Haus in die allgemeine politische Aussprache ein .

Tfcg . Dr . waentig sSoz . ) :
Es wird notwendig sein , zu den zwei Möglichkeiten des Aus -

gleichs des Defizits : Herabsetzung der Ausgaben und Steigerung der
Einnahmen , Stellung zu nehmen . Im Punkt Herabsetzung der

Ausgaben ist es von großer Wichtigkeit , sich darüber klar zu werden ,
ob diese Herabsetzung der Ausgaben durch Verzicht auf Leistungen
erkauft werden soll ; ob dieses Einsparen von Stellen etwa
zur Folge haben soll , daß die Leistungen , die von dielen einge -
iparten Beamten bisher vollbracht worden sind , ausfallen sollen .
«ollte das der Fall fein , dann müßte ich im Namen meiner politi -
ichen Freunde außerordentliche Bedenken geltend machen .
Es läßt sich die Herabsetzung der Ausgaben aber auch in der Weife
denken , daß bei dem Einsparen der etwa wegfallenden Beamten -
stellen eine Minderung der Leistungen nicht eintritt , daß durch eine

oerbesserte Organisation mit einer geringeren Ausgabe
dieselben Leistungen zur Verfügung gestellt würden . Es würde dann
das im wesentlichen wohl aus eine Zentralisation der vcr -

schiedenenVerwaltunas zweige hinauslausen . So wenig
in diesem Augenblick an die Durchführung der Reform zu denken

ist , so halte ich mich doch für verpflichtet , im Auftrage meiner Freunde

zum Ausdruck zu bringen ,

daß unserer Ansicht nach die einzige wirkungsvolle Sparmaß¬
nahme der Abbau der Eiazelstaatea ist . ( Sehr richtig ! b. d. Soz . )

Wenn wir in Deutschland zu dieser Konzentration der Kräfte , zu
diesem Abbau von Beamtenstellen , wie er sich durch den Uebergang

zum Einheitsstaat ergäbe , entschließen könnten , dann würden wir

allerdings ganz gewaltige Ersparnisse machen . ( Sehr

wahr ! bei den Soz . ) Ich muß e » immer wieder sagen , daß e , gerade
vom Standpunkt des stark national empfindenden Deutschen eigent -
Uch eine geradezu entsetzliche Tatsache ist . daß wir da » einzige große
Volk Europas sind , das noch nicht ,u dieser einheitlichen Zusammen -
sassung seiner Kräfte gekommen ist , nachdem uns selbst das doch

wahrhaftig jahrhundertelang noch weit zerrissenere Ztalien aus diesem
Gebiete vorangegangeu ist . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )

3ch komm « nun zum zweiten Punkte der Vorschläge : Mög -
lichte it einer Steigerung der Staatseinnahmen .
Ich glaube , alle Parteien sind sich darin einig , daß von einer

Steigerung der Hauszinssteuer

mit der Tendenz , einen größeren Teil des Ertvages zur Deckung all -

gemeiner Finan�zausgaben zur Verfügung zu stellen , schlechterdings

nicht diskutabel ist . Auch meine politischen Freund « erkennen an ,

daß aus die Dauer ein « immer stärkere Annäherung des Hauszinses

an die Friedensmieten aus rem produktionspolitifchen Gründen nicht

zu umgehen fein wird , und wir sind selbstverständlich der Meinung ,

daß diese Steigerung nicht in ihrem vollen Umfang « den Haus -

besitzern zugute kommen darf , wo es sich um älteren Grundbesitz

handelt Aber alle Parteien , so möchte ich denken , sind sich darin

einig , daß dieses System , wie wir es jetzt haben , des Aufbringen ,

ollgemeiner Stoatsausgaben durch eine derartige Sonder -

belastung verschiedener Bevölkerungskreis « , voll -

kommen untragbar ist , und daß die Houszinssteuer als solche .
d h ein derartiges Deckungsmittel für ollgemeine Staotsausgaben ,

so schnell wie möglich abgebaut werden muß . Mein « politischen

Freunde sind der Ansicht , daß der Ertrag dieser Hauszmssteuer ,

soweit sie überhaupt ausrechterhalten wird , möglichst zu Neubau -

zwecken verwandt werden muß .
Was die _

Gewerbesteuer

betrifft , so möchte ich persönlich sagen — ich kann da nicht aus -

nahmslos für olle meine politischen Freimde sprechen , daß man

irnmerhin evwägen könnte , ot? nicht bei einer Refnrm der Gewerbe «

fteuer ein Teil des Ertrages auch den Städten �geführt werden

kann , wie das in einer ganzen Anzahl anderer deutscher Länder tat -

sächlich geschehen ist .
Die Grundsteuer .

wie wir sie jetzt haben , ist auf die Dauer untragbar . Sie

könnte unter Berücksichtigung der verschiedensten Interessen so g«>
staltet werden , daß sie «inen erheblich größeren Ertrag bringt . Dies

hätte nach unserer Ansicht im Sinne eines Ausbaues zu
Grundwertsteuer zu geschehen , wie wir sie in einigen no- rd -

deutschen Staaten haben . Es ist unbegreiflich , warum uuchaus

unseren landwirtschaftlichen Kreisen vielfach immer noch eine Oppo¬

sition gegen diese Art der Reform der Grundsteuer kommt , da diese
Grundwertsteuer sich sehr wohl so gestalten läßt , daß sie tatsächlich

ausschließlich die Besitzrente trmt und demjenigen Landwirt , der

besonders tüchtig arbeitet , einen Ansporn gibt , höhere Erträge heraus -

zuwirtschaften , die dann der Steuer nicht zum Ooser fallen . Außer -

dem läßt sich die Grundwertsteuer so gestalten , daß der Uebelstand

wogfällt , mit dem wir heute zu kämpfen hoben , daß nämlich gerade
dertleineLandwirt besonders stark getroffen wird ( sehr richtig !

rechts ) und der wohlhabende Landwirt , der über große Flächen ver -

fügt , unverhältnismäßig niedrige Steuern zahlt . Aber wir sind uns

alle klar , daß ein « solche Reform der Grundsteuer sich in aller -

Etatrede des Geu . Waetttig im Landtag .
nächster Zeit nicht durchführen läßt , weil man zunächst die Reformen
im Reich abwarten muß . ,

Es bleibt sonach als nächste Möglichkeit , einen

Einfluß aus den geplanten Finanzausgleich

auszuüben . Der Finanzminister hat uns in dieser Richtung das
Wichtigste mitgeteilt .

Der Finanzminister hat sich für den Gedanken der Zuschläge
eingesetzt . Er hat bei dem Gedanken der Zuschläge zu der Reichs -
einkommen - und Reichskörperschastssteuer zur Bedingung gemacht ,
daß keineGrenzenachobcu gesetzt werde und nur gewünscht ,
daß das frühere preußische System der dreijährigen Veran -
l a g u n g womöglich zur Anwendung kommt , sich aber auch mit einer
Ablehnung seines Vorschlages abgefunden . Ich muß im Ziarneri
meiner politischen Freunde zum Ausdruck bringen , daß für uns
die Erhebung von Zuschlägen zur Reichseinkommeu - und Körper -
ichoftssicucr durch die Länder und Gemeinden nicht diskutabel
ist . ( Sehr richtig ! links . ) Die Vorschläge , die in dieser Richtung
von der Reichssinanzverwaltung gemacht werden , scheinen auf den
ersten Blick staatspoiitisch ziemlich harmlos zu sein , bedeuten ober
tn ihrer praktischen Auswirkung für diejenigen , die die Dinge klar
durchdenken , nichts Geringeres als den Dersuch einer Rück -
bildung der Erzbergerschen Finanzreform .

Es soll den Ländern wieder eine Autonomie aus einem finan¬
ziellen Gebiet eingeräumt werden , das nach dem Standpunkt der
modernen deutschen Staatspolitik dem Reich zukommt . Es ist voll¬
kommen unerträglich , daß hier mit dem Schein einer ganz harm¬
losen sinanzpolilischcn Maßnahme , die es sozusagen den Gemeinden
und Ländern ermöglichen soll . Geld in ihren Säckel hioeinzubrrngen ,
die moderne oeulsche Reichsverfajsung ausgehöhlt und abgetragen
wird . ( Lachen rechts . )

Dem einen Schritt folgt der andere , nicht wahr ! ( Sehr richtig !
bei den Sozü . Wir brauchen hier untereinander nicht mit
verdeckten Karten zu spielen ; wir wissen genau , was wir
von einander zu halten haben . Deshalb habe ich Ihnen ausdrücklich
gesogt : Derjenige , der Vertreter des deutschen Einheitsstaatsqedon -
ken - ist , der es als «in Ideal der deutschen Nation ansehen muß , daß
wir endlich ein einheitliches Volk werden , kann , wenn er
es verhindern kann , nicht seine Hand dazu bieten , daß unter der
Hand der erste kleine Schritt , der sehr wichtige Konsequenzen nach
sich gezogen hat , zurückgetan werden soll . ( Sehr wahr ! bei den
Soz . ) .

Wenn wir aber diesen Vorschlag den Ländern und Gemeinden
ein Zuschlagsrecht für die Einkommckt - und Körperschastssteuer des
Reiches einzuräumen , ablehnen , da » - müssen wir — etwas anderes
bleibt uns ja leider nicht — unsereik zanzen moralischen Einfluß da -
hin geltend machen , daß es dem Finanzminister gelingen mög « ,
unter den Vorschlägen , die in Frage kommen , nämlich den Vor -
schlagen des Reichsrats und der Reichsregierung , den V o r j ch l ä -

gen des Reichsrats im Reichstage zum Siege zu verhelfen .
d. h. daß , soweit als möglich und solange als möglich — das ist im
Interesse der Länder und GemeiXten unbedingt notwendig — , der
Schlüssel so günstig wie bnöglich gestaltet werde . ( Sehr
wahr ! bei den Soz . ) , daß von den Reichsernnahme »
die überhaupt als Verteilungsobjekt in Frage kommen , ein möglichst
großer Teil mit Rücksicht aus die besonders schwierige Lag « , in der

sich die Lander und Gemeinden imnier »och befinden , den Ländern

zugewiesen werde , jedenfalls für die schwierige Nebergangszcit , in
der wir uns heute noch befinden .

Wenn ich geneigt b! n, den Finanzminister in dieser Forderung
zu unterstützen , so kann ich aber doch nicht umhin , meine Ver -
wunderung darüber auszusprechen , daß , nachdem er mit Recht her -
vorgehoben hat , daß die Lorschläge , die uns vom Reich gemacht
werden , die Länder und Gemeinden doppelt trefsen , nämlich em -
mal durch den Versuch einer Verkürzung der Betei -
ligungszisser und andererseits durch eine Herabsetzung
der R e i ch s st e u e r n, der Herr Finanzminister diese Herabsetzung
der Reichssteuern mit einem fast orientalischen Fatalismus hm -
genommen hat . Unsere Diskussion darf sich meiner Ansicht nach nicht
bloß aus die Frage des Vertcilungsschlüsiels und der Zuschläge be -
schränken , sondern sie hat sich auch aus die Frage zu erstrecken ,

wie sich diese Stenern , an denen wir partizipieren , aus die ver -
schiedenen Bevölkerungsschichlen verteilen .

da wir ja , indem wir die Einnahmen , die uns zugewiesen werden ,
ausgeben , gleichsam eine Art moralischer Verantwortung dafür mit
tragen , wie diese Beträge aufgebracht werden .

Vor einigen Tagen sind in Bayerns Hauptstadt glänzende Feste
gefeiert worden : die Eröffnung des Deutschen Museums
und die Gründung der Deutschen Akademie . Das sind
Marksteine in der Entwicklung unseres Volkes .

Aber fast noch bedeutungsvoller als die Tatsache sind einzelne
der bei dieser Gelegenheit gehaltenen Reden . Wenn Herr Reichs -
kanzler Luther , den Blick auf das Ausland gerichtet , erklärt hat ,
dieses Deutsche Museum sei ein Bekenntnis des deutschen Volkes

zur Technik , zu sich selbst und zum Frieden , so haben die Aus -

sührungen des eigentlichen Schöpfers des Museums , Exzellenz von
Millers , sowohl wie die Ausführungen des Herrn Reichsinnen -
Ministers Schiele vor allem die sozialpolitische Bedeutung dieses
Werkes zu würdigen gesucht .

Sehr charakteristisch ist es . daß von der allgemeinen sozial -
politischen Hochstimmung auch Reichsinnenminister Schiele beeinflußt
worden ist . Cr betont in seiner Rede die Notwendigkest der Wieder -
gewinnung der rechten Stoatsgesinnung , die für den Wiederausbau
unbedingt notwendig sei. Die Notwendigkeit der Bereitwilligkeit zur
Mitarbeit sei das wichtigste Gebot der Stunde . Der soziale
und der staatspolitische Gedanke verbünden sich hier �u
neuer Arbeit . Alle sollte der Gedanke leiten , daß alle tecknische
Arbeit nicht um ihrer selbst und nicht um des Erwerbes und des
Gewinnes willen geleistet werde , sondern um der M- ' - fchen willen .
Und er schließt :

Von diesem Geist getragen werden wir ein einigDolk von
Arbeitern sein , von nichts als Arbeitern , die mit
Freude ihre Arbest am deutschen Werke tun . Unser Ehrgeiz
ist das Vaterland .

Wenn man diese Ausführungen liest , so fühlt man sich als Mit -
olied der Sozialdemokratischen Partei fast in den sozialistischen
Zukunftsstaat versetzt . Aber leider müssen wir uns nur die
Tatsachen wirklich anseben , um zu dem Ergebnis zu komm - n . d�ß
es sich hier in der Hauptsache nur um sonntägliche Feier -
t o g s w o r t e handelt . ( Sehr richtig bei den Soz . ) Wer erlebt bat ,
mit welchem Haß der Kampf um den Rcichspräsidentenstuhl ge -
führt worden ist , wer erlebt hat . wie in diesem Hause erbitt - - ' " m
die politische Macht gerungen worden ist , der hat den Eindruck .
daß hier im Norden jedenfalls alles andere herrscht als der Geist
der Versöhnung und vor allem ,

daß aus dem Gebiete der Finanzpolitik , wie sie jetzt vor allem
im Reiche geführt wird , von diesem Geist des Ausgleichs der

klaffen gar keine Rede ist . ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) '

Die „Kreuzzeitung " bvacht « vor einigen Tagen « inen Artikel über
Sozialpolitik , in dem von konservativen Sozialpolilikern die Rede
war . Wo sind die Beispiele für diese tonscrvolwe Sozialpolitik ?
Auch Sie werden doch unmöglich wogen , dieses Echliebensche
Finanzprogramm als ein « Tat im Sinne konservativer So -
zialpolilit onzusühren , dos nichts anderes tut , als die Last der
Befitzenden zu erleichtern und die ungeheure Last ,
die auf der Klasse der Besitzlosen ruht , nicht adzubürden , son - ,
den , genau auf dem Zustand zu lassen , wie bisher . ( Sehr wahr '
bei den Soz . Lachen rechts . ) Daß Sie diese Politik machen .
stört uns nicht . Im Gegenteil , wir freuen uns , daß Sie genau so
sind , wie Sie sind . Wir freuen uns darüber , daß Ihre politischen
Führer keine weitblickenden und weltklugen Aristokraten , sondern
wettfremde , etwas kurzsichtig « Kleinbürger sind . ( Heiterkeit rechts . —
Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Wir danken Ihnen , mein «
Herren , daß Sie es uns überlassen . Einheit und Freiheit in Deutsch -
land zu verteidigen unter dem Motto der englischen kostfevoativen
Partei :

Regierung bes Volk « für das Volk durch das Volk . Denn unter
dieiem RIotlo werden wir . was auch in der nächsten Zeit sonst

kommen möge , siegen ! ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Abg . hoesch - Neukirchen ( Dnat . ) : Der Minister wird im neuen
Finanzjahr vom Mittel der Steuerstundung noch weit mehr
Gebrauch machen müssen als im letzten , wenn die Wirtschaft nichl
erliegen soll . Ein « einheitliche Bewertung des Grund -
b e s i tz e s zu steuerlichen Zwecken ist eine unumgängliche Notwen¬
digkeit .

Abg . Dr . SchmeddiuA ( Z. ) : Die Entschädigungen Preu -
ß e n s durch das Reich konnten größere Summen erbringen als ver -
anschlagt würden . Auch aus Forst Verkäufen könnten z. B.
nach größere Einnahmen erzielt werden . Den Ländern wieder die
volle Steuerhoheit zu geben , gehl nicht an .

Mittwoch 12 Uhr : Fortsetzung der Aussprache . Um 3 Uhr Ab -
stimmung über die Wahlen zu den Prooinzialland - und - Kreistagen .

Schluß S Uhr 20 Min .

Ergäazungen zum Huushcm .
Ungedeckte Beträge im Etat .

Der Reichsrat beschäftigte sich am Dienstag mit den Er -
günzungsetats für 1924/25 , über die Ministerialdirektor Sachs be -
richtete . Der Nachtragsetat für 1924 ist notwendig , weil der Reichs -
tag bis zum heutigen Tage den Haushaltsplan sür 1924 noch nicht
verabschiedet hat . Da der Haushaltsplan für 1925 ebenfalls noch
nicht abgeschlossen wurde , ist es auch hier möglich , an Stelle eines
Nachtragshaushalts eine Ergänzung eintreten zu lassen . Die Er -
gänzung für 1924 bringt eine Mehrausgabe von 652 Millionen Mark .
die für 1925 nach Abzug der Mehreinnahmen in Höhe von 1,1 Millio »
neu Mark eine Mehrausgabe von 70,9 Millionen
Mark . Der Haushaltsplan für 1924 schloß mit einem F e h l b « -
trage von 348 Millionen Mark , obwohl das Reich nach
Abzug des auf die Länder und Gemeinden fallenden Betrages aus
Steuern und Zöllen , eine Mehreinnahme von 1184 MMonen Reichs -
mark erhielt . Eine ganze Reihe anderer Mchreingänge ergaben ein
weiteres Plus vovn 1298 Millionen Mark , so daß sich eine Gesamt -
mehreinnahme von 2482 Millionen Mark für das Rechnungsjahr
1924 ergab . Aus diesem Betrage war zunächst ein Fehlbetrag von
348 Millionen Mark zu decken , dazu tritt die im vorliegenden Er -

?änzungsetat
errechnet « Mehrausgabe von 652 Millionen Mark ,

erner eine Ausgabe von 577 Millionen zur Abdeckung der Ruhr -
kredite und endlich eine Mehrausgabe von 136 Millionen Mark für
den Rückkauj von Goldauleihcn . Das macht insgesamt eine Mehr -
ausgab « von 1713 Millionen Mark , so daß aus dem Betrage von
2482 Millionen Mark für 1924 ein Restbetrag von 769 Millionen
Reichsmark verbleibt . Von dieser Summe sollen zunächst 150 Millio -
neu Mark als einmalige Ausgabe für Aufwert ungs -
zwecke bereitgestellt und diejenigen Ausgaben abgedeckt werden ,
die sich aus Bewilligungen in Härtefällen auf Grund des Steuer -
Überleitungsgesetzes ergeben , den Uebergang zur vierteljährlichen
Steuerzahlung und zur vierteljährlichen Gehaltszahlung zu bewerk -
stelligen , eine Reparationsrücklag « für das Jahr 1926 zu machen und
endlich den Gnindstock für den unentbehrlichen Betriebsmittelfonds
abzugeben .

Der Haushaltsplan sür 1925 schloß mit einem u n g e °
deckten Betrage von 277,4 Millionen . Die Einnahm «
au » Steuern und Zöllen sind mit 5244 Millionen veranschlagt , wo -
von 3382 Millionen dem Reiche verbleiben . Auf Grund der
Erfahrungen de » Rechnungsjahres 1924 glaubt die Reichsfinanzver -
waltung diese Sätze ändern zu können . Die Einnahmen ans Besitz
und Verkehrssteuern sind mit 4999 Millionen Mark anstatt mit 4144
Millionen und die Einnahme aus Zöllen und Verbrauchssteuern auf
1528 Millionen Mark anstatt 1100 Millionen veranschlagt worden .
Insgesamt soll also eine Einnahm « von Steuern und Zöllen von
6527 Millwnen Mark in den Haushaltsplan des Jahres 7925 eingestelli
werden . — Nach Abzug de » Anteil » der Länder und Gemeinden in
Höhe von 2305 Millionen bleibt dem Reich «ine Einnahme von
4222 Millionen Mark , also 778 Millionen weniger als im
Jahre 1924 .
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von öer Rohstoffversorgung öer Welt .
Die Kohlen - und Eisenindustrie der verschiedenen Länder .

Die Eckpfeiler der heutigen indkistriellen Produktion sind
Kohle und Eisen . Die unerhörte Entwicklung der Technik im
im letzten Jahrhundert , die Entfaltung des kapitalistischen Pro -

duktionsapparates , die enge Verknüpfung der verschiedenen Pro -
duktions - und Absatzgebiete , sie sind ohne diese wichtigen Rohstoffe
ebensowenig denkbar , wie die Entwicklung der weitgehenden A r -
b e i t s t e i l u n g , die die Voraussetzung jeder hochwertigen Pro -
duktion ist . Kohl « und Eisen standen daher und stehen noch heute
im Mittelpunkt der imperialistischen Kämpfe . Um ihre
Verteilung ging , wie die Annexionsdenkschrift auf der einen und das

Verfailler Diktat ' und Ruhrbesetzung auf der anderen Seite zeigten ,
der Weltkrieg . Sein Verlauf und Ausgang haben die Verteilung
der großen Rohstoffquellen Europas entscheidend beeinflußt , und die

handelspolitischen Kämpfe mit Frankreich und Polen find
nichts anderes als Folgen der wirffchaftlichen Neugruppierung , die

durch die Gebietsveränderungen hervorgerufen wurde .

Es lohnt daher , die Produktionsverhältnisse der

Kdhlen - und Eisenindustrie in den verschiedenen großen Industrie -
staaten im Zufaminenhang zu beleuchten . Die bildliche Darstellung ,
die wir über den Verlauf der Kohlen - und Eisenproduktion in den

fünf wichtigsten Staaten von 1913 bis zur Gegenwart geben , zeigt
das Auf undAb der Produktionsergebniffe in den ein -

zelnen Jahren und beleuchtet vor allem die außerordentlich schweren
Nachwirkungen , die der Krieg und die Nachkriegskrifen auf den

Verlauf der Rohftofserzeugung ausgeübt haben . Ueber die einzelnen
Länder ist folgendes dazu zu bemerken :

Deutschland .

Das Verfailler Diktat hat die Produktionsbasis der deutschen
Montanindustrie durch die Gebietsabtretungen wesentlich vermindert .
In der graphischen Darstellung kommt dies jedoch nicht zum Aus -
druck , da auch für die früheren Jahre die Produktion der inzwischen
abgetretenen Gebier « nicht eingesetzt ist . Der starke Produktions -
rückgang im Jahre 1919 wurde abgelöst von einer langsam , aber
stetig aufsteigenden Entwicklung , bis die Ruhrbesetzung alle Hoff -
nungen über den Hausen warf . Diese bracht « die deutsche Produk -
tion auf einen T i e f st a n d , der bei Kohle 56 Proz . , bei Koks
69 Proz . , bei Roheisen 55 Proz . , bei Rohstahl 43 Proz . unter der
Erzeugung des Jahres 1913 lag . Die Kohlenförderung überschritt
jedoch erstmals im Januar 1925 die Friedensförderung um 1,7 Proz . ,
bei Roheisen lag die Produktion im März 1925 rund 8 Proz . und
bei Rohstahl rund 17 Proz . über der Friedcnserzeugung , während
die Koksproduktion noch immer um rund 9 Proz . unter der Friedens -
erzeugung blieb . Neuerdings leidet die Kohlenproduktion unter der
schweren Absatztrise . Di « Braunkohle ist in unserer Aufstellung
nicht berücksichtigt .

vereinigle Staaten von Amerika .

Di « Kohlen - und Eisenindustrie der Vereinigten Staaten bietet
ein getreues Spiegelbild des Auf und Ab des Wirffchaftslebens der
USA . Der Krieg , der das ganze Wirtschaftsleben aller Länder
mel >r oder weniger beeinflußt «, ging zunächst auch an den Vereinigten
Staaten nicht spurlos vorüber , wie es sich in allen Produktionszahlen
der Kohlen - und Eisenindustrie der Jahre 1914 und 1915 zeigt «. Die
Kohlenförderung ging im Jahre 1922 auf ihren niedrigsten Stand
zurück und lag 19 Proz . unter der Förderung des Jahres 1913 , bei
Koks , Roheisen und Rohstahl betrug die Produktion im Jahre 1921
mit dem niedrigsten Stand 55 , 54 und 63 Proz . des Jahres 1913 .
In der Steinkohlenförderung erreichte dann die Union

' üm Januar 1925 die bis dahin nie erreichte Höchstziffer mit
' ' 153,8 Millionen Tonnen und übertraf so die Friedensförderimg um

rund 25 Proz . , bei Koks wurde die Rekordziffer mit 4,3 Millionen
im Jahre 1918 , bei Roheffen mit 3,6 Millionen im März 1925 und
bei Rohstahl im Januar 1925 mit 4,3 Millionen monatlicher Durch -
schnittserzeugung erreicht .

England .

In der Geschichte der Kohlen - und Eisenindustrie Englands wird
das Jahr 1921 mit seinem am 4. April 1921 beginnenden und fast
3 Monate anhallenden Bergarbeiter streik als eine Zeit
größter Wirffchastskrifen fortleben . Die Kohlenförderung ging in

diesem Jahre auf 57 Proz . , die Kokserzeugung auf 29 Proz . , die
Roheisenerzeugung auf 49 Proz . und die Rohstahlerzeugung auf
52 Proz . des Jahres 1913 zurück . Die Produktionshöchst -
l e i st u n g e n liegen bei Kohlen mit 13 Proz . am Januar 1925 , bei
Kots im Jahre 1916 mit 4 Proz . � bei Rohstahl im Jahre 1917 mit
28 Proz . über der Produktion von 1913 . In Roheisen hat England
bisher nie wieder die Friedensproduktion erreicht , sie liegt im März

1925 bei einer Erzeugung von 638 990 Tonnen noch 27 Prag , unter
der Fricdensproduktion .

Frankreich .

Durch das Verfailler Friedensdiktot wurde Elsaß - Lothrmgen mit
Frankreich vereinigt , das Soargebiet kam im Jahre 1929 für 15 Jahre
unter franzöfiche Verwaltung . Die Rohstofferzeugung hielt mit der
Vergrößerung der Produktionsbasis , die Frankreich so erreicht «,
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nicht Schritt , obwohl , besonder , in den zerstörten Gebieten , der
Wiederaufbau der Werke weit gediehen ist .

Di « niedrigsten Produktionsziffern liegen bei Kohle im
Jahre 1915 mit 47,6 Pro, ; . , bei Roheisen im Jahre 1919 mit
29,4 Proz . , bei Rohstahl im Jahre 1915 mit 36,8 Proz . des
Jahres 1913 . Nur in der Kohlenförderung überschritt Frank -
reich mit der bisher erzielten Höchstziffer von 5,39 Millionen Tonnen
im Januar 1 9 25 die Friedensproduktion um 13 Proz . , wogegen
die Roheisen - und Stahlerzeugung an der im März 1925 gemessenen
Produktion immer noch 19,6 bziv. 5,2 Proz . niedriger ist als die
des Jahres 1913 .

Belgien .

Durch den Krieg bedingt , wurde auch das ganz « Wirtschaftsleben
Belgiens stark beeinflußt . Der belgische Kohlenberg -
b a u , der in der Industrie dieses Landes die au - schlaggebende Stel -
lung einnimmt , hatte sein « niedrigste Förderung im Jahre 1918 mit
13,9 Millionen Tonnen — 61 Proz . von 1913 . Die Kotserzeugung
ging im Jahre 1915 auf 515 999 Tonnen zurück und betrug somit
nur noch 15 Proz . der Friedenserzeugung . Di « Roheisen - und
Roh st ahler zeugung blieb im Jahre 1918 unter 19 999 Tonnen .
In der Nachkriegszeit hat sich die belgisch « Industrie sehr
schnell wieder erholt . Im März 1925 liegen die Produttions -
Ziffern bei Kohle 7 Proz . , Koks 37 Proz . , Roheisen 31 Proz . und
Rohstahl 23 Proz . über der durchschnittlichen Monatserzeugung des
Jahres 1913 .

Zunahme ües Welthandels .
Ein Vergleich der Import - und Exportzahlen der Jahre 1924

und 1923 jjeigt eine allgemeine Erhöhung der Handels -
tätigkeit in der " W e l t. Da die Wäh' rungsschwankungen
gerade für diese Jahre einen direkten Vergleich unmöglich machen ,
ja hat das statistische Bureau der National City Bank von New Dork
zu diesem Zweck die einzelnen Posten aus der jeweiligen jremoe »
Währung auf den Dollar wert umgerechnet .

Was zunächst die siebzehn europäischen Länder betrifft , von
denen genaue Angaben für das Jahr 1924 vorliegen , so zeigen
dreizehn von ihnen eine Zunahme des Imports und
vierzehn eine des Exports . Großbritannien , Frankreich ,
Italien , Belgien , Holland und die sämtlichen skandinavischen Staaten
weisen eine ' Zunahme in beiden Richtungen auf und das gleiche ist
der Fall bei den meisten südeuropäischen und den baltischen Staaten ,
soweit Angaben über sie vorliegen . Deutschland zeigt eine
Zunahme auf der Import - , ober eine Abnahme aus der ExpoU -
Seite ; Rußland unigekehrt , soweit es sich feststellen läßt , eine
Jmportabnohme und eine Exportzunehme . Eine Zunahme
der Ein - und Ausfuhr ist ferner eingetreten in den Vereinigten
Staaten und in Kanada , sowie in den meisten statistisch erfaßten
Ländern des Orients , auch in Australien und Reu - Seelond und ganz
besonders stark in Indien , während Japan bei wachsenden « Import
eine leichte Exportabnahme zu verzeichnen hat . Aus Afrika
sind zuverlässige Zahlen nur für Aegypten und die südafrikanische
Union erhältlich : beide Länder haben sowohl ihren Export nie
ihren Import erhöht . Für die latein - amerikanischen
Staaten liegen genauere Angaben nur über den Handels - Ver -
kehr mit den Bereinigten Staaten vor , die ebenfalls sowohl ini
Import wie im Export steigende Zahlen aufweisen : so ist zum
Beispiel der Import Brasiliens aus den Vereinigten Staaten von
45 st- Mill . Do » , im Jahre 1923 auf 65 Will . Doll . im Jahre 1924
gestiegen und sein Export dorthin von 143 auf 179 Mill . Doll . , was
allerdings im Wesentlichen aus die außerordentliche Erhöhung der
Kaffeepreise zurückzuführen ist .

Für einen allgemeinen Vergleich der Welthandelslage genügt es
zunächst , die Zahlen der zwanzig Hauptländer zu addieren , über
die für 1924 schon genaue Angaben vorliegen : die Gesamtsumme
ihrer Importe ist von 1914 Milliarden Dollar im Jahre 1923 a u s
2314 Milliarden Dollar im Jahre 1924 gestiegen , die
der Exporte von 1614 auf 2114 Milliarden Dollar . Da nach
früheren Beobachtungen der Handel dieser zwanzig Staaten etwa
75 Prozent des Welthandels ausmacht , so wird für das Jahr 1924
der Ge�amt - Welthandel auf rund 58 Milliarden
D c l l a r oeranschlagt gegenüber 59 Milliarden Dollar im Jahre
1923 . Bis zu welchem Grade diese Zunahme des Welthandels nach
seinem Dollarwert lediglich auf Preiserhöhungen beruht , ist nicht
genau festzustellen . Die im Handelsbericht der National City Bank
mitgeteilten Einheitspreise für die haiiptsächlichen Handelsartikel ,
sowohl in den Vereinigten Staaten wie im Ausland , zeigen immer -
bin eine solche Preiserhöhung gegenüber dem Jahr 1923 , daß die
Wertzunahme des Welthandels zwischen 1923 und 1924 von 59 ans
58 Milliarden Dollar im Wesentlichen auf diese Preis -
erhöhungen und nur zu einem geringeren Teil auf eine
Vermehrung der Mengen , der zwischen den verschiedenen Ländern
der Welt ausgetauschten Waren zurückzuführen sein dürft «.

__
0. P . Austin .

Ein mlttelenropäischer tustverkehrs - konzern . Außer der Film -
induftrie gibt es nur noch ein Beispiel sinnfällig rapider Entwick -

lung zur Großindustrie , dos ist das Luftoerkehrswefen . Der Vater
des ' Lustverkehrswesens ist allerdings der Krieg , nicht wie für
die Filmindustrie der Frieden . Dos gilt besonders für den soeben
gegründeten Lustverkehrs - Konzern . Europa Union Komm . -

Ges . aus Aktien , Berlin " , der unter der Führung der
Junkers - Luftverkehr » - A. - G. , Berlin , stehen wird und
die ihren Ausstieg mit den Kriegs - Fokker - Flugzeugen
des Professors Junkers begonnen hat . In dem neuen Luftver -
kehrs - Konzern werden neben dem Kernwerk der Junkers -

Flugzeuge in Deisau 7 deutsche Lustverkehrsgesellschaften
in München , Berlin , Breslau , Essen , Dresden und Frankfurt und
7 ausländische Luftverkehrsgesellschaften in Zürich , Reval ,
Stockholm , Kopenhagen , Danzig , Riga und Wien zu einem einheit -
lichen Unternehmen oereinigt sein , das demnächst über ein Kapital
von 19 Millionen verfügen soll . Da die Junkers - Flugzeugwerke in
Dessau dos einzige Produktionsunternehmen für
Flugzeugbau im Konzern ist und die Iunkers - Luftoerkehrs - A. - G. -
Berlin als geschäftsführender Gesellschafter im Konzern fungiert ,
wird man die Neubildung als einen Vertikalkonzern der Junkers -
Werke zu betrachten haben , in den , die Produktionsmittel zugleich
erzeugt und verwertet werden . Der Konzern tritt an die Stelle der

bisher zwischen den meisten der beteiligten Gesellschaften bereits

bestehenden Betriebsgemeinfchoften , ist also als F u -

f i o n bisher selbständiger , wenn auch durch Interessengemeinschaft
verbundener Gesellschaften zu einem einheitlichen Unternehmen zu
betrachten . Die Reise der Reichsregierung zur Einweihung des
Deutschen Museums in München in den neuen dreimotorigen Junkers -
flugzeugen war für den neuen Konzern jedenfalls eine sehr wir -

kungsvolle Einführungsreklame .
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Sie Jährt ins Ungewisse .Der Ausreißer .
Von Oswald Ehlert .

„Lielleicht hot�ei» Zeitungsinserat Erfolg , gnädige Frau , wir
können in solchen Fällen wenig Helsen/ ' „ Ich habe ja in den vier
Wochen schon alles versucht , Zeitungen , Detektive , aber immer vcr -
geblich . Da Holste ich jetzt durch die Behörde Hilfe zu finden . Wir
scheuten uns bisher , Anzeige bei der Polizei zu erstatten — und jetzt
ist es zu spät . " Vergebens bemüht sich d? r Kommissar , die Dame zu
beruhige » . Ihr achtzehnjähriger Sohn war vor einigen Wochen von
seinem Vater einer Geringfügigkeit wegen schwer getadelt worden .
Der Junge hatte sich die Worte so zu Herzen genommen , datz er das
Vaterhaus noch in der solgenden Nacht heimlich verließ . Eine kurze
Postkarte mit der Bitte um Verzeihung , an die geliebte Mutter ge -
richtet , war das letzte Lebenszeichen . „ Mein Mann hat es doch gar
nicht so gemeint . Wer weiß , wo der arme Junge nun umherirrt . "
Ein Polizeibeamter unterbricht sie : „ Herr Kommissar , der Obdachlose
von Nummer 7 will entlassen werden . " „ Ja , es ist ja schon längst
Zeit . Doch holt , ich glaube , der Mann kann Ihnen inehr helfen als
wir . Führen Sie ihn erst cinnial hier herein . " Der Beamte ver¬
schwindet und kehrt nach einigen Minuten mit einem Manne zurück ,
deiien Kleidung deutlich den Heimatlosen , den Landstreicher verrät .
„ Wie lange sind Sie schon aus Tixpclci ? " „ Vier Jahre , Herr Kom -
missar . " „ Und dann wissen Sie kein besseres Nachtquartier , als aus -
gerechnet den Aussichtsturm , wohin dauernd Beamte kommen ? "
„ Wir kamen erst spät zur Stadt hinein , als die Penne ( Herberge )
bereits geschlossen war . Da blieben wir bei dem schönen Wetter
gleich draußen in den Anlagen . " „ Hm. Sie sprechen von mehreren ,
Sie sind doch allein eingeliefert . " Der Stromer lacht vor sich hin :
„ Gewiß , aber meinen Kollegen haben die Beamten nicht gesehen . Er
bat nicht ganz reine Fleppen , da habe ich mich der Streife vor die
Nase gestellt . " „ Damit Ihr Kumpel unterdessen verduften konnte, "
schließt der Kommissar und reicht dem Wanderburschen die Papiere
zurück , welche er während der Unterhaltung geprüft hat . „ Ts ist
gut , Sic können gehen . Doch zuvor setzen Sie sich einmal , ich habe
noch außerdienstlich mit Ihnen zu sprechen . Sie gestatten doch ,
gnädige Frau , daß ich den Mann mit Ihren Verhältnissen bekannt
mache ? Wenn jemand , dann kann nur ein „ Kunde " , ein Heimatloser .
Ihren Sohn unter dem Heer der Heimatlosen aussindig machen . "
Die Dame nickt slbwsigend . Alles hat bisher versagt , und nun soll
ein Landstreicher Hilse bringen , ein Mann , der genau so umherirrt ,
wie es in diesem Augenblick vielleicht ihr Junge tut ? Und doch , es ist
wieder ein Hoffnungsschimmer . Der Kommissar wiederholt dem
Landstreicher die Erzählung der Dame , das Verschwinden des Jung -
lings . „ Und ich soll helfen , Ihnen Ihren Sohn zurückzuführen ,
gnädige Frau, " wendet sich der Stromer an die Dame , „ es ist eigent -
lich ein zweckloses Unternehmen , denn mit systematischem Suchen
wird man nicht weit kommen . Wenn stch der Junge noch unter uns
Walzbrüdern bekindet , kann uns nur ein Zufall auf seine Spur brin -
gen . Geben Sie mir bitte ein Bild - und eine genaue Beschreibung
Ihres Sohnes , und ich werde Umschau halten . " Der Kommissar , der
ja den Vermißten wenigstens oberflächlich kannte , gibt eine genaue
Beschreibung und reicht zwei Bilder hinüber , welche ihm die Mutter
vorhin übergeben hatte . „ So , versuchen Sie ihr Glück . Nun noch
eins . Ich habe absichtlich die Sache mit Ihnen verhandelt , damit Sie
nicht etwa übermäßige Forderungen an die Dame stellen . Sie wer -
den stets erhalten , was Sic brauchen , ich werde ober jede Zahlung
vorher genau nachprüfen . " Die Dame will sich einmischen : „ Ich
habe doch genug , darauf kommt es nicht an . . . . .", da unterbricht
sie der Stromer : „ Lassen Sie das ; was ich brauche und eventuell
durch Ihren Austrag mehr ausgebe , wie sonst , werde üh vom Herrn
Kommissar anfordern . Ich habe wenig Hoffnung , Ihren Jungen zu
finden : ich war ober einst in derselben Lage wie er —. nur ich habe
keine Mutter , keinen Vater , die mich zurückrufen und irre noch heute
umher . Ich weiß , wie es Ihrem Jungen ungefähr zumute ist , und
um seinetwillen , nicht des Geldes wegen , werde ich »ersuchen , ihn
ausfindig zu machen . " Noch einige Fragen betrcjss Veranlagungen ,
Eharakters und sonstiger Eigentümlichkeiten des Vermißten , und der
Wanderbursche ich befriedigt . „ Ich weiß nun , wo ich ihn zunächst
suchen muß . Ccrvus , Herr Kommissar . " —

„ Ahoi , altes Wrack , kommst du wirklich noch , ich dachte schon , die
Polente ( Polizei ) wallte längere Bekanntschaft mit dir machen . "
„ Das weniger , die sind froh , wenn sie uns nicht füttern brauchen . "
Der Landstreicher wirft sich neben seinem Kameraden ins Gras .
„ Du kennst doch die Ecke hier , wie kommt man am schnellsten nach
Hamburg ? " Der andere richtet sich jäh auf . „ Nach Hamburg ? Und
wo bleibt unsere Italicnreise , du wolltest doch über die vcrslixten
Alpen kraxeln ? " „ Ja , oller Seebär , ich wollte , doch nun geht es
an die Wassertante . " „ Gott sei Dank, " atmet der Seemann erleichtert
auf , „endlich einmal wieder Salzwasser . Wäre es ein anderer ge -
wesen , ich hätte ihn schon lange versetzt , aber mit dir wäre ich auch
über die Berge getürmt . Drüben soll es ja auch wieder Wasser
geben . Doch nun wollen wir erst essen , du hast gewiß Kohldampf .
Ich habe drüben das Dorf schon abgeklopft ( abgebettelt ) , die Bauern
sind tüchtig , hier ist olles da . " Er öfsnet seinen Rucksack , und beide
lassen sich die Bettelbrocken schmecken . Dann stopft sich der Matrose
die Shaavfeifc und reicht dem anderen einige Zigaretten . „ Da hast
du die Glimmstengel , und nun erzähle . " Sein Kamerad wiederholt
die Geschichte des vermißten jungen Mannes und den Austrag der
Dame . Der Seemann paist langsam vor sich hin und blinzelt in die
immer höher steigende Sonne . Der andere ist fertig mit seiner
Erzählung und wartet aus die Aeußerung seines Kumpans . Endlich
bricht dieser das Schweigen und poltert los : „ Du bist verrückt ,
Emmes . Wie willst du einen Kunden ( Heimatlosen ) aussindig
machen ? Und ausgerechnet in Hamburg ? So ein feines junges
Muttersöhnchen geht doch nicht nach Hamburg , sondern macht nach
Berlin und oerkommt dort . In Berlin suchen , hat ja keinen Zweck .
Im Winter ginge es schon eher , da treibt die Witterung jeden in die
Palme ( Asyl ) , aber wer geht bei diesem Sommerwetter nach dem
Frödel ? Jetzt liegen die Berliner Penner , und unser „ verlorene
Sohn " wahrscheinlich darunter , in den Anlagen , im Tiergarten , aus
der Junafernheide . im Grunewald und wer weiß wo umher und
lasten ihre Gesundheit nicht in den stickigen Schlassälcn ruinieren .
Und in Hamburg ist es genau so, dort schläft jetzt auch niemand im
„ Uinue As " ( Hamburger Asyl ) . " „ Gewiß , Emmes ( Kameradl . aber
ich habe meinen Grund dafür , daß unser Bürschlein an die Wasser -
kante gegangen ist . Ich dachte von vornherein an diese Möglichkeit ,
da der große Teich doch stets das Ziel eines großen Teils unserer
Jugend ist . Ich fragte die Mutter danach und erhielt recht : er hat
den „ Seekimmel " , wie sie es nannte , zumal ein Nachbarssohn seit
einiger Zeit auf einer Schifssjungenscknile in Fuhlsbüttel ist . Das
ilt der Ort , wo wir mit unseren Nachforschungen einsetzen müssen .
Finden wir dort keine Spur , so müssen wir das weitere dem Zufall
überlassen . Aber zunächst nach Hamburg und dann die Nordsee -
bcisen hindurch — vielleicht findest du dann auch einen Kaptän . der
dich wieder anmunstert sanmustertl . " „ Wenn ich wieder an Bord
kommen könnte — ; * der Seemann spricht seinen Gedanken nicht aus ,
aber sein Gesicht verrät seine Empfindungen . Es ist der Hoffnungs -
funke , der jedermann belebt , wenn er nach langer Arbeitslosigkeit
von irgendeiner Möglichkeit erfährt , wieder im alten , vertrauten Be -
rufe Bescköftiquna zu finden . Lange noch vlaudern die beiden Not -
genosien , bis der fortschreitend « Tag sie mahnt , an den Weitermarsch
zu denken . „ Heute bleiben wir in irgendeinem Dorf zur Nacht , und
dann geht es weiter bis zur Berlin - Hamburger Chaussee . Da finden
wir bald ein Lastauto , das uns in kurzer Zeit nach Hamburg
dringt . " —

Der Lastkraftwagen rattert dröhnend über ' die Landstraße hin . !
Gewaltige Staubwolken wirbeln hinter ihm auf , bedecken alles , was
er überholt , mit einer feinen grauen Schicht . Die beiden Wander -
burschen , welche auf dem Anhänger Platz gesunden haben , vcr -
suchen , so gut es im Larm während des Fahrens geht , eine Ilnlcr -
Haltung . „ Bisher hat es geklappt , Jan . Der Bengel hat wirklich in
Fuhlsbüttel nach seinem Freund gefragt . Sie haben ihn dort aber
nach Bremerhaven gewiesen , wo der Freund jgftt sein soll . Viel
Vorsprung kann der Jünge Nicht Mehr vor uns haben , da wir jetzt
gleich wieder ein Auto gefunden haben , das nach Bremerhaven -
Geestemünde fährt . Zu Fuß kann er nicht so schnell vorwärts . "
„ Ahoi , Kumpel , dort ist schon die Stadt . Wie oft habe ich schon die
Türme gesehen , wenn wir in die Weser einliefen . " Bald fährt
der Wagen durch belebte Straßen , hält vor einem Fabrikgebäude .
Die Wanderer sind in der Hafenstadt angelangt . „ Bielen Dank auch ,
Kamerad . " Der Chaufseur nickt nur stumm und lenkt in die Ein -
fahrt ein . „ Wieder Seelust , wieder Wasser . " Der Seemann streckt
die von der langen Fahrt steifen Glieder und atmet die altvertrauic
Scelust in vollen Zügen ein . „ Wo nun bleiben , in die Herberge
können wir nicht mehr , die letzten Groschen sind in Hamburg für
das Brot draufgcgangen . " „ Sei zufrieden , daß wir das wenigstens
haben . Hier wird es doch ein Asyl oder etwas ähnliches geben . "
Die beiden gehen langsam der Innenstadt zu , bis sie aus einen
Schutzmann stoßen . Lächelnd gibt er aus ihre Frage nach dem Asyl
Antwort : „ Geht lieber nach Bremerhaven hinein . Hier ist noch
Geestemünder Gebiet , unsere Wache nimmt Euch erst von 10 Uhr ab
aus . In Bremerhaven könnt Ihr Euch schon » m 7 Uhr obdachlos
melden . " „ Um so besser , wir sind müde . Danke schön , Herr Wacht -
meister . " Die nächste Straßenecke ist schon Bremer Gebiet . Hier
weist der Bremer Beamte die Wanderer an das Polizeigefängnis im
Hafen . „ So , da wären wir , das ist also unser Hotel für diese Nacht . "
Die Uhr schlägt sieben Uhr , die kleine Schar der Obdachlosen , die sich
inzwischen angesammelt hat , wird eingelassen . Die Aufnahmeforma -
litäten sind bald erledigt , jedermann erhält einen Topf Kasfec und
eine Scheibe trocken Brot und wird in die große Zelle gewiesen .
Ab und zu kommt noch ein Nachzügler , bis der Raum gefüllt ist .
Man merkt , daß man sich in einer «scestadt befindet . Matrosen aller
Nationen , welche hier Heuer sucbcn , erzählen sich ihre Tageserleb -
niste . Die Aussichten sind trübe , Bremerhaven hat noch nicht die alte
Bedeutung wiedererlangt . Die wenigen Landrotten , die die . Hasen -
stadt aufgesucht haben , weil sie hier endlich Arbeit zu finden ge -
dachten , sind auch verzogt . „Nicht einmal Gelegenheitsarbeit gibt
es . " Nur ein Neger zeigt lachend seine Zähne : „ Ich morgen Arbeit
als Trimmer , soll morgen an Bord gehen . " Die beiden Wander -
barschen haben sich noch Nlätze auf der Hoszpritsche verschafft , die
Mehrzahl liegt auf dem Fußboden . Der Seemann ist in seinem
Element . Im Schisfercnglisch tauscht er mit den Bcrufsgenosien
alte Fahrterlebnisse aus , bis ihn plötzlich sein Nachbar , der bisher
bisher vor sich hingeträumt bat , anstößt : „ Kennst du den ? " Der
andere wendet sich zur Tür . Der Schließer bringt noch einige Nach -
zügler in den vollen Raum , darunter auch ein junges , schmächtiges
Kcrlchen . „ Das ist doch unser . . . . . .? Zeige das Bild . " lln -
ausfällig beobachten beide den Ausreißer . „ Sieb einmal , wie er die
Schnitte verschlingt , er muß Hunger haben . Ich werde ihm von
unserem Brot geben , da können wir ihn ausfragen , ohne daß es
ihm ausfällt . Aber nicht verraten , daß wir ihn kennen . " Dankbar
nimmt der Iünoling das Angebot an und setzt sich zu den beiden auf
die Pritsche . Sie erfahren bald , daß ihre Vermutung richtig ist .
Der Junge hatte den ganzen Weg von der Heimat bis Hamburg
und hierher zu Fuß zurückgelegt , stets hungria . voll Reue über seinen
unüberlegten Schritt . Er hatte bald den Mut verloren , da fand
er endlich heute einen Kapitän , der ibn als Schiifsiunae trotz seiner
achtzehn Jahre miwehmen wollte . „ Kaptän Hinrichsen ' k Ein großer .
schwarzer ? Das ist ja mein alter Kaptän ! " Der Seemann verrät

sich bald vor Freude , „ lind morgen segelt er ab ? Vielleicht kann ich
da auch noch mit . Cr besorgt mir auch Ersatz für meine abhanden
gekommenen Papiere . " —

Einige Tage später besucht die Mutter des Ausreißers wieder
den Polizeikommissar und zeigt ihm einen Brief :

.. . . . . . . .mein Freund ist auf demselben Schisf als Matrose
angeheuert und wird stch Ihres Sohnes annehmen . Wir haben
Ihrem Sohn nicht verraten , daß wir feine Geschichte kennen . Er ist
in dem Glauben abgesegelt , daß seme Eltern seinen Aufenthalt nicht

! kennen . „ Ich melde mich erst , wenn ich durch bin . " Das kann aber
Jahre dauern . Reichen Sie ihm deshalb zuerst die Hand und schrei -
den Sie ihm an die beiliegende Adresse . Es ist der erste Hafen , den
sein Segler anläuft . Dann wird Ihr Sohn um so freier den von
ihm gewählten Lebensberuf verfolgen , ganz anders , als ob er stets
das Bewußlsei » haben muh : meine Eltern grämen sich — und dabei
doch nicht den Mut aufbringt , sich zu melden

„ Ich glaube , der Mann hat recht , gnädige Frau . " Dcr . ! Beamle
legt das Blatt sinnend beiseite . „ Und wo steckt der Schreiber des
Brieses ? " „ Er hat keinen Absender angegeben , wir könne » ihm
nicht einmal danken . Es gibt unter diesen Leuten also auch Ideal -
menschen . " Der Kommissar begleitet die Dame zur Tür und kehrt
dann topfschüttelnd an den Schreibtisch zurück : „Jdealmensch ! ? Ein
Idiot ist er , daß er sich eine solche Gelegenheit entgehen läßt , uin
aus dem Bruch herauszukommen . "

Das englische Kolonialreich am Südpol . Mancher Deutsche wird
zwar erstaunt aufhorchen , wenn man ihm sogt , die Läilderinassen cm
Südpol seien heute fast durchweg in britischem Besitz : aber nur
wenige dürften geneigt sein , dieser Tatsache besondere Bedeutung bei -
zulegen . Was wäre denn in jenen eisigen Gefilden auch zu gewinnen ?
Und doch haben die klugen Briten durchaus nicht aus lächerlichem
Ehrgeiz oder aus idealistischen Beweggründen die Union Jack
( britische Rcichsflagge ) dort gehißt . Bereits im Jahre 1908 wurden
in aller Stille die Inselgruppen von Süd - Georgien , Süd - Orkneys ,
Süd - SheUands , Süd - Sandwich sowie das Grahainland dem Eon -
vernement der Falklandinseln unterstellt . Während des Krieges im
Jahre 1917 ging mau einen Schritt weiter und dehnte das neue bn -
ttzche Gebiet auf die umliegenden Meeresteile und das benachbarte
Festland , das sich bis zum Südpol hinzieht , aus . Die betreffenden
Bekanntmachungen wurden bezeichnenderweise nicht im Londoner
Staatsanzeigcr , sondern nur in der Gouvernementszeitung der Falk -
landsinjelu veröffemlicht . Heute sind in der Tat Land und Wasser
um Südpol der längste Teil des britischen Reiches . Was oeranioßte
Alt - England , so rasch zuzugreifen ? Wicht wissenschaftliche Jntercßen
waren die Triebkräfte , sondern der Drang nach Beschaffung von wich -
ligcn Rohstoffen und die Ernährungsschwierigkeitcn der Kriegszeit .
Die Meeresteile um den Südpol sind noch überreich an Walen und

Robben : die Ausbeute an Oel ist groß . Das Walöl findet ausgedehnte
Verwendung in der Seifensabrikation Es liefert auch als Neben -

Produkt Glyzerin , das während des Krieges für die Engländer uncnt -

bchrlich war . Nitroglyzerin und andere Sprengstoffe können nur init

Hilfe von Glyzerin hergestellt werden . Der Wert des in den Jahren
1909 bis 1918 gewonnenen Walöls betrug etwa 11 Millionen Pfund

Sterling ( 220 Millionen Goldmnrk ) .
Die längsten Ereignisse zeigen , daß die Engländer nicht mit einer

rein theoretischen Anerkennung ihrer neu proklamierten Herrschafts -
rechte sich begnügen werden . Seit 192. 1 sind die britischen Gebiete

ain Südpol de », Gouvernement Neuseeland angegliedert und der

Gouverneur dieser Insel erteilt allein die Erlaubnis zum Wal - und

Robbenfang in jenen Gewässern , sicher nicht zum Vergnügen der be -

nachteiligten Konkurrentin Alt - Englands .

Friederike Vrions Grab . Goethes Dichtung und Wahrheit und

seine Lieder haben das Sesenheimer Pfarrhaus uiid seine Be¬

wohner unsterblich gemacht . Nicht so war dies mit Fricderikens
Grab . Lange Zeit lag es unbeachtet und verwildert in dem badi -

schen Dorfe Meißenheim , wo Friederike die letzten Jahre ihres
Lebens bei ihrer Schwester verlebte . Nachforschungen des Dichters

Friedrich Geßler ist es zu verdanken , daß die Ruhestätte Friedcrikens
der Nachwelt überliefert bleibt . In seinem Fricdcriken - Album er -

zählt Geßler die Auffindung des Grabes . Bei der ersten Suche
war kein Stein oder Kreuz mit der gesuchten Schrift zu entdecken

Auf Nachfrage zeigte man ein Grab mit überwucherten Steinplatten .
Ein genaueres Nachforschen ergab , daß es die Ruhestätte Olioies .

Friederikens Schwester , war . Erneute Erkundigungen führten zu
dem im Dorfe wohnenden alten Totengräber . Er bezeichnet - ' neu

zitternden Händen einen eingesunkenen , van wuchernden Rasen
überdeckten Grabhügel , als die Stelle , wo er die „ gute Tante " vor
S2 Iahren begraben habe . Ein Jahr nach Auffindung des Grabes .

1866 , wurde das einfache Grabdenkmal mit dem aus Marmor ge -
hauenen Bildnis Friederikens eingeweiht , das uns heute den Ruhe -

platz der „ Unsterblichen " bezeichnet .
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Sterbekasse ehem. Pflugsther Arbeiter (Betielsdie Kasse)
Am 8. Mai verstarb nach längerer Krankheit

unser früherer langjähriger Ren. dant

Hermann Schultz
Kopenhagener Str . 3. im 77. Lebensjahre .

Einäscherung findet am Donnerstag , den
14. Mal, nachm . 2 Uhr, im Kremat Oerichtstr . statt .

Um rege Beteiligung bittet 889b
Der Vorstand .

f Laubenkolorist . z.
Selbstaufstll .
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Diwandecken . —
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Anz. 10 M.
Waren für 75 M.

Anz. 15 M.
Waren für IOOM.
Anz. 20 M. dsv .
Utlt JIBBBHf BBiBt

Firuj n uMal

Dr. R. Frieileiierg
( früher Berlin )

praktiziert wieder

Zoologisdi .
Garten
Täglich

Konzert
Wochenf . V. 4- 8U.
Sonntags V. 4- 9U.

Aqnarinm
gBSffärttsi 1 —7 Uh

Tler - linnst '
anssteiiiw *

Danksagung
Für bic uns fo zahlreich geworbenen

beweise herzllchfler Teilnahme beim Ab-
lehtn ' meines lieben Mannes , unseres
treujargenden Vaters , sagen wir allen Ge>
nassen, Kollegen ber Konsum - Denassew
schasl. bem Verlehrsbunb , bor Wohlsahrts >
lommission sowie allen Freunden »nb Be-
kannten unseren besten Dank.
Emilie Stolle nebst Kindern

TtraföHn . Cclncflt . 21 170

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme bei

der Beerbigung meiner lieben , un-
vergeßlichen Frau

Emmy Prasser
nnh iüt die ber Seimgegangenen
erwiesenen Ehrungen sprechen wir
allen Verwandten . Freunden und
Bekannten ans diesem Wege unseren
herzlichssen Dank aus .

In tiefem Schmerz
panl profser . 2406
Erich Pcnssce als Sohn .
milhelraine Ulielhe als Muller .

S
teppdecken n . Daunen - Decken

taaji man am oej : «a und vtefsweriefien . nur bestes ssavrttat
blrstt ab Fabrtl . aa auch alte Decken aufgearbeitet werden .- - - " "

FiNolea : «otttetmarft , Ode
Teybelftr . u H. Slifoldbmgee
Plaß *, Eck» Sttautcnauflt .

J » e » Tjhard tgtrohmandet
Berlin 814. 7H Wallst ». 7 »

( Untergrundbahn Znselhrücke ) .

Mögen - miiWfttMlveiStt !
Morgen , voanerslog , den lt . Mal ,
abend , 7 Ahr . Im Aerbanbshnnse ,

Ginlenflr . 83/88 :
MF * Anftcrordentliche - M

Branchenkonferenz .
Wir ersuchen die Vetriedsrüte , die

Schweiber auf diese Versammlung auf -
merlsam zu machen , auch der IleinNe
Beirieb muß vertreten sein. Berufs -
kollegen , welche nicht Milglieb des
Deutschen Melallardeiler - Verhan de« sind,
baden gleichfalls Zutritt . In bieset
Konferenz werben sehr wichtige Branchen�
fragen besprochen .

Morgen , Donner , lag , den Id . Mol

BraDdieDfertTaDeDimiHDerkonferenzen
Drücker : Nachm. 4' / , Uhr im . Reichen »

berger Hos- , Reichenbcrger Straße 147
SIektromvnteure und Helfer : Abends

7 Uhr de! Hümmel . Sophienltr . S.
Klemvner : Abends 7 Uhr im . Rosenlholer

Hos- , Rosenlhaier Straße 11/12.
Maschinenschlosser : Abends 7 Uhr im

. Rosenlhaier Hof", Rosenlhaier Str . 11/ 12.
Metalldreher : Nachmittags Uhr bei

Reinke , ( vrünauci Straße 17.
vle Orlsnerrnnllnng .

Allgemeine Ortskrankenkasse
für Adlershof u. Umgegend

vekanntmachnng
Die Kasse nbcllräge sind mit Wirkung

vom 1, Mai ds. Is . von 7 % auf «. v/i
ermäßigt worden .

Der Beigeitrag zur Erwerdslosenfüriorge
wurde durch Beschluß des Landesardeits -
amtes ab I. Mai ds. Is . von Vi' / » auf
l ' /o erhöht . 50/90

Der Kaffeuvorstanb .
Mar Knavve . Borfiltenber

Von der Reise zurück ;

Dr . Levy - Lenz
Spez . - Arzt für Haut - . Getchlccbts -
uod Frauenkrankheiten , Rosen -
thaler StraBe 2. 10—1, 4 —V»8 Uhr.

Mittwoch , den 13. Mal
nachm . 3 Uhr

. Der Kaffee sAmcdt gut , wo ist da zu bekommen ? *

. Ich habe nur reinen . Aguma " genommen I*

AQUMA , der neue Gersten - KAPP ' EE
Deutsche » Rdeh »- Patent $37168

fn allm cJnsdilapl�n Geschaffen erhahlldv

( lit
kill

Verkäufe

Handwogen , Leiterwagen , Kasten »
wagen preiswert . Auswahl . Wagner .
Kävenickerstraße nvr 71 Hof. Kein
Laben . Keine Schaufensterrellame . daher
wesentlich billiger « Preise . _

•

Hausge¬
lzahlung . Re»

für alle Snsteme

Naumann - NShm- schiaeu für
brauch und Dewerbe . Teil /
paratur - Werkstatt .

. . . . .

Emil Halbarth D. m. b. H. . Friedrich »
straße 55«. Merkur i!208. _

•

Linoleum , Linoleumläuser . 90 Fenti »
Meter , 3. 50, Linoleumteppiche . Linoleum .
lenerei . Brinzeiistraße 10L Motig
Pia)» 168 88. <

Wichtig für jedermann ! Täglich wer¬
den verkauft : Kleiderschränl «. Bertik »,
18, Bettstellen , komplett . 16. Metall -
bettstellen mit Auflegematraßen 22.
Flurschränke . Waschtoiletten 18. Chaise .
longues 18. Kommoden 15. Bücher -
spiiiden . Schreibtische 36. Trumeaus 29.
Büfetts 75, fünfzig Switbvhren .
Darantie , von 98 . — an . Kücheneinrich -
tungen 48. Speisezimmer , Herrenzimmer .
Schlafzimmer 225. Klubgarniturrn 175.
Lederllubsessel 65. Riesenauswahl , über
500 Zimmer . Alles tatsächlich svat : »
billig . Stargardts Möbel - und Lvm-
bardiveicher . Prenzlauer Straße sechs. *

Patentmatraßen . Auslegematt ahen .
Metallbetten . Chaiselongues . Waller .
Stargarberstraße achtzehn . *

AnNcibeschräuke 110 . —, englische Bett -
stellen 45. —, Einzelmöbel . Iahjungs -
erleichtrruna . Stein . Anklamerstraßc 20. *

ucs 20, —.
eng»

Plüschsosas 50. —, Chaiscloidgucs
Nußbaum- ?InNeib «schrank l2v, —.
lisch « Bettstellen 60, —, Schreibtisch 40, —,
ßkrtbctobcnfpinb 45, —, Wäschinpinbrn
20, —, Ausziehtische 24, —, Stühle 3, —.
Nußbaum- Biiietts 100, —, Kücheneinrich -
tun « 30, —. Sellin , Karte IIstraße 26.

Teilzahlnng . kulant . Model - Misch .

_ _ _
*

Teilzahlung , billig . Möbel - Milch . _
*

Teilzahlung . reell , Mähel - Misch ,
Große Frantfurtrrsiraße 65/46. _

*

Ihr Selb reichtl Bei mir im großen
Möbclkeller wunderschöne Echlaszimmer ,
Küchen . Ankleibeschränke , Bettiirllcn .
Waschkommoden , Tisch«, Stühle usw. zu
niedrigen Preisen gegen Bar - nnh auf
begucme Teilzahlung . Sin Drlnch wirb
Sie überzeugen . Möbc' . Vbök. Brunnen -
straße 160. Eingang Anklamer Straße .

»elegenheit Kleiderschrank 18. —, Ber -
tiko 15. —. Walchtoiletten 15. —. Bett »
stellen , komplett . 14. —, Bliischsofa 15. —,
Küchen 24. —. Gvttlieb . Rllgener Straße
breizebiL _ _ _

*

„Koaknrrcazlos . - Neu « fournierte drei -
türige Ankleibeschränke mit Spiegel - -
scheide , Wäscheabteilung , 150 breit
105 M. , 130 breit 85 M. Reue four -
vierte Bettstellen mit Patentböbcn und
Auflagen 52 Mk. Reue fournierte Rech: -
tische mit Marmorplatte 15 M. Four -
nierte Waschkommoden mit weißem Mar -
mar und Faccttespiegel 65 M. Büfette
95 M. Diplomaten 28 M. Nußbaum »
umbauten 38 M. Plüschsosas 45 M.
Schlafzimmer mit weißem Marmor .
Drcllauflaaen , Kristall - Facette - Spiegeln .
komplett 325 M. Rirtenauswohl in
Herrenzimmern , Speisezimmern . Schlaf »
zimmern . Einzelmöbel in jeder Aus -
fllhrung , Renaissance - Möbeln , moderne
Küchen , gestrichen , lasiert . Möbelbaus
Dottlicb , Rügcner Str . dreizehn . Bah: ; ,
Hof Gesundbrunnen . Frriiicfcrung
Eroß - Berlin .

Husikinstrumente

Flügel . Pianos , 275, — an . Stabe n»
stein . Münzstraße 10. _

Pianos preiswert . «lanicrmacher
Link. Brnnnenstraße 85. _

Pianos , prächtige Instrumente , he-
gueme Fahlweise . Sachler . Oranten -
hvraerstraße 42. _

•

Pianos , 206 Anzahlung . 50 monat¬
lich, Garantieschein . Mäßige Preise .
Scrcr , Pallasstwße 9, am Sportpalast . '

Riesenlager fabrikneuer Fahrräder
55, —, Freitaiifräder 68, —, Damenräder
75, — sowie Markenräder . Fubehörteile
alles konkurrenzlos billig . Fobrrabgroß -
bandwng Waldemar - Ecke Pücklerstraße .

Mein seil 22 Jahren bestehendes Ge¬
schäft liefert nur reelle Warr . Ein
großer Posten Motorräder einaetroise ».
Gebrauchte von 200. — an . Sämtliche
Ersatz » und stubehörteile . Weist , Große
Frankfurterstraße 25,26.

Fahrräder kaust Linlenstrah » 1»

Verzckiecfenez
De-

8 Stunden . StistzShne .
Kronen drei Mark an. Schonendes
Plombieren zwei Mark an. Zahnziehen
mit Betäubung . Rgtenzghlungcn .
Müller , Ritterftvaße siebzehn . _ _ _ __ _

_ _

Gewissenhafte Untersuchung . Auskunft .
Entbindung . Ersahrene Hebamme Eckel-
Hildesheim . Bstlowstraße 82. _

•

Vertrauensvolle Auskunft Frauen ,
Mädchen , langjährige Erfahrung , örzt -
lich geprüft . Wolfs , Wiener Straße 20.
drittes PortaL IL •

Fahne zwei Mark an , vorziiglidje
bißrepavatur

0sl « 2vsrkshr

I Serieidllllgzzlllelle . Vdzelie g5w . j

Getragene Herreegarberoben , tedel ,
los erhalten , große Auswahl , billig «
Preise . Leihhaus Spiegel . Chaussee ,
stvaße 7. _

»

_ _ _ _ _

Federbetten , Stand , vierteilig , 40. —,
Metallbetten , Bettfebern . Inlettstvsfe
svotrbMig . Bettenfabrik Reinicken
bvrferstraße 105, Rettelbeckplah . _

'

Gel - gendettskäuf «! Herrenanzüge l
Herrendosenl Betten ! Darbinenlager !
Prachttevpichet Steppdecken ! Diwan .
decken! Pelzwaren ! Beguemste Teil¬
zahlung bei Spottpreisen . ( Keine Lom-
bardware . l Pfandleihhaus . Schön »
hauser Allee 115 iRorbringl .

_ _ _

*

Republikaner , Achtung ! «aüfr Eure
Windjacken , Mühen . Breeches , Gama -
schen usw. billigst nur bei »Der Re-
publikaner Waienvertrteb ' , Wilmers¬
dorf , Pfalzburgerstraße 8. *

Kvhel

Möbel wirklich auffallenb billig auij
allerbeouemste Zcilzablung nur im-
Möbrlbouo Hiundolt ! , Putduser Slr . 14. !
Straßenbahn : Brunnensiraßc , Ecke bist-
genet Straße . 3 ffiüuaeu Pom Bahrchol
otfgndtnmnni . * t

Kulant und hoch beleiht die kon-
i - lstonierte Pfandleihe Schneider .
vlumenstr . 87. unweit Aleran de. straße .

�rdeitzmsrkt

Steilenangebote
Persett « Dtahispinner zum sofortigen

Eintritt in Dauerstellung qesuchl . Paul
Friedrich , Clzarlottenduig . Leibniz -
straße 17. Eieinplaß 7376 und 1146.

Maurer als Borarbeiter verlangt
Schirnrod , Echöneberg , Hcwalbstraß « 10.

Gewaübte Stadtreilende bei bohem
Verdienst fstr den Berkaus arradmter
Bilder auf Abzahlung gesucht . Mel -
düngen von 8—6. Bilder - Crebit�sen -
trale . S. m. b. H. . Holzmarltstraße 5.

Bubikroge ». , Zabotuäherinue » beste »
ren Genres , im Kaufe unch - nißerm
Saufe . Fvaenkel u. Roer . Berlin .
Komma ! 'iommandantenstraße 12/13. 8R »

Malergehilfen
für Inr anarbeiten .

« enofdg Tharloltenbg , Potsdamer Str . 15h

iezovaer »
wirksam sind
die KI . LINLN
AN/BIG IlN im
„ Vorwärts "
und (rci2tie ?n

ttvMjtN

Repeobnlliono
vholograph

f Slrichauln u Ko¬
pieren gtf Rur zu»
verläss , leibst Krall
kommt für br ' ternb
z. Frage . »XtCbungl
zwiick). 19 2 coim
ober jchrilll llelill
itnmt Lea Leviugrr
6 ■ H Jüerrrtrfut . ll
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